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Morgen -Ausgabe.
_ 1. Matt . _

Me Wale Inge der MienWn Kandarbetter.
Aus Rom schreibt man uns:
Das Vorgehen der italienischen Regierung gegen die

Organisation der Landarbeiter hat zu einer mächtigen
Bewegung geführt, die gleichzeitig wirtschaftlicher und
politischer Natur ist. Italien ist bekanntlich' seit etwa
einem Jahrzehnt das klassische Land der Streiks ; die¬
selbe sind dort in einer Periode anhaltender Steigerung
begriffen. Im Jahre 1889 wurden 126 Ausstände in
der Industrie gezählt, 1899 bereits 259 und 1901 lva« n
dieselben auf mohr als 2000 gestiegen. Die landwirt¬
schaftlichen AuSstände des Jahres 1901 belaufen sich
ebenfalls auf einige Tausende ; im Gebiete von Novara
allein brachen deren 22 aus . Die italienische Landwirt¬
schaft trägt ein von der unsrigen durchaus verschiedenes
Gepräge ; dasselbe gibt sich nicht nur in den durch Klima
und Bodenbeschasfenheitbedingten Kultur - und Pro-
duktionsarten, sondern auch in der sozialen Miederung
der landwirtschaftlichen Bevölkerung kund. Die Haupt-
grnppen, in welche die landwirtschaftliche Bevölkerung
Italiens zerfällt, sind folgende: 1. die Großgrundbesitzer
und mittelgroßen Eigentümer . Von diesen leben die
letzteren häufig, die ersteren immer in der Stadt , kennen
ihre Besitzungen oft nur dem Namen nach und überlassen
Äeselben einem Genevalpächter, welcher die Ländereien
parzelliert und ch Asterpacht gibt. Bei sehr großen Be¬
sitzungen kom'ml meistens noch ei,re Nachafterpacht vor;
2. die kleinen Grundeigentümer , welche ihr Besitztum
selbst oder in Gemeinschaft nrit wenigen Taglöhnern be¬
bauen; 3. die rächt sehr zahlreiche Gruppe der Pächter
und Hintersassen; 4. die noch spärlicher vorhandenen Erb¬
pächter und Zinsbauern ; 5. die Teilb-auern und Meier
und 6. die Taglöhner . Die große Masse der in der italie-
mschen Landwirtschaft beschäftigen Personen setzt sich aus
Keinen Eigentümern , Teflbauern und Taglöhnern zu¬
sammen, und zwar kommen auf die Grundbesitzer 18 bis
19, ans die den Teilbau betreibenden oder in einem ähn¬
lichen Verhältnisse zu dem Grundherrn sichenden Land¬
wirte 33 und auf die bäuerlichen Taglöhner 40 Prozent
der gesamten landwirtschaftlichen Bevölkerung. Das
Wesen des TsilbaueS besteht darin , daß der Ertrag eines
landwirtsch!aftlichen Gutes in bezug auf alle Produkte
zwischen Eigentümer und Bewirtschafter geteilt wird;
'dabei besitzt' der Herr das Recht, nicht nur die Arft der
Produktion zu besttmmen, sondern auch zu jeder Zeit in
den Betrieb einzugreifen. Der Vertrag , welchen der Herr
mit dem Teilbauer abschließt, ist eher als Lohnvertrag
denn als Pachtvertrag aufzusassen. Der Landeigen¬
tümer verpflichtet eine unter einem Oberhaupt stehende
Emilie oder Hausgenossenschaft_ zur Verrichtung be¬
stimmter landwirtschaftlicher Arbeiten auf einem Grund¬
stücke für die Dauer des Vertrages , indem er dieser Ge-
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meinfchaft als Lohn für ihre Arbeit einen bestimmten
Teil des Rohertrages zuweist. Es sei bemerkt, daß mit
der Teflwirtschast auf verschiedene Art und Weise die
verschiedenstenlandwirtschaftlichen Zwecke verfolgt wer¬
den, infolge dessen der Teilbau sehr zahlreiche Varietäten
ausweist. Was dm intellektuellen und physischen Zu¬
stand der kleinm Eigentümer , Pächter , Teilbanern und
Taglöhner betrifft , so ist zunächst zu betonen, daß die
soziale Stellung , der Bildungsgrad , die geistige und
moralische Anlage bei diesen allen sehr geringe Unter¬
schiede zeigt. Sie wohnen meist in einer Hütte , oft in
einem Zimmer mit einander und essen zusammen an einem
Tische. Die Nahrung der Landarbeiter ist zum 'weitaus
größten Teile eine vegetabilische; hier und da gibt es
Käse, selten Schaf- oder Ziegenfleisch. Von den Alpm
bis zur Linie Rom-Ankona bildet Maisbrei die Haupt¬
nahrung der Taglöhner . In den biegenden mit inten¬
sivem Weinbau wird täglich Wein genossen. Die
Wohnungsverhältaisse stad vielfach nicht besser als die
Ernährungsbedingungen . Wes gilt besonders für dm
Süden Italiens . Allerdings ist dort das Wohnungs-
bedürfnis bei weitem nicht in dem Grade vorhanden wie
in der Po -Ebene oder gar in unseren Breitm ; doch auch
in diesen Gegenden kann «der Mensch zu gewissen Zeiten
ein schützendes Obdach nicht entbehren. Am schlimmsten
sieht es in dieser Beziehrmg auf Sizilien aus . Hier ist
die große Masse der Landarbeiter meist in Dörfer von
vielen Tausenden von Bewohnern zusammengsürängr
Der Wog nach dem Arbeitsfelde und zurück hat häufig
eine Länge von je 2 bis 3 Stunden . Diese Leute kommen
tat Frühjahr und Herbst oft wochenlang nicht zu ihrer
Behausung, sondern übernachten in Höhlen und Löchern.
Im Norden dimt während des Winters vielfach der Stall
als Aufenthaltsort oher auch die große Küche, um deren
offenen Herd man sich abmds versammelt.

Aus der skizzierten Art und Weise der Ernährung
und Wohnung der Bauem kann man mit Sicherheit
darauf schließen, daß die ländlichen Lohnverhältnisse sehr
im argen liegen. Muß auch zugegeben werden, daß
einerseits die mit enovmm Steuern belasteten italieni-
schm Grundsigentümer keine hohen Löhne zahlen könnm
und daß andererseits das Bedürfnis nach der teurm
Fleischkost in Italien während eines großen Teils des
Jahres bei der körperlich arbeitendm Klasse sich nicht in
dem Maße geltend macht wie in unserm Klima , so muß
dennoch ein täglicher Verdienst von durchschnittlich
1,20 M . — der nur in der Periode dringender Feld¬
arbeiten das Doppelte bis Dreifache dieses Satzes beträgt
—als durchaus ungenügend für den verheirateten Lohn¬
arbeiter bezeichnet werdm . Eta um zwei Drittel höherer
Lohn als der genannte wird nur in Ligurim erreicht.
Daß der italienische Bauer und Landarbeiter fleißig,
ausdauernd , sehr sparsam und sehr mäßig ist, darf als
bekannt vorausgesetzt werden. Eta gewisser Luxus wird
nur an Sonn - und Festtagen in bezug aus Kleidung in
der Nähe von Städten getrieben. Der größte Ehrgeiz
eines jeden geht dahin , in dm Besitz eines Gütchens zu
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gelangen, und es ist geradezu wunderbar , daß dies vielm
trotz des kärglichen Einkommens nicht selten gelingt.
Auch unter den Tausenden, die ins Ausland gewandem
sind, gibt es zahlreiche, die nach der Rückkehr ins Vater-
larid ihre Ersparnisse auf dm Ankauf eines kleinen Be¬
sitztums verwenden. Der italienische Bauer ist durch¬
gängig mit guten Geistesanlagen begabt und besitzt her»
vorrageitde Geschicklichkeit für alle in seinen Beruf ein-
schlagende Arbeiten : >aber er ist mit vielen Vorurteilen
behaftet und steckt in arger Unwissenheit und tiefem
Abevglaubm. Der Hauptgrund für diese Erscheinungen
liegt in der äußerst mangelhaften Schulbildung der
Landbevölkerung. Bei der durchschnittlich mangelhaften
Ernähmng und Wohnung der italienischen Landleute
können sich die Gesundheitsvevhältnisse derselben in dem
größeren Teile des Landes nicht günstig gestalten. Als
erschwerendes Moment kommt hinzu, daß gerade die
Landbevölkerung vorzugsweise von zwei Jnfektions-
lrankheitm heimgesucht wird . Diese Krankheiten stad
die Malaria und die Pellagra . Die Malaria oder das
Wechselfteber fordert in Italien alljährlich gegen 30 000
Opfer und versetzt außerdem viele Tausende in dauerndes
Siechtum. Erst in dm letzten Jahren hat man behörd¬
licherseits angefangm gegen diese Krankheit energische
Maßregln zu ergreifen. Ae Pellagra , welche durch dm
Gmuß von unreifem und verdorbenem Mais entsteht, ist
fast nur unter dm Landleuten-verbreitet, und zwar durch
ganz Oberitalim : in Mittelitalien bis zur Linie Rom-
Ankona. Diese Krankheit, an der in einzelnen Bezirken
der Po-Ebene bis zu 40 Prozent der Bevölkerung leiden,
beginnt mit einem Hautausschlag und ergreift und zer¬
stört allmählich die inneren Organe des Körpers ; auch
erzeugt sie geistige Störungen . Wenn noch nicht zu weit
vorgeschritten, verschwindet die Pellagra , tvenn der Er-
krankte dem Genüsse von verdorbenem Mais entsagt.
Infolge der gewaltigen Ausdehnung des italienischen
Bahnnetzes und bei dem längeren Bestehen der allge¬
meinen Wehrpflicht konnte es auf die Dauer nicht aus-
bloibm, daß Bauern , insbesondere ländliche Taglöhner,
die draußen viel günstigere Verhältnisse als die heimat¬
lichen kmnm gelernt hatten, ihre Berufsgenossen in vielm
Gegmden über ihre trauvige Lage aufklärtm und in
weiten Kreisen derselben das Verlangen nach agrarischen
Reformen erweckten. So kam die agrarische Bewegung
allmählich in Fluß ; sie verbreitete sich mächtig und die
Organisation der ländlichen Taglähner wurde außer¬
ordentlich gefördert durch die in letzter Zeit in die
weitestm Kreise der Landarbeiter getragene, äußerst
rührige sozialistische Agitation . Die auf die Besserung
ihrer sozialen Lage zielenden Bestrebungen der Land¬
arbeiter fanden hauptsächlich in dem Auftreten einer
sehr großen Zahl von Ausständen ihren Ausdruck. Ae
in Szene gesetzten Streiks hatten in ihrer Gesamtheit
den Erfolg , daß in den meisten Gegenden Italiens bie
ländlichen Löhne eine namhafte Erhöhung erfuhren und
daß auch in dm Lohnverträgm zwischen Eigentümern
und Taglöhnern vielfach' für die letzterm günstigere Be¬
dingungen erreicht wurden . s . r.

Feuilleton.
Wider die falschen Propheten.

(Ein Beitrag zur Bewertung von Eduard Hanslicks
kritischem Wirken.)

Die Zeiten liegen noch nicht weit zurück, wv man es
ziemlich allgemein hören konnte, daß Eduard Hanslick
doch unstreitig die hervorragendste , wichtigste und einsluß-
reichsteErscheinungam musikkritischen Himmel sei und daß
er es auch geblieben , trotz und nachdem die engen Grenzen
der von ihm vertretenen ästhetischenRichtung durch das
siegreiche Borwärtsdrängen der Modernen längst beiseite
geschoben waren . Wie sich doch so ein einmal feststehendes
Urteil 'Jahrzehnte lang in dem allgemeinen Wissensschatz
einer ganzen Welt von gebildeten Menschen erhalten , ja
sortwerben kann. Erst bei dem kürzlich erfolgten Tode
des einst gefürchteten Mannes wurden die meisten
darüber belehrt, daß es mit der Macht und Größe Hans¬
licks außerhalb seines engeren Wiener Wirkungskreises
in Wirklichkeit längst vorbei gewesen fei . Dem bei Leb¬
zeiten in den Hintergrund Gedrängten brauchten die
Verteidiger des Fortschritts nicht mehr mit der Feder
gegenüber zu treten ; das war schließlich überflüssig ge¬
worden. Und darum wurde der Name Hanslicks in den
letzten 10 Jahren kaum noch in dem öffentlichen Streite
der Meinungen genannt.

Der Ruhm und der Glanz vergangener Zeiten hatten
den Namen Hanslicks mit einem Nimbus umwoben , daß
er sich trotz der entschiedenen Niederlage seines Trägers
noch lange Jahre hindurch weiterhin in der nicht spezi¬
fisch fachmännisch gebildeten Welt zu halten vermochte.
'Dem Umstande, daß Hanslick bis zum Abschluß seiner
irdischen Laufbahn Gelegenheit gegeben wurde , in dem in
literarischen und künstlerischen Dingen einflußreichsten
Organ der österreichischen Hauptstadt seinen erbitterten
Kampf gegen alles ernsthaft Fortschrittliche in der Musik
ftrtzusetzen, ist es zuzuschreiben, daß sein Wirken in

Wien selbst nach wie vor ein verhängnisvoller Hemmschuh
für die Fortentwickelung der musikalischen Kunst blieb,
obschon in der musikalischen Welt draußen seine starren
einseitigen Dogmen längst widerlegt und umgestoßen
waren.

Jetzt , nachdem sich die Erkenntnis von der Verkehrt¬
heit und Unhaltbarkeit des Hanslickschen Standpunktes
wohl allgemein Bahn gebrochen hat, ist man geneigt , die
mannhafte Überzeugung und Prinzipientreue des alten
Kämpen zu bewundern , der bis zu seinem Tode nicht
einen Zoll breit von seinen bereits in den fünfziger
Jahren niedergelegten ästhetischen Grundsätzen abge-
wichen ist, obwohl er sah, wie die von ihm bekämpften
Richtungen die Welt für sich eroberten . Diese nach außen
hin gewiß imponierende Standhaftigkeit erscheint freilich
in einem weit weniger idealen Lichte, wenn man sich die
Mühe nimmt, die künstlerische und kritische Überzeugung
Hanslicks einmal unter die schärfer beobachtende Lupe zu
nehmen.

Hanslick war von Haus aus Jurist . Erst allmählich
gleitete er ins musikalische Fahrwasser hinüber , und zwar,
ohne zunächst bestimmte Tendenzen in seinen ersten
Publikationen zur Geltung zu bringen . Anpassungs¬
fähigkeit und jugendlich fortschrittliche Begeisterung ver¬
leugnen sich bei ihm in diesen ersten Jahren keineswegs.
Er tritt freudig für Berlioz ein und schreibt ein be¬
geistertes Feuilleton über den „Tannhäuser ", der ihn
mir so frohen Hoffnungen für die Zukunft erfüllt , daß er
Wagner auflucht, um sich mit ihm in persönliche Fühlung
zu setzen. Wagner selbst ist hocherfreut über den neuen
Apostel und schreibt ihm einen herzlichen Dankesbrief.
Bald darauf setzt der Umschwung in Hanslicks Anschau¬
ungen ein . Sicher ist es wohl , daß es ein ernsthaft durch¬
dachtes und ehrlich gemeintes System der Ästhetik war,
mir dem 1854 Hanslick in seinem Buche „Vom Musikalisch-
Schönen " die damalige Musikwelt , wenigstens in ihrer
größeren Mehrheit , mehr entzückte als überraschte, über¬
raschend konnte dieses strikte Negieren der nicht in be¬

stimmten formalen Grenzen gehaltenen , unbeschränkten
Ausdrucksfähigkeit der Musik nur auf die eben aufstre¬
benden kühnen Neuerer , hauptsächlich auf Liszt und Wag¬
ner, wirken . Das unbegrenzte Schalten und Walten
der Phantasie , das freie Bilden der Formen aus der
poetischen Idee von innen heraus , wurde durch das
Hanslicksche Dogma für unkünstlerisch, wurde als mit
dem eigentlichen Wesen der Musik nicht vereinbar erklärt.
Diese Doktrin war der damaligen starken reaktionären
Musikpartei , die mit rücksichtsloser Gewalt gegen das
neue Wagnersche Kunstprinzip zu Felde zog, eine will-
kommen« Waffe.

Erfuhr schon der „Lohengrin ", ganz im Gegensatz
zum „Tannhäuser ", durch Hanslick eine wenig sym¬
pathische Beurteilung , die Wagner sich übrigens zunächst
nicht anders als durch persönliche Malice zu erklären
vermochte, so stellte sich der „berufene " Hüter der abso¬
luten Musik dem darauf folgenden Tristan und den
Meistersingern mit aller Schärfe entgegen . Die schmäh¬
liche Geschichte von der mit mehr als 70 Proben ver¬
suchten ersten Tristan -Ausführung in Wien , die dann
schließlich doch noch durch das verhetzte Sängeapersonal
vereitelt wurde , gibt beredtes Zeugnis von der Form des
Kampfes , der von der Wiener musikästhetischenHochb'urg
aus gegen Wagner geführt wurde . Den großen Refor¬
mator konnte dieser prinzipielle Widerstand nur vor¬
übergehend schmerzen: der Siegeszug seiner Kunst ging
über diese feindselige Opposition , die noch besonders durch
eine starke Clique reaktionär gesinnter , rechthaberischer
und leider auch s-chr einflußreicher Dilettanten genährt
wurde , im schnellen Fluge hinweg . Doch Schlimmeres
hatten die anderen fortschrittlichen Geister, speziell die
österreichischen Tonsetzer, von seiten des Hanslick-Bill-
rothschen Kritik-Regimes ider berühmte Chirurg war
bekanntlich einer der unerbittlichsten Mitrufcr im Streite
gegen den musikalischen Fortschritt) zu erdulden . Es
seien nur die beiden Namen Anton Bruckner und Hugo
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Mm joMtdemokratischen Parteitag.
Gtimqutt-gsbildcr auö vremeu.

L . Breme «, 20. September.
Dreierlei wichtige Punkte sind das Ergebnis der

Debatte am Dienstagvormittag . Die Partei ging sehr
scharf ins Gericht mit den Anträgen , die eine anti-
militärische Agitation  unter ber Jugend , die
zum Waffendienst einberufen wird , verlangten . So sehr
bi« Partei die Militärmißhandlungen verurteilt und den
ganzen Militarismus bekämpft, so sehr hütet sie sich doch
einerseits in militärischer Beziehung als unzuverlässig zu
gelten, anderseits den militärischen Vorgesetzten Ver¬
anlassung zu geben, die sozialistisch gesinnten Soldaten
besonders aufs Korn zu nehmen, v. Bollmar und andere
erklärten es für ganz selbstverständlich, daß die Sozia¬
listen im Heere genau so gut ihre Pflicht täten wie andere.
Es war der Mehrheit geradezu peinlich, daß die ganze
Angelegenheit überhaupt aufgerollt war und man wehrte
sich mit aller Macht gegen den Verdacht, als »volle man
irgendwie Kasernenagitation trerben. Der Abg. Frohme
sprach geradezu von einem unqnalifrzierbaren Vorgehen.
Man zieh die Antragsteller der absoluten Kurzsichtigkeit,
baß man uicht über die Nasenspitze hinaus denke.

Die Debatte über die Alko hotsrage  brachte dies¬
mal ein positives Ergebnis . Der alte Standpunkt , der
früher in unzähligen Volksversammlungen proklamiert
wurde, daß der Alkohol die Holge der Verelendung der
Wolksmassen wäre, fand überhaupt keinen Verteidiger
mehr. Di« neuere Antialkvholbewegung ist auch an der
Sozialdemokratie nicht spurlos vorübergegangen .. Die
Partei hat allmählich eingesehen, daß mit Ärbeitermaffen,
die dem Trunk ergeben sind, nichts anzufangen ist, und
baß nur eine intelligente Arbeiterschaft besser« Verhält¬
nisse zu schaffen imstande ist. Die abstinenten Arbeiter
haben bei der Agitation in ihren Kreisen den Trick be¬
nutzt, daß sie betont haben, nur abstinente Arbeiter seien
für zielbewußten Radikalismus zu gebrauchen. Jeden¬
falls erzielten diesmal die Abstinenten den Erfolg , daß
«in Antrag Königsberg angenommen wurde , wonach der
Parteitag es für unbedingt erforderlich hält, den Alkohol¬
mißbrauch in der Arbeiterschaft zu bekämpfen. Alle Par¬
teigenossen und insbesondere alle Parteizcitungen wer¬
den aufgefordert, noch mehr als bisher die Arbeiter auf
die Gefahren des Alkoholgennsses aufmerksam zu machen.
Ferner wurde dem Parteivorstand zur Berücksichtigung
ein anderer Antrag überwiesen, wonach auf die Tages¬
ordnung eines der nächsten Parteitage die Alkoholfrage
gesetzt werden soll. Früher sind ähnliche Anträge stets
«bgc wiesen worden.

Der dritte Punkt , der interessierte, war die Stellung
zum politischen Massenstreik.  Die deutsche
Sozialdemokratie hat bisher den Generalstreiksbestre-
bungen, die vorwiegend in romanischen Ländern vor¬
handen sind, sehr fern gestanden. Wie soeben Italien
zeigt, sind die Romanen sehr leicht mit dem Generalstreik
bei der Hand. Ein Übergriff einzelner Beamten hat dort
sofort die Proklamation des Generalstreiks zur Folge ge¬
habt. So leicht sind die deutschen Arbeiter nicht aufzu-
regen. Der Generalstreik wird sodann noch von der
anarchistischen Richtung vertreten , als ein Mittel , das
viel besser als die fortschreitende Anteilnahme am Parla¬
ment geeignet fei, zur Eroberung der politischen Gewalt
zu dienen, indem er das Bürgertum einschüchterc. Aber
die deutsche Sozialdemokratie wahrt fick gegen diese Rich¬
tung, die in der letzten Zeit in Deutschland hauptsächlich
von vr . Friedberg in Berlin vertreten worden ist, ganz
entschieden. Auch in Bremen kam das deutlich zum Aus¬
druck. Aber mit den Bestrebungen gewisser Kreise in
der letzten Zeit, am Reichstagswahlrecht zu rütteln , hat
in der deutschen Sozialdemokratie ganz merkwürdig
schnell der Gedanke Platz gegriffen, daß der politische
Maffenstreik vielleicht ein ganz gutes Gegenmittel gegen
dergleichen Bestrebungen sein könnte. Denn man will sich
auf keinen Fall den Wahlrcchtsraub ruhig gefallen lassen.
Unter diesem Gesichtspunkte sprach sich selbst der Revisio¬
nist Bernstein für den politischen Streik aus , und der
Parteitag nahm eine diesbezüglicheResolution an.

Nur im Vorübergehen wollen wir bemerken, baß bei
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der Debatte über die illustrierten Zeitschriften die bür¬
gerlichen Erzeugnisse dieser Art recht gut und die sozial¬
demokratische„Neue Welt" recht schlecht wegkamen. Die
Partei kann eben nicht alles gleich gut machen. Die poli¬
tische Agitation versteht sic. Die Kunst ist ihr ein fremdes
Gebiet. Doch der Fall Schippel wurde zunächst nicht aus-
getragen, sondern er kommt erst morgen gesondert zur
Verhandlung.

Im übrigen knüpften sich an den Parlamentsberich:
die verschiedenstenWünsche der Delegierten , die im
Namen der Parteigenossen im £ :de sprachen. Be¬
merkenswert war , daß der Abg. Kürsten die Gedanken
der sogenannten rückständigen Wähler zum Ausdruck
brachte, denen am Zukunftsstaat und an der Stärkung
des Klaffenkampses nichts liegt, sondern lediglich an der
Einzelhülfe durch soziale Gesetze. Mit großem Nachdruck
beleuchtet er die gegnerische Agitation, die die Ablehnung
der sozialen Gesetze durch die Sozialdemokratie sich zu
nutze macht. Die radikalen Prinzipienvertreter stellten
sich zwar auf den Standpunkt , lieber weniger Wähler als
prinzipienlose. Aber je mehr die Partei 'wächst und den
sektenhaften Charakter verliert , um so mehr wird das
Schwergewicht der Masse für die Erkämpfung einzelner
Vorteile den Ausschlag geben.

Am Nachmittag sprach der Referent Ledebour beim
Bericht über die parlamentarische Tätigkeit
ausführlich über den Fall Schippel.  Schippel hat di«
Partei schon wiederholt beschäftigt. Bebel war es , der
schon einmal vor vielen Jahren aussprach: Mit dem
Menschen Schippel bin ich fertig. Es war früher seine
verhältnismäßig günstige Stellung zum Militarismus,
an dem die Partei Ärgernis nahm. Diesmal ist es setne
Auffassung über den Schutzzoll, die feit Jahr und Tag eine
stark« Mißstimmung gegen ihn geschaffen hat. Schippel ist
entschieden Schutzzöllner, sogar Agrarschutzzöllner. Seine
Studien in den letzten Jahren haben ihn dazu gemacht.
Er hat in seinen Schriften diese Auffassung deutlich ver¬
treten. Nur hat er stets in einer Anmerkung das Ergeb¬
nis seiner Forschung zurückgenommen und erklärt , er sei
Sozialdemokrat und deren praktische Politik sei auch die
seine. Ein Vortrag im dritten Berliner Wahlkreise schlug
dann dem Faß den Boden aus . Auf die Aufforderung
der Fraktion , sich zu äußern , hat er auch in 47 Spalten
der „Chemnitzer Bolksstimmc" sich um setne Meinung
herumgedrückt. Schippel ist in schwieriger Lage. Erklärt
er sich offen für den Agrarzoll , so ist seine Existenz in der
Partei aufs Spiel gesetzt. Denn wenn auch die Partei
nicht auf den Freihandel eingeschworen ist, so dürfte sie
doch aus praktischen Rücksichten einen Agrarschutzzöllner
kaum ertragen , weil das die Agitation erschwert. Schippel
hätte am besten geschwiegen. Aber er ist nun mal Schrift¬
steller und seine Studien veröffentlichen, weil er
davon leben will . Der Fall liegt darum sehr kritisch.
Auch der entschiedene Liberalismus , der praktisch frei-
händlerisch gesinnt ist, würde schwer darunter leiden,
wenn ein Schutzzöllner seine Kreise störte.

*

Versammlungsbericht.
H . F . Bremer», 20. September.

Aus den heutigen Verhandlungen bietet besonderes
Interesse der Bericht des Abi;. Ledebour über die p a r l a-
urentarische Tätigkeit der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion.  Ledebour
sagte: Ich will zunächst den Fall Schippel behandeln. Sie
wissen, Genossen, die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion hat alle ihre Kräfte ausgeboten, um den
Wucher-Zolltarif , der den Armen zugunsten der Be¬
sitzenden die unentbehrlichsten Lebensmittel verteuert , zu
Falle zu bringen . Daß wir damit im Einverständnis
mit der großen Masse des Volkes gehandelt, haben die
Wahlen bewiesen, bei denen wir einen Stimmenzuwachs
von über einer Million erhalten haben. Es war und ist
in der Fraktion und auch in der ganzen Partei keine
Meinlingsverschiedenheit bezüglich der Bekämpfung des
Wucher-Zolltarifs . Lediglich Genosse Schippel, der, ent¬
sprechend seinen Kenntnissen und seiner Befähigung, in
erster Reihe berufen gewesen wäre, in dieser Frage das
Wort zu nehmen, hat während deS ganzen furchtbaren
Kampfes im Reichstage geschwiegen. Soweit mir er¬

innerlich, hat sich Schippel auch an den̂ Kommtsstons-
arbeiten betreffs des Zolltarifs in kerner Weise beteiligt.
Schließlich hat Schippel Veranlassung genommen, seine
Meinung zu äußern . Er hielt einen Vortrag m einer
öffentlichen Versammlung und erklärte , Agrarschntzzölle
seien nicht zu entbehren. Schippel sagte, zur Rede ge,tellt:
er habe nur die Argumente klar gelegt, dl« dre Agrarier
zum Verlangen von Schutzzöllen veranlaßt«», . Die Ver¬
sammlung hat dies aber anders verstanden. Jedenfalls
hat Schippel in dieser Versammlung eine vollständig un¬
klare Stellung eingenommen. Die Gegner haben ihn auch
bereits als Agrarschutzzöllnerproklamiert. Der bekannte
uationalliberale Ilbgevrdnet« Hcyl v. Hernsherm har.
Schippel im Reichstag einen sehr bedeutenden Kops ge¬
nannt . Ein Sozialdemokrat hat nur notwendig, sich in
einer Frage im Sinne der Gegner auszusprechen, dann
wird er sofort als bedeutender Kopf bezeichnet. Wir ver¬
langen von niemandem, daß er seine Meinung verleug-
nerr soll, im Gegenteil, wir verlangen, daß jeder offen
und frei seine Meinung äußere. Jedenfalls war dre
Fraktion genötigt, volle Klarheit zu schassen. Sie hat
deshalb Schippel ausgefordcrt, seinen Standpunkt zur»
Schutzzoll klar zu legen. Dies war um so notwendiger,
da die Bekämpfung der Schutz- und Agrarzölle zu den
Grundprinzipien der Partei gehört, und da Schippel den
Aufruf der Fraktion unterschrieben hat, der sich mit
vollster Entschiedenheit gegen den Wuchertarif wendet.
Schippel hat sich auf alle möglichen Leute in der Partei
berufen, die sich einmal für Schutzzölle ausgesprochen
haben sollen. Ich weiß nicht, ob Schippel richtig zitiert
hat. Jedenfalls wollten wir das gar nicht wissen. Die
Antwort auf die an ihn gestellte Frage ist er aber schuldig
geblieben. Schippel hat in 47  Zeitungsspalten seine
Stellung in der Schutzzollfragcklar zu legen gesucht, aber
seine Stellung ist genau so unklar geblieben wie zuvor.
Schippel hat alle möglichen Dinge in seiner 47 Spalten
langen Erklärung erwähnt , die Frage , ob er für oder
gegen den Schutzzoll sei, aber unbeantwortet g»l<sisen.
Schippel hat damit die Fraktion verhöhnt. (Rufe : Sehr
richtig!) Welchen Wirrwarr das Verhalten Schippels am-
gerichtet hat, geht am besten aus dem Umstande hervor,
daß durch die unklaren Erklärungen Schippels ein so
alter Genosse wie August Enders , Redakteur der „Volks-
stimme" in Chemnitz, Agrarschutzzöllner geworden ist.
Eduard Bernstein schrieb vor einiger Zeit in seiner
„Montags -Zeitung " : Man muß stets den Mut der Über¬
zeugung achten. Aber etwas anderes hat ja die Fraktion
von Schippel gar nicht verlangt . Schippel wird ja noch
das Wort nehmen, jedenfalls hat die Fraktion und selbst¬
verständlich auch der Parteitag das Recht, in dieser wich¬
tigen Frage volle Klarheit zu verlangen . — Es folgten
allerlei Klagen über das Verhalten der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion.
Von den Essener Genossen ist der Antrag gestellt worden,
die Reichstagsfraktion hat gegen alle Kolonialsorderungen
zu stimmen. Ich halte diesen Antrag für unannehmbar.
So sehr wir auch die Behandlung der Hereros bekämpfen,
so konnten wir doch nicht gegen die Bewilligung des
Kredits zur Verteidigung gegen die Hereros stimmen,
da es doch schließlich Pflicht des Reichstags ist, den
Deutschen, die sich in Südwestafrika angesiedelt haben,
den nötigen Schutz zu gewähren . Wir haben uns also
bezüglich dieser Frage der Abstimmung enthalten und die
Vorlage bewilligt, wonach es den Negern in Togo er¬
möglicht werden sollte, das Land, das ihnen abgcschwindelt
morden war , wieder zu erwerben . Ferner hat die
Fraktion für Errichtung von Lazaretten in China ge¬
stimmt. Wir sind nach wie vor Gegner des Militarismus
und der herrschenden Kolonialpolitik. Wenn wir trotz¬
dem für möglichst gute Verpflegung der unfreiwillig in
die Kasernen gesteckten jungen Leute stimmen, so geschieht
das aus Humanitätsrücksichten, nicht aber um den Mili¬
tarismus zu begünstigen. Ähnlich verhält es sich bezüg¬
lich der Haltung der Fraktion bei den Kolonialforde-
rungen . Ein anderer Antrag verlangt , die Fraktion
solle für alle sozialpolitischenForderungen stimmen. Da¬
mit wird gemißbilligt, daß die Fraktion nicht für die Kauf¬
mannsgerichte gestimmt hat. Ich bemerke, die Fraktion
hätte sich bis auf die Knochen blamiert , wenn sie für die
Kaufmannsgerichte gestimmt hätte, nachdem die Regierung

Wolf genannt . Es wäre zu weit gegangen, wollte man
für den frühen geistigen Zusammenbruch des großen
Liedersängers die erbarmungslose 'Gegnerschaft des
hohen Wiener Musikkriteriums allein verantwortlich
wachen. Mit welcher Gründlichkeit aber gerade gegen
diese beiden Meister vorgegangen wurde , das beweist die
rührende naive Bitte des alten Bruckner gllegentliw
einer Audienz beim Kaiser. Kaiser Franz Josef fragte
den Meister, es war nicht lange vor dessen Tode, ob er
irgend einen speziellen Wunsch hätte. Der greise Ton¬
setzer antwortete treuherzig : „Ja , wenn Cure Majestät
halt dem .Herrn Hosrat Hanslick ein wenig mehr Objek¬
tivität meinen Werken gegenüber anempfehlen möchten,
dann wäre mir schon sehr viel geholfen." Bis in die neueste
!Zeit hinein war es den Modernen so gut wie unmöglich,
in Wien festen Fuß zu fassen. Kein Wunder , daß sich die
Fortentwicklung der musikalischen Kunst fast ausschließlich
in anderen Musikzentren vollzog, und Wien seiner ehe¬
mals herrschendenStellung als führende Musikstadt ver¬
lustig ging.

Und all dieser Widerstand ging von einem Manne
aus , der, wie es seine eigenen früheren Parteigänger
zugeben, den späteren Werken Beethovens gegenüber letl--
nabmslos — um nicht zu sagen verständnislos — gegen¬
über stand. Und eben derselbe Mann trat blindlings
Opus für Opus für das Schaffen eines Johannes
Brahins ein und spielte diesen als beweiskräftigen
Trumpf gegen die mißachtete Gegnerschaft aus . Hier
setzt der ungeheure Widerspruch in dem Wesen und
Wirken Hanslicks ein, der den Glauben an seine unbe¬
dingte ttberzeugungstreue und Ehrlichkeit zum mindesten
stark erschüttert. Ein Mann , dem die 9. Sinfonie , die
letzten Quartette Beethovens , dem zahlreiche Werke
Schumanns ein ungelöstes Rätsel geblieben sind, und der
auf ber anderen Seite für eine Würdigung Gonnods,
Verdis und überhaupt der französischen und italienischen
Kleinkunst in D-Mtschland eintritt , dem kann unmöglich
der wahre Gehalt, das reine Wesen der meisten späteren
Brahmsschen Schöpfungen aufgegangen sein. Hier unter¬
schrieb Hanslick, dessen musikalischer Kunstsinn sich nur
aus einem ganz bestimmten kleinen Terrain mit Sicher¬

heit zu orientieren vermocht«, bedingungslos alles, weil
es mußte, um sich nicht sein Publikum zu verscherzen.

Hier suggerierte sich Hanslick selbst ein« Begeisterung aus,
die er in Wirklichkeit nicht empfand. Brahms war der
starke Pfeiler , auf dem sich Hanslick und sein Freundes¬
kreis stützten, um in ihrem verbissenen Kampfe nicht zu
Falle zu kommen. Und diese Wiener Machthaber machten
sich den allzu willigen Brahms so gut dienstbar, daß die
schöpferische Kraft desselben in Bahnen fortgesetzt wurde,
die sic sonst nicht innegehalten hätte. Ohne die Wiener
reaktionäre Umklammerung würde sich Brahms kraft
seines Genies wohl noch in ganz anderer Weise entwickelt
haben. Billroth , Hanslick und die meisten der Wiener
musikalischen Absolutisten sind nun tot, und damit tft
ihre Macht auch in dem engeren Wiener Wirkungskreise
endgültig gebrochen. Staunen ab .w muß man auch heute
noch darüber , daß es einem Mann von allerdings weit¬
gehender Bildung und scharfem journalistischem Ver.
stände kraft seiner gewandten Feder gelingen konnte, fast
ein Menschenalter hindurch eine führende Stellung im
öffentlichen Musikleben einzunehmen, zu welcher ihn
seine verhältnismäßig eng umgrenzte musikalische und
künstlerisch,z Veranlagung keineswegs qualifiziert sein
lieh. P - 8.

Das schmutzige Lhassa.
Die Schleier des Geheimnisses, die die „verbotene

Stadt " Lhassa bisher den Blicken der Kulturwelt ent-
zcgen, haben sich seit dem Eindringen der Engländer in
das heilige Gebiet gelüftet, und wie es so oft geht, das
Bild , das nun zum Vorschein kommt, hat viel Unerfreu¬
liches für ein europäisches Auge. Lhassa erscheint tu
den jetzt vorliegenden Schilderungen von Engländern,
die es betvelen haben, als eine echt orientalische Stadt:
Seine Herrlichkeiten sind in dem Potala , dem Palast
des Dalai Lama, beschlossen; alles ander« macht einen
nusreundlichen, trüben , schmutzigen Eindruck. Der
Potala steht völlig allein ; er ist nicht ein Palast aus einer
Anhöhe, sondern ein kleiner Berg , der selbst ein Palast
ist. Seine gewaltigen Mauern , die Terrassen und

Bastionen ziehen sich den Abhang hinauf bis zur Höhe,
wie wenn der breite Felsenblock auf der Gottheit Wink
mit glänzendem Bauwerk sich bedeckt hätte. In dieser
herrlichen Wohnung haust die Gottheit, die Menschen
aber sind tief darunter eingepfercht in engen schmutzigen
Hütten . So muß der Abstand sein, der den Gott von den
irdischen Wesen trennt.

Nahte man der „heiligen Stadt " von fern« und sah
im Sonnenglanze die goldenen Dome des Potala er¬
strahlen, so glaubte man, eine Zauberstadt, aus funkeln¬
den Edelsteinen und glitzerndem Golde anserbaut , sei
vor dem Auge aufgestiegen. Doch in der Stadt selbst
versinkt diese Fatamorgana und man steht in unge-
pflasterten kotigen Straßen , in denen die Regenwasser
in großen Pfützen sich gestaut haben und Schwein« und
Hunde in großer Anzahl sich wälzen. Schmutz starrt
von allen Seiten ; die Weiber schmieren sich mit Fett
ein, ein fauliger Geruch von Verwesung und Leichen
strömt durch die Gassen, Unrat liegt herum und die
Raben lassen sich nieder und halten ihr Mahl . Die feu¬
rigen Zurrgen, mit denen die goldenen Dächer des Potala
den alten Ruhm und die prächtige Herrlichkeit der Ver¬
gangenheit leuchtend verkünden, sie müssen verstummen
vor der Unreinlrchkeit und dem Unrat , der diese helleren
Teile völlig verdunkelt. Es ist wie IN dem Anderscn-
schen Märchen von den „Galoschen des Glücks", in dem
sich der moderne Mensch nach den romantischen Wundern
des Mittelalters zurücksehnt, und als ihn dann die
Zauberkraft d:r allen Galoschen in die früheren Zeiten
versetzt, im Koke der Straße stecken bleibt, in dem nicht
erleuchteten Dunkel herumtappt und mit Ach und Weh
sich zu den Errungenschaften der Gegenwart zurück-
wünscht. Ganz ähnlich geht es dem Wanderer , der von
ferne in Lhassa die Hochburg uralter Heiligkeiten er¬
träumt und aufs furchtbarste aufgeschreckt sich von uner¬
träglichem Unrat umgeben steht. Und doch geht von
diesem goldstrotzenden, vieltürmigen Palaste, der sich
übcr den dunklen Pfuhl und Schlamm der gemeinen
Menschenwohnungcn erhebt, eine gewaltige Wirkung
aus , die auch den modernen Europäer in ihren Bann
zieht.
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den «werblichen Handelsange stellten. die Wohl reichlich die
Hälfte aller Handelsangesteüten Hilden, das Wahlrecht
entzogen hatte. Soviel mir bekannt ist, hat auch die frei-
sinnige Partei gegen die Kaufmannsgerichte gestimmt.
lWg . v. Gerlach ruft : Bon der freisinnigen Bolkspartei
nur zwei!) Genosse Timm-München hat in der Presse
Her Fraktion den Vorwurf gemacht, daß sie zu sehr in der
Defensive verharre . Dieser Borwurf ist vollständig un.
«berechtigt, die Sozialdemokratie ist schon ihrer ganzen
Natur nach eine Aggresstv-Partei . Di « Hauptsache ist und
bleibt , daß die Fraktion den nötigen Resonanzboden in
der Partei behält. Die herrschenden Klassen diirfen nicht
>im unklaren bleiben, daß unsere Wähler in allen Fragen
Hinter uns stehen, und «daß das Proletariat gewillt ist,
die heutige ungerechte GesellschastSordnung, so bald sich
-azu Gelegenheit bietet, über den Hausen zu werfen.
§Lebhafter Beifall .) — Dr . phil . Michels-Marburg tadelte
•ba&  Verhalten der sozialdemokratischen Reichstagöfraktion
bezüglich der Hererofrage. Man habe auf der einen Seite
«Menschenleben geschützt, auf der anderen Menschenleben
«geopfert. Die Fraktion sollte keiner Kolonialforderung
zustimmen, wenn sie nicht zum mindesten von dem Partei¬
tag sanktioniert sei. Die Haltung der Fraktion sei ebenso
zir tadeln, wie die -Erklärung Bebels im Reichstag: Die
Sozialdemokraten werden es nienrals zulassen, daß nur
ein« Handbreit Land von Deutschland abgerissen werde.
— Hoch-Hanau tadelte das Verhalten der Reichötags-
fraktion bezüglich der sozialpolitischen Gesetze. — Woll-
wagen-Augsburg befürwortete einen Antrag der Augs¬
burger Genossen, die Rcichstagsfraktion wolle für Ein¬
führung von Zivilbegräbnissen sorgen. — Abg. Lipinsky-
Leipzig tadelte es , daß die Fraktion bezüglich der Leip¬
ziger Arzte-Angelegenheit nicht Stellung genommen habe.
— Dttwell-Dortmund tadelte die Haltung der Fraktion
in der Hererofrage . Wenn man zu der Ansicht komme,
di« Deutschen in den Kolontalländern müßten geschlitzt
werden, dann könne man auch schließlich sagen, die natio¬
nale Arbeit müsse geschützt und folgerichtig Schutzzölle be-
-nnlllgt werden. ~ Abg. Kersten-Greiffenhagen : Die
Haltung der Fraktion zu den sozialpolitischen Gesetzen,
insbesondere die Ablehnung der Kaufmannsgertchte, habe
im Volke böses Blut gemacht. Ganz besonders in
Pommern habe infolge des Verhaltens der Fraktion
di« Partei einen-' schrveren Stand . — Abg. Bebel:  Dem
Genoffen Kersten will ich bemerk«», die Partei habe es
stets als ihre Aufgabe betrachtet, rückschrittliche Wähler
zu erziehen, nicht aber denselben Konzessionen zu machen.
Wenn die Verhältnisse in Pommern wirklich so schlecht
sind, wie Kersten erzählt hat, dann wundert es mich nur,
daß er gewählt worden ist. Ich habe mich gefreut , daß
sowohl betreffs der Haltung der Fraktion , als auch des
Vorstandes Kritik geübt worden ist. Wäre ich nicht Mit¬
glied des Vorstandes, ich gehörte jedenfalls auch zu den
Kritikern . Aber die Kritik muß berechtigt sein. Das,
was gegen die Fraktion vorgebracht worden , ist jedoch
vollständig unberechtigt. Daß die Fraktion ihre Pflicht
erfüllt und die Wühler znfriede,«gestellt, hat das Ergeb¬
nis der letzten Wahlen bewiesen. Wir haben in der
Fraktion oftmals harte Kämpfe. Alle Fragen erfahren
eine gründliche Erörterung , und gemäß dem Beschlüsse
der Mehrheit wird im Reichstage gestimmt. Ich habe im
Reichstage erklärt : Es will »ns scheinen, daß der
Herero -Aufstand durch die Handhabung der Kolonial«
Politik provoziert worden ist, da wir das aber nicht wissen,
so werden wir uns betreffs der Bewilligung des Kredites
<m- Abstimmung enthalten . Als wir uns überzeugten,
-daß unsere Vermutung sich bewahrheitete, haben wir in
:der dritten Lesung gegen die Kredite betreffs des Herero-
Aufstandes gestimmt. Wie wir uns bei den Handelsver¬
trägen verhalten werden, kann nock niemand sagen. Der
Angriff Timms ist ebenfalls vollständig ungerechtfertigt.
Tie Fraktion hat mindestens 10 umfangreiche Initiativ¬
anträge bezüglich des Arbelterschutzesgestellt. Es ist be-
dauerlich, daß ein Mann , wie Genosse Timm , der doch
die Verhältnisse genau kennen sollte, einen solchen Vor¬
wurf gegen die Fraktion erhebt . Es ist behauptet wor¬
den, die Fraktion laboriert an einer gewissen Schwäche
Das gerade Gegenteil ist der Fall . Die drei Millionen
Stimmen und 78 Mandate haben ihren Eindruck keines¬
wegs verfehlt. Das Zentrum hat noch niemals so viele
— - i _
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Initiativanträge gestellt, wie in der letzten Session. Die
Zahl der Initiativanträge ist schließlich derartig an»
geivachsen, daß ihre Erledigung allein eine Session von
sechs Monaten ausfüllen würde . Es ist eine Torheit,
von einer Schwächung unserer Stellung im Reichstage
zu sprechen, geändert hat sich aber trotz unserer 78 Ata»,
date die Situation noch nicht. Ich mutz die Genossen
warnen , den Parlamentarismus zu überschätzen, aber
auch ebenso, ihn zu unterschätzen. Es ist auch gerügt wor¬
den, weil ich im Reichstage gesagt habe: bet einem An¬
griffskriege würden auch wir Sozialdemokraten unsere
volle Schuldigkeit tun und de» Feind von unseren
Grenzen fern zu halten suchen. Wen» di« Mensche» im
allgemeinen nicht ein so kurzes Gedächtnis und wir nicht
«ine so große Zahl jüngerer Parteigenossen hätten, denen
die Geschichte unserer Partei unbekannt ist, dann hätte
diese meine Rede, di« ich im Frühjahr im Reichstage ge¬
halten habe, nicht ein so großes Aufsehen gemacht. Ich
habe denselben Standpunkt schon vor 24 Jahren im
Reichstage und 1880 im „Züricher Sozialdemokrat " ver.
treten . Wenn wir 1870 nicht gewußt hätten, daß Bis¬
marck durch sein Ränkespiel Napoleon geradezu zum
Kriege herausgefordcrt hatte, dann hätte Liebknecht und
ich für die Kriegsanleihe gestimmt. Da wir aber wußten,
daß der Krieg von 1870 kein Angriffskrieg von Napoleon
war , so haben wir uns der Abstimmung enthalten. <Bei-
fall.) — Abg. Stadthagen  wies ebenfalls die der
Fraktion gemachten Vorwürfe als unberechtigt zurück.
Dem Genossen Kersten bemerkt er : Die Partei könne
sich nicht danach richten, was rückständige Wähler ver¬
langen. Die Parole der Partei sei, lieber mehr Sozial¬
demokraten, als mehr Wähler . — Grasemann -Neu¬
ruppin ) befürwortet einen Antrag der Genossen in
Niederbarnim : Die Fraktion solle dahin wirken, daß die
für Landarbeiter und Gesinde bestehenden Ausnahme¬
gesetze beseitigt und diesen Arbeitern das Koalitionsrecht
gesichert wird . — Abg. Ledebour:  Wenn die Fraktion
im Sinne des Genossen Kersten handeln wolle, dann
würde sie aufhören, eine Oppositionspartei zu sein, Und
eine Partei Posadowsky werden . Wenn die herrschenden
Klaffen für sozialistische Gesetze stimmen, dann tun sie
das nicht aus Liebe zu den Arbeitern , sondern weil sic
die Hydra der Revolution fürchten. Das hat bereits
Fürst Bismarck gesagt, Es ist bedauerlich, daß das noch
einem Parteigenossen gesagt werden mutz. — Der Essener
Antrag wurde danach zurückgezogen und der Antrag
von Nieder-Barnim angenommen. — Erwähnenswert
ist noch, daß auf dem Parteitage der 89jährige Kaufmann
und Zeitungsvcrleger Louis Coüu lBreSlau ) als Dele¬
gierter anwesend ist. LouiS Cohn hat bereits in den
1860er Jahren insbesondere in Breslau innerhalb der
damaligen Fortschrittspartei eine große Rolle gespielt.
Er ist vor einigen Jahren der Sozialdemokratie bei-
gctreten.

Der russisch-japanische Krieg.
Ein japanisches Soldatenbegräbnis.

Auf der ganzen Linie von den Hügeln bet Ltaoyang
brS zum User des Hunho waren in der letzten Zeit japa¬
nische Abteilungen an der Arbeit , den Toten die letzte
Ehre zu erweisen. Nirgends zeigt sich vielleicht die reli¬
giöse Gleichgültigkeit der Japaner auffallender als in
den Zeremonie», unter denen sie ein solches Begräbnis
vollziehen. Der Engländer F . A. McKenzie gibt von
einem solchen Soldatenbegrübnis , dem er beigcwohnt hat,
folgende Schilderung: „Aus dem Hügel war ein Recht¬
eck mit hohen Fähnchen bezeichnet. Ein Denkmal aus
rohem Holze, nur größer als das gewöhnliche einfache
Holzkreuz auf jedem Soldatengrab , wurde am hinteren
Ende ausgestellt. Der Raum davor war von einem Seil
abgegrenzt, das oben an die Eckpfähle gebunden war.
Daran hatte man viele Streifen aus flatterndem weißen
Tuch befestigt, ein altes Mittel , böse Geister abzuschrecken.
Vor dem Denkmal stand eine Art Altar : riesige künstliche
Blumen umgaben ihn und viele Opfergaben waren rund¬
herum aufgestellt, große Bündel Lattich und Radieschen,
lebendes Geflügel, Körbe chinesischer Küchen, die in Form
und Farbe Früchten und Eiern , Fischen und selbst einer

Anzahl Bierflaschen ähnelten. Das waren die Opfer-
gabcn für die «Geister der Toten . . . Trompetensignale
ertönten jetzt, die langen Reihen der Soldaten standen
stramm, — die hohen Offiziere kamen heran . Bald stand
eine ansehnliche Gruppe links vom Altar . Der Gottes¬
dienst wurde in den Shintvformen abgehalten, da der
ShtntoismuS die Nationatrcligion Japans ist. Drei
Priester kamen vor, der ältere , ein ehrwürdiger und
graubärtiger Mann , trug ein langes Geivand, das in
allen Regenbogenfarben glänzte und in der Taille ge¬
bunden war . Ein Schwert, dessen Scheide mit altgold-
farbencr Seide bedeckt war , hing an seiner Seite . Seine
Kopfbedeckung war eine Art «Heim, der sich in eine große
Feder über dem Kopf wölbte und auf einem schwarzen
Gestell gearbeitet war , wie man es bei uns zu Damen-
hüten braucht. Die beiden anderen Priester trugen
schöne braune Scidengewänder . Hier kam der große
Gegensatz zwischen diesem Gottesdienst und ähnlichen in
einem europäischen Heere sehr deutlich zum Ausdruck.
Augenzeugen, die sich an das rührende Lebewohl er¬
innerten , das man den Gefallenen in Chartum nachrief,
oder an den großen Trauergottesdienst in Prätoria , er¬
klärten, daß der religiöse Teil der Feier den stärksten
Eindruck machte. Hier aber blicb die religiöse Seite der
Zeremonie ohne jede Wirkung . „Die Zeremonien der
Priester bedeuten gar nichts," meinten die Japaner selbst.
In zwanzig Jahren , wenn sich die Japaner dann einmal
.zu einem ähnliche» Gottesdienst versammeln, wird das
Kreuz den Shintoismus verdrängt haben, wenn auch die
Form «des Christentums vielleicht ganz verschieden sein
wird von der, wie die abendländischePhantasie sie erfaßt
hat . . . . Gewiß hatten die Zeremonien der Priester
auch hier eine gewisse Würde und Feierlichkeit. Die
Priester standen vor dem Obelisk, und unter vielen Ver¬
beugungen sagten sie ein alias Gebet her. Dann nahm
ein Priester einen belaubten Zweig eines Busches und
wedelte damit über uns , um alle Unreinlichkeiten und
Unvollkommenheiten aus unserem Lehen gleichsam fort-
ziiiegen. Dann kam das Speiseopfer für die verschiedenen
Geister. Diese Nahrung wird später von den Sterblichen
gegessen: dabei ist die Voraussetzung, daß die Geister nur
in einem geistigen Sinne daran teilnehmen. Nach ver¬
schiedenen anderen Zeremonien schritt der General der
Division vor und hielt vor dem Denkmal eine Rede zur
Erinnerung an die Toten . Wieder ertönten Hürner-
signale, die Soldaten präsentierten das Gewehr, die
Fahnen wurden erhoben, die Offiziere zogen die Degen
und senkten die Spitze zu Boden. Wenn der Schmuck des
Altars mich befremdet, die Speiseopfer abstoßend aus mich
gewirkt und der religiöse Teil mich völlig kalt gelassen
hatte, so machte mir dagegen die Teilnahme des japa¬
nischen Soldaten einen stärkeren Eindruck. Ich habe den
japanischen Soldaten beobachtet, wie er für seinen kranken
Kameraden sorgte, wie er die Gräber seiner Toten pflegte,
und heute morgen sah ich, daß in diesen tapferen Sol¬
daten sich Güte und Heldenmut vereinen . Zum Schluß
kamen die hohen Offiziere und jeder legte vor dem Denk-
nml einen Zweig Immergrün mit einem weißen Band
nieder : auch die ausländischen Militär -Attaches legten
Zweige nieder, dann schwenkten die Bataillone rechts und
links ab und zogen auf ihre Posten zurück . . . "

Japanisch-russische Landwirtschaft.
Der Kern des japanischen Nationalaufschwungs liegt

nach dem Urteil von Dr . Bolce, der sich in letzter Zeit
zu volkswirtschaftlichenStudien im fernen Osten aufge¬
halten hat, in einer Tatsache, die von der europäischen
Iluffaffung noch immer übersehen worden sei, nämlich
darin , daß die Japaner vor allen die Wahrheit erkannt
haben, daß die Naturwissenschaften die Grundlage für
die materielle Entwickelung der Böller schassen müßten.
Die kleinen japanischen Bauern haben in den letzten
Jahrzehnten zur Vervollkommnung der Bodenwirtschafi
viel getan, was bei uns zunächst nur in landwirtschaft¬
lichen Versuchsstationengeschieht. Bolce nennt die Japa¬
ner mit ihren 40 000 Quadratkilometern bestellbaren
Landes das hervorragendste Agrikulturvoll , das die Welt
gesehen habe. Wenn alles ackerbaufähige Land Japans
in ein einziges Feld zusammengelegt werden könnte, so
würde ein «Mann in einem Automobil mit 80 Kilometer

Innerhalb der Bezirke Lhaffas ist jede Antastung
«emes Menschenlebens eine Verletzung des Heiligsten;
öenit Buddhas erstes Gebot war : Du sollst nicht töten,
und das Leben wird so sorgsam behütet, daß es verboten
rit, auch nur das kleinste Insekt zu töten. Dennoch ist
d-er Voöen dl<' s-es Palastes , öer den höchsten Herren der
buddhistischenKirche umschließt, mit Blut gedüngt, mit
größeren Mordtaten bedeckt als irgend ein mittelalter¬
liches Kastell. Die ganze Geschichte der verschiedenen
Dalai Lamas ist eine Kette von Meuchelmorden und
heimtückischen Berrätereien . Diese Verkörperungen des
höchsten Buddha sind fast immer von den Obersten ihres
Palastes beiseite geschafft worden oder sonst einer Revo¬
lution zum Opfer gefallen. Es ist ein« unheimliche
Stimmung , die über diesem weiten Palaste liegt. Wie
viel« sind in seinen hohen Hallen und schmalen Gängen
schon spurlos verschwunden, in einem unterirdischen
^Gemäuer versunken und sind so wieder eingegangen in
das „unendliche Wesen", aus dem sie geboren wurden.
Jit es nicht viel besser, so denken die heiligen Mönche,
dem Geiste des Göttlichen, der sich nach einem noch
höheren Grade der Heiligkeit und Reinigung sehnt, aus
dieser sterblichen Hülle in die Wetten des Alls, zu oen
himmlischen Wundern zu verhelfen?

So waren die Engländer denn auch nicht sehr über,
rascht. als sie bei ihrem Einzug in Lhassa Härten, daß
der Dalai Lama verschwunden sei. Dennoch bleibt cs
eine wunderbare Geschichte, daß ein großer Fürst , den
Millionen als einen Gott verehrten , und der von einem
reichen Hofstaat umgeben war , dessen geringste Bewegung
von vielen Augen gesehen und beobachtet wurde, so
gleichsam in die Luft sich anflösen konnte. Es gibt viele
Spione in Tibet , die den neuen Eroberern gern gefällig
sein möchten, aber die Zunge ist ihnen gelähmt durch
Furcht , Verehrung oder Unwissenheit. Noch nichts ist von
dem Schicksal des Dalai Lama verraten worden, doch
kann man wohl annehmen, daß er in irgend einer ver¬
borgenen Felsenkammer seines Palastes wohnt und seine
täglichen Gebete und Segnungen noch vornimmt , stolz
in dem Bewußtsein, daß sein« Heiligkeit durch die Augen
der Ungläubigen nicht geschändet wird.

Aus Ärmst und Leben.
* LandschaftlicheSchönheit und Fabrikanlagen. In

einem sehr interessanten Artikel über „Hetmarschntz", den
Karl Johannes Fuchs im Oktobevhest der „Deutschen
Monatsschrift" veröffentlicht, spricht der Verfasser aus¬
führlich von der Bedrohung landschaftlicher Schönheit
durch Fabrikanlagen , besonders durch die Entstehung
der großen Elektrizitätswerke zur Ausnützung der
Wasserkräfte, und er macht auf einen sehr bedauerlichen
Fall aufmerksam, inde'm er schreibt: „Wir haben in Baden
gerade einen besonders krassen Fall dieser Art in der
drohenden Vernichtung der Lausenburger Strom-
schnellen, eines - er schönsten deutschen Landschafrsbilter,
durch ein Kraftübertragungswerk zu gewärtigen . Hier
liegen leider so große wirtschaftliche Interessen — die
'Gewinnung von bis zu 50 000 Pferdekräften Kraft —
vor , und die Sache ist schon so weit gediehen, daß es aus¬
sichtslos erscheint, hier heute noch die Unterlassung der
ganzen Anlage um der vorhandenen Naturschönheit
willen zu verlangen . Es muß aber darauf hingewiesen
werden, daß. wir «auch in solchen scheinbar hoffnungs¬
losen Fällen doch nicht ganz machtlos sind: ist auch an
Ankauf bezw. Auskausen der geplanten großindustriellen
Unternehmung nicht zu denken, so wäre es doch wohl
möglich, daß ein Bund , wie der neugegründete „Bund
Heimatschutz", die Mittel aufbringt zu einem Preisaus¬
schreiben unter den deutschen Ingenieuren , um eine
Durchführung des Projekts ohne Vernichtung der be¬
stehenden Natur - und Kulturschönheiten zu ermöglichen.
Daß so etwas sehr oft angängig ist, beweisen Beispiele
namentlich aus der französischen Schweiz."

* Verschiedene Mitteilungen . Der ehemalige Grenz»
wall im Schleswigschen, das D a n « w e r k , der in den
Kämpfen zwischen Deutschen und Dänen Jahrhunderte
Hindurch «in« große Rolle spielt«, birgt in seinen Über¬
resten, namentlich der Oldenburg , wertvolle Alter¬
tümer  und liefert reiches Material für die Geschichte
der Nordmark. Neuerdings besuchten Kopenhagener Ge¬
lehrte di« geschichtlichenStätten . Dieser Tage fand man
in der Oldenburg u. a . drei Schlittschuhe ans Knochen,

wie sie unsere Altvorder-ön benutzten. Deutsche und
dänische Gelehrte wohnen den Ausgrabungen bet.

Als Nachfolger des Geh. Rats Professor Dr . Weigert
ist Dr . Eugen Albrecht,  Prosektor am städtischen
Krankenhause rechts der Isar in München, von der Ad¬
ministration der SenckenbergischenStiftung zu Frank¬
furt a. M. zum Direktor des pathologisch-anatomischen
Instituts berufen worben und hat den Ruf angenommen.

„Ahasvers Erwache  n", die neueste Schöpfung
des bekannten Meisters der Männerchorballade Friedrich
Hegar,  ein großes Chorwerk für gemischten Chor.
Bariton und Orchester, wurde bereits in Basel und
Bern  im Manuskript mit großem Erfolge aufgeftthrt
und kommt im November d. I . in Philadelphia
zur Aufführung.

B r i e u x' Schauspiel „La D 6 s e r teuf  e", das der
Autor der „Roten Robe" gemeinsam mit Jean Siganx
geschrieben hat, wird in diesem Winter im Pariser
Odüon - Theater  seine Erstaufführung erleben.

Aus Paris  wird berichtet: Masse net  hat die
Musik geschrieben zu einem Stück „Heimchen am
Herd  e", mit dem am 1. Oktober das OdErm-Theater
eröffnet wird . Di « Partitur umfaßt etwa- zehn kürzere
Nummern : sie wird in den Kulissen von etwa 15 Musikern
ausgeführt , von denen die Hälfte Sänger und die andere
Hälfte Jnstru 'mentalmusiker sind.

Di« Wetterkanonen  bewähren sich n i ch t.
Der höchste Schaden von 60 v. H., den die schweizerische
Hagelvevsicherungsgesellschaft dies Jahr hatte, ergab sich
in nächster Nähe einer Wetterkanonc. Aus einer andern
'Gemeinde, wo mit Hagclraketen «geschossen wurde, sind
vom 1. bis 2. August über 100 Schadenanzeigen cin-
gegangen.

Bei dem jüngsten Erscheinen der Pest in der indi¬
schen Stadt P a t t a l a wurden die sämtlichen Insassen
des dortigen Gefängnisses mit Pestsernm g « i m p f t.
Won den 1500 Gefangenen erkrankten nur 98 und starben
drei. Ein gefangenes Weib wurde 14 Tage nach ihrer
Einimpfung von der Pest befallen und wurde geheilt.
Kurz danach hatte sie zwei Rückfälle, deren letzter sehr
gefährlich war , den sie aber ebenfalls glücklich überstand.
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stündlicher Geschwindigkeit das ganze Stück in elf Stun¬
den zu umkreisen vermögen . Auf diesem spärlichen Ge¬
biet habe Japan eine Nation von beherrschender Kraft
'hervorgebracht, die dazu bestimmt sei, das Übergewicht
tu ganz Ostasien von Sibirien bis Siam zu erringen,
und schon daran sei, mit Waffengewalt di« größte
Monarchie >der Erde von den asiatischen Gestaden zurück-
zutveiben. Der Grund dieser Erfolge fei vielen ein
Rätsel geblieben. Es liege weder im Patriotismus noch
im Handel noch in der militärischen Ausrüstung noch in
gewerblicher Geschicklichkeit. (?) Die landwirtschaftlichen
Triumphe Japans seien es , die beachtet werden müssen,
wenn man seinen Aufschwung begreifen wolle . Die
Japaner haben es mit mehr Wissenschaftlichkeitals irgend
ein anderes Volk verstanden, die Wurzeln ihrer Zivili¬
sation in den Erdboden selbst zu versenken und aus ihm
heraus Früchte tragen zu lassen. Die hervorragendsten
Sachverständigen der orientlischen Verhältnisse mühten
setzt zugeben, daß in den gesamten Annalen der Land¬
wirtschaft nichts dem an die Seite zu stellen sei, was die
wissenschaftlicheErfahrung und Betätigung des land¬
wirtschaftlichenBetriebs in Japan geleistet habe. Fleiß
und Geduld im Verein mit der Kenntnis der Chemie
des Bodens und der Physiologie der Pflanzen hätten
Ergebnisse geschaffen, die von den erfahrensten Land-
w-irtschaftslehrern des Westens angestaunt werden
müßten. Es ist von besonderem Interesse , damit die
Fortschritte der Landwirtschaft oder die in dieser Richtung
wirkenden Bestrebungen in Rußland zu vergleichen . Auch
hier ist wohl manches geschehen, aber wohl noch nicht
eigentlich ins Volk gedrungen , und im praktischen Erfolg
wenigstens kaum bemerkbar. Es gibt in Rußland jetzt
220 landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften , die teil¬
weise von der Regierung oder dem Bezirksrat unter¬
stützt werden . Ihre Hauptaufgabe ist keine wissenschaft¬
lich-erziehliche, wie bei den japanischen Veranstaltungen
ähnlicher Art, sondern besteht in möglichst billigem An¬
kauf von landwirtschaftlichen Geräten und Maschinen,
von Saat , Vieh usw., die dann auf Kredit den einzelnen
Bauern verkauft werden . Außerdem .werden allerdings
auch landwirtschaftliche Ausstellungen und Vorträge ver¬
anstaltet, die der Reihe nach in den verschiedenen Be¬
zirken zur Belehrung der Bauern dienen sollen. Es
wird wohl auch Land für Versuche mit der Kultur neuer
Pflanzen beschafft. Die Absichten sind jedenfalls auch
bei dieser russischen Organisation zur Förderung der
Landwirtschaftgut , aber sie sind wegen der in jeder Be¬
ziehung ungünstigen Verhältnisse schwerer zu verwirk¬
lichen. Dr . T.»

wb . Mukde« , 21. September . (Reuter .) Eine
Schlacht steht unmittelbar bevor . Die Japaner rücken
in Stärke von 8 bis 9 Divisionen an . Das hohe Ge¬
treide ist überall gemäht und es bietet sich daher ein
weites Schußfeld über der flachen Ebene . Direkt vor der
Front der russischen Stellungen befindet sich der Hunfluß.

wb . Tschisu, 20. September . (Reuter .) Die aus
>Dalny eintroffenden Japaner legen große Achtung vor
der Widerstandskraft der Russen in Port Arthur
an den Tag . Der Ende August gemachte Versuch, das
Rikwanschan-iFort zu stürmen, kostete den Japanern ein
ganzes Regiment . — Di « Japaner haben während der
letzten 16 Tage Vorbereitungen für den gegenwärtigen
Angriff auf Port Arthur  getroffen , der sich gegen
die Nordostfront richtet. Den Japanern kommt es darauf
an, das Rlkwanschan- und das Erlunschan-Fort , sowie
di« Zwischenforts zu nehmen . Der Angriff gegen Ende
August dauerte in Wirklichkeit 10 Tage . Obgleich die
Japaner auf der ganzen Linie zurückgetrieben wurden,
behielten sie doch vier kleine Befestigungen im Nordosten.
Zwei davon liegen nur 60 Meter von dem Erlunschan-
Fort entfernt . Die Russen verschießen täglich 1000 Gra¬
naten, hauptsächlich gegen die vier erwähnten Schanzen.
Wie die „Nowi Krai" berichtet, finden nachts Ausfälle
gegen diese Schanzen statt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  22 . September.

— Personal-Nachrichten. Der zum 1. Oktober d. I . in den
Ruhestand tretende Provinzialschulrat und Direktor des Pro-
otnzialschulkollegiums in Kassel, Ober- und Geheimer Regierungs¬
rat D. Dr . Lahmeyer  ist zum Ehrenmitgliede dieser Behörde
ernannt worden.

uc . Eine unserer schönsten Herbstblumen erfreut jetzt
allüberall unser Auge — die Georgine.  Sie hat thre
Heimat in Mexiko. Von dort gelangte sie im Jahre
1789 in den botanischen Garten zu Madrid , wo sie im
Jahre 1791 zum erstenmal blühte . Hach Deutschland
wurden Samen und Knollen der Georgine vor 100
Jahren (1803) durch Alexander von Humboldt eingeführt.
Ursprünglich war die Georgine eine etwa anderthalb
Meter hohe Pflanze mit großen roten oder lilafarbenen
Scheibenblüten , aber wie kaum eine andere Pflanze ver¬
ändert sie sich unter neuen klimatischen Verhältnissen
uns besonderen Kulturbedingungen . Wenn man den
Samen einer und derselben Samenkapsel aussät , so
gehen aus ihm oft ganz verschieden geformte und gefärbte
Blumen hervor. So wurden in unseren Gärten mehrere
Tausend Spielarten der Dahlie gezogen . In der ersten
Hülste des 16. Jahrhunderts herrschte in Europa sogar
eine Georginenmanie . Für neue seltene Varietäten wur¬
den oft Preise von mehreren Hunderten und Tausenden
Mark bezahlt, und in Paris kaufte ein Blumenliebhaber
im Jahre 1838 ein Gevrginenbeet für die Summe von
70 909 M . Damals schwärmte man für die gefüllten
Sorten . Allmählich wurde aber die Georgine den
Blumenfreunden langweilig ; sie war ihnen zu steif uno
paßte nicht für die Gärten , die nach einer neuen Ge¬
schmacksrichtungmir Blumenvarterren geschmückt wur¬
den oder mehr landschaftlichen Charakter annahm,en.
Aber die „Veränderliche" sollte sich auch den Anforde¬
rungen der Modernen anpassen. Man ließ die gefüllten
Georginen mehr und mehr fallen und wandte sich der
Zucht einfach blühender Sorten zu, die man mit der
neuen Bezeichnung Dahlie versah. Es gelang , wieder
eine neue Klasse, die Kaktusdahlien , zu schaffen, und
durch diese ist die „moderne Edeldahlie " zum Ansehen
gelangt . Eine Modepflanze war die Georgine , eine
Modeblume ist die Dahlie , und sie wird sich nicht so leichi
aus unseren Gärten verdrängen lassen, denn dank ihrer

Veränderlichkeit kann sie sich verschiedensten Moderich¬
tungen anpassen. Und das ist erfreulich, denn sie ist in
der Tat die prächtigste unserer Herbstblumen.

— Aus dem Mittelrhein -Turnkreis . In Ober,
stein  wurde am Sonntag die Kreisvorturnerschule des
Mittelrheines abgehalten . Zweimal im Jahre vereinigt
diese Übung den technischen Ausschuß und sämtliche
Gauturnwaröe der 22 Gaue des Kreises zur Vornahme
von praktischen Übungen und zur Beratung von tech¬
nischen Angelegenheiten . Früh um 10 Uhr begann ln
der Halle das Turnvereins Oberstein die praktische
Übung . Einer Begrüßung des Bürgermeisters , der
seiner besonderen Freude darüber Ausdruck gab, nach
langer Zeit — dom zweiten Kreisturnfest im Jahre 1861
— wieder einmal «ine turnerisch: Veranstaltung im
turnbegcisterien Oberstein feiern zu können, folgte der
Dank des Kveisturnwarts Volze -lFrankfurt , der dabei
hervorhob, daß der Mittelrhein gerade Oberstein, welche
Stadt im Prozentsatz die meisten Turner beherbergt (bei
ungefähr 10 000 Einwohnern 1000 Turner ), die größte
Verehrung entgegenbringe ; die weite Entfernung vom
Mittelpunkt des Kreises bedinge leider , daß so wenig
Turnangelsgenheiten hier ihre Erledigung finden könn¬
ten. Mit Ernst ging 's an die Übungen . Zwei Vorzüg¬
liches leistende Mnsterriegen der Obevsteiner Vereine
boten Übungen am Reck und Barren . Um 2 Uhr, noch
während des Mittagessens , wurde zu den Beratungen
übergegangen . Wiederum herzlich begrüßt, diesmal
durch di« Vorsitzenden der Vereine , dank!« der Kreis-
turnwart für die so rege Teilnahme der ganzen Be¬
völkerung, die stramme Arbeit der Gauturnwarte , die
au demselben Tage ihr« 25. Kreis -Vorturnerübung be¬
suchten. Brauu -Frankfurt erstattete Bericht über die neu
erschienenen Turnbücher und empfahl das Buch „3>ie
Turnerin " von Schützer L̂eipzig. Besprechung über die
vvrangegangenen Übungen und der Beschluß, daß Bolzes
Buch „Das Keulenschwingen " als für Mnsterriegen im
Kreis maßgebend sein soll, führten um 6 Uhr den Schluß
herbei.

— Kleine Notizen. Der Heinrichsberg , die Rhein-
gauer  st ratze  von der Rauenthaler- bis zur Eltvillerstratze
und die Eltvillerstratze  von der Rüdesheimer- bis zur
Rheinganerstratzewerden zwecks Herstellung von Wasser- und
Gasleitungen auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverrehr
polizeilich gesperrt, ebenso der Römerberg  vom Hirsch-
grabcn bis zur Röderstratze zwecks Ncueindeckung der Fahrbahn.
— Sonntag , den 25. September, nachmittags 4 Uhr, findet im
Saale „Zur Germania", Plattcrstratze 100, eine humoristische
Unterhaltung (Lehmann -Stahl ) statt.

D -reinS -N astbriebte» .
* Der Dilettanten-Berein „Urania"  unternimmt am

kommenden Sonntag , den 25. d. M., einen Familien-Ausilug
nach Biebrich in den Saal „Zum Schützenhoi", Wiesbadenerstraßc.
— Das diesjährige 8. Kostümfest sindet am Sonntag , den 16. Okt.,
im „Kaisersaal" statt. _

N. Biebrich, 20. September. In der heutigen Stadtver¬
ordnetensitzung  gelangten nachstehende Punkte zur Ver¬
handlung: Die durch eine Kommission durchberatene Geschästs-
ordnunq ist den Mitgliedern zugestellt und wird von der Ver¬
sammlung genehmigt. — Frau Fischer Witwe hat der Stadt ein
Legat von 100 M. vermacht mit der Bedingung, daß seitens der
Stadt das Grab des Buchhändlers Hilgenberger in Ordnung ge¬
halten wird. Das Legat wird angenommen. — Zur Instand¬
setzung der Wege usw. ans dem Friedhöfe ist außer den im Etat
ausgesetztcnMitteln eine besondere Ausgabe von 300 M. er¬
forderlich. Die Summe wird genehmigt. — Die Aufstellung
des Betriebsplanes für den Gemeindewald hat alle zwanzig
Jabre neu zu erfolgen. Die Ausgaben betragen pro Hektar
1 M., im ganzen 341 M., und wirb auch hierzu die Genehmigung
erteilt. — Für Preise zur Obstausstellung sind seitens der Stadt
50 M. bewilligt: die Summe wird auf Antrag aus der Versamm¬
lung aus 100 M. erhöht. — Die Versteigerung eines Bauplatzes
aus dem früheren Borkholderhoftcrrain an Schmidt und Gen.
zu Wiesbaden wird genehmigt. — Mit der Stadt Wiesbaden ist
ein Austausch von Geländeflächcn, welche für die llberwölbung
des Salzbachkanals erforderlich sind, vereinbart und wird von
der Versammlung diesem Vertrage beigestimmt. — An Stelle des
ausgeschiedenen Maqistratsmitglicdes Herrn Karl Wuth wird
Herr Landwirt Philipp Friedrich Schneider gewählt. — Der An¬
trag des Magistrats , betr. Pflasterung des Trottoirs vor dem
Grundstück des Herrn Rudolf Dyckerüoff an der Rbeingaustratzc,
wird genehmigt, da sich Herr Duckerhoff bereit erklärt hat, die
Hälfte der Kosten zu tragen . — Des weiteren wird mitgeteilt,
daß bei der lanaanhaltenden Hitze iw Sommer die Straßen-
svrengung eine Mehrausgabe von 1200M. verursacht hat. — Herr
Heberle kommt nochmals auf die Polizei-Verordnung, betr. Ein¬
führung der Polizeistunde zurück, indem er bezweifelt, daß M»
selbe ohne Genehmigung der Stadtvcrordiieten-Versamwlung
etngeführt werden konnte, was jedoch vom Magistrate an Hand
der Städteordniing widerlegt wird. — Di- Abrechnung für die
Erbreiterung der Vurggasse mit einem kleinen Uberschuß gelangt
zur Kenntnisnahme. „ ^N. Biebrich. 21. September. An der Dyckerhofsschcn Villa
in der Rheinaanstratze ist man zurzeit beschäftigt, eine Geben  t-
t a f e l zu Ehren Richard Wagners  anzubringen . In der¬
selben hat der große Tondichter längere Zeit gewohnt und ge¬
schaffen. Freunde und Verehrer haben schön vor längerer Zeit
den Beschluß aefatzt, die Anwesenheit Wagners in unserer Ltadt
durch eine Gedenktafel an seinem früheren Wohnhaus zu ehren
und dieser Beschluß gelangt nun zur Ausführung. — In der
gestrigen Stadtverordueten-Versammlung wurde beschlossen, den
berittenen Wachtmeister Vogel  anzustellen und zwar zunächst
ans 2 Jahre mit r/,jähriger Kündigung.

s—) Bierstadt, 21. September. Der Unterricht in der hiesigen
gewerblichen Fortbildungsschule  wird am 4.
Oktober, abends 7 Uhr, eröffnet werden. Den Unterricht in
der ersten Klasse erteilt Herr Lehrer Metzler, den der zweiten
Herr Lehrer Kunz, und den der dritten, der Aufnahwekiassc, Herr
Lcbrer Ol,ly. Die einzelnen Klassen werden durchgesührt, so dag
die Schüler drei Jahre in den Händen desselben Lehrers bleiben,
was für den Erfolg des Unterrichts jedenialls von großer Be¬
deutung ist. Der Freihand - und geometrische Zeichenunterricht
wird von Herrn Lehrer Schäfer, bas Fachzeichnen von Herrn
Architekt Fridolin Stoll ans Wiesbaden erteilt . Der Unterricht
der Borschule liegt noch in den Händen des Herrn Lehrers Zeh.
Der Beginn des Unterrichts der Fortbildungsschüler wird bei
merklicher Tagcsabnahme voraussichtlich früher gelegt werden
müssen um den ministeriellen Bestimmungen nachzukommcn. —
Die Apfel - und Birnernte  ist in unserer Gemarkung
fast beendet. Die Apfel sind schön entwickelt und geben hier wohl
noch ein« gute Mittelcrnte . Die Z w e t s che n liefern einen
vollen Ertrag . Die K a r t o s s c I e r n t c hat bereits begonnen
und scheint besser auszufallen, als befürchtet wurde. Die Knollen
sind zwar infolge der großen Dürre nicht so stark entwickelt, wie
erwartet, sind aber gesund und liefern nach Aussage der Land¬
wirte immer noch eine Mittelernte.

* Ans der Umgebung. In D a r m sta d t ist Kaufmann
Georg Wilhelm Weidig, der zuletzt ein Delikatessengeschäft be¬
trieb und dann als Rentner lebte, in seiner in der Annastratze
gelegenen Wohnung infolge einer Gasausströmung erstickt.

In Gießen  hat Stadtverordneter Ludwig Pirr , Ober¬
meister der Fleischer-Innung , im Alter von 52 Jahren seinem
Leben ein gewaltsames Ende bereitet. Pirr , der seit einem Jahre
an einem Gehirnleiden gelitten, hat zweifellos in geistiger Um¬
nachtung gehandelt. Um die Interessen des Fleischergewerbes
hat sich Pirr sehr verdient gemacht.

A- . 448.

Sport.
* Wiesbadener Rhein, und Taunus-Klub. Dte Tage werden

kurz, recht rauh pfeift unS schon der Wind um die Nase und
srvstig ist cs in der Früh und am Abend: da ist es zu Ende mir
den großen Touren ! So macht denn auch der obige Berein an»
nächsten Sonntag , den 25. September, seine achte und letzte dies¬
jährige H a u p t w a n d e r u ii g. Im Morgengrauen geht e»
zur Rheinbahn. 6 Uhr 5 Min . geht cö ab (mit Sonntagssahv-
kartej nach St . Goarshausen, das der Zug um 6 Uhr 48 Mtn . er¬
reicht. Der Marsch beginnt: Zunächst am Rhein hinab in einer
kleinen halben Stunde nach Wellmich, hoch überragt die alte ku»
trierische Burg Thurmbcrg lim Bolksmund „Die Maus") de»
malerischen Ort . Bon hier führt eine hübsche und bequeme Fahr¬
straße die steilen Rheinberge hinan zur Hochebene, auf der der
erste Nastort liegt, das Dörfchen Prath , das um 81/2 Uhr er¬
reicht wird. Nach einstündigem Aufenthalt geht der Marsch
weiter auf dem aussichtsreichenPlateau nach Lykershausen: jen¬
seits des Rheins erhebt sich mächtig der Bcrgwall des Hunsrücks
mit der Fleckertshöhe, der das diesseitige nassauische Hochland
»och um 200 Meter überragt . Durch Wald geht der Pfad nu»
wieder dem Rhein zu: zwischen diesem und dem Bornhofener
Tälchcn erhebt sich ein zackiger Felsengrat, der die malerischen
Burgen Sterrenberg und Liebenstein trägt , die sogenannten
„Feindlichen Brüder ". Feindlich waren sich diese Burgen nun
allerdings nicht, sie gehörten beide den Herren von Boland und
waren dann seit 1317 kurtricrisch. Besonders Sterrenberg , die
höhere der beiden, hat schöne Aussicht auf den Rhein und die wild¬
zackigen Tonschieferfelsender Umgegend. Nach halbstündigem
Aufenthalt geht cs weiter, zunächst hinab nach dem WallfahrtS-i
ort Bornhofen, der gerade jetzt im September sehr besucht wird;
vom Mittel- und Niederrhein, von Mosel und Lahn, aus dem
Hunsrück und dem Westerwald strömen hier die frommen Scharen
zusammen, mit mißtrauischen Blicken betrachten die mit Wachs¬
kerzen und Devotionalien handelnden Buöcnbesiyer den War^
derer in der Lodenjoppe, denn mit dem ist selten «in Geschäft zn
machen— abgesehen von Ansichtspostkarten. Bon hier ist es V»
Stunde nach Camp, wo 1/2 Stunde gerastet wird, weiter geht es
n ich t über Siebeneck, wie im Programm vorgesehen, sondern
weiter östlich auf Waldwegen, die große Halbinsel von Filsen«
Osterspay, die der Rhein hier bildet, abschneidend, zur Mündung
des Dinkholbertalcs. Man hat dann noch 'U  Stunde auf der
Rheinchaussee bis zur Martinskirche vor Braubach, einem sehr
alten Kirchlein, als modernen Gegensatz verunstalten die hohe»
Schornsteine der Silbcrschmelze die Landschaft. Auf steilem Berg»
kegel, 150 Meter über dem Rhein, thront die prächtige Marks»
burg, die bestcrhaltene Burg am Rhein und jetzt gut renoviert.
Bis 1866 war sie naffauisches StaatSgcfängnis, früher eine
katzcnclubogische Feste, die manchem Sturm siegreich getrotzt hat.
Eine weitere Vs bis 3/< Stunde werden der Besichtigung der hoch¬
interessanten Feste gewidmet, dann geht es hinab nach Braubach,
das gegen 4 Uhr erreicht wird. Um 41/2 Uhr wird it» „Deutschen
Haus" die Hauptmahlzeit eingenommenund bis zu inAbgang des
Zuges 8 Uhr 52 Min . noch einige Stunden bei Lied und Bechco-
klang verbracht werden. Um 11 Uhr 20 Min. trifft der Zug in
Wiesbaden ein. Die Marschzeit beträgt 6 Stunden : die Tour ist
landschaftlich überaus lohnend. Führer ist Herr Ingenieur H.
Tfchernig, dem sich Gäste, die sich anschließen können, vorstelle«
wollen. F . L.

Gerichts faa l.
d. Wiesbaden. LI. September. sS t r a f ka m m e r.) Der

1860 in Plauen i. B. geborene Kellner Richard F . ist zweimal
wegen Diebstahls vorbestraft, zuletzt mit 2 Jahren Gefängnis.
Am 7. Mai d. I . kam er nach Biebrich, zum erstenmal in
seinem Leben. Hunger hatte er, Geld hatte er keines, aber noch
einen Meißel, ein Stemmeisen und eine Stearinkerze. Betteln,
wollte er nicht, weil er das Arbeitshaus fürchtete, das Stehlen
schien ihm sicherer, obwohl ihm dann das Zuchthaus in Aussicht
stand, denn das konnte er unter dem Schutze der Nacht, und daran»
daß er erwischt werden könnte, dachte er nicht. Er besah sich, so
lange es noch hell war, Häuser und Läden und entschied sich für
das am unteren Ende der Rathausstraße liegende Kölner Kon¬
sumgeschäft. Bor allem merkte er sich hier ein eisernes Gittertor»
über das er steigen mußte. Als die Mitternacht da war, ging er
ans Werk. Er suchte das Gittertor und fand eins, stieg auch über»
da bellte ein Hund und nun sah er, daß er sich in dem Tor geirrt
hatte. Wohin er auf diesem Wege gekommen wäre, das war das
Geschäft des Kaufmanns Nathan Marx. Dorthin, so sagt er, zog
es ihn jedoch gar nicht, er trat daher den Rückzug an und suchte i«
den Halbdunkeln Gassen weiter, bis er das richtige eiserne Tor
fand. Er stieg auch hier über, kletterte über eine Mauer und be¬
fand sich im rechten Hof. Einen Rolladen, der ihm den Weg zu,
dem Gefchäftslokal des Kölner Konsumgeschäftes versperrte, drückte
er hoch und schlug eine Fensterscheibe ein. So kam er in den
Laden und an die Kasse. Mit einer Hand voll Wechselgeld—
elwa 10 M. — einer Cervelatwurst, einem Stück Käse, einem
Pfund Schokolade und etwas mehr als einem halben Hunderr
Zigaretten zog er ab. Am anderen Morgen wurde er erwischr,
nachdem er von dem Geld ungefähr 1 M. ausgcgeben und drei
van den Zigaretten geraucht hatte. Seitdem sitzt er in Unter¬
suchungshaft. Das Gericht verurteilte ihn wegen schweren Dieb¬
stahls in Rückfall zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren.  Außerdem wurde aus Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren erkannt.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
* König im Odenwald, 21. September. Das Ereignis , zum

ersten Male den 100 0. Kurgast  für diesen Sommer, in
unserem Badeorte sin der Person des Herrn Bankkassierers
Fleischer  aus Wiesbaden) begrüßen zu können, veranlaßte
den Berschöncrungs-Berein , dies mit einer entsprechenden Feier
zu begehen. Obschon der Badegast eine größere Feier ablehntr»
beherrscht den genannten Verein doch das Gefühl, den durch
seine langjährigen Bemühungen zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs erzielten Erfolg in der Geschichte des Vereins festzulegen.
Der Verschönerungs-Bercin lud deshalb genannten Gast mit
Familie, den Ortsvorstand und die in König weilenden Kurgäste
zu einem Konzert in die Bierhallc des Hotel Büchner ein. Dem
Bereinsbeschlusse zufolge wurde Herr Fleischer aus dem vorer¬
wähnten Anlässe zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt und
ihm durch den Vorsitzenden Herrn Lehrer Schäfer eine von Herrn
C. Keller-König künstlerisch ausgestattete Urkunde unter der Ver¬
sicherung allseitiger Freude über dies Ereignis überreicht.

Vermischtes.
0 . K . Wie amerikanische Nabobs spielen . Die reichen

Amerikaner kehren jetzt von ihren Ferienausflügen all¬
mählich wieder zurück, und gar manche fabelhaften Ge¬
schichten werden nun laut , wenn sie von ihren Erleb¬
nissen erzählen . Die amerikanischen Millionäre brauchen
ja mit ihrem Geld« gerade nicht sehr sparsam zu sein,
aber ihre Sucht , Geld zu vergeuden , wird doch manchmal
zur Manie . Erst vor wenigen Tagen verlor John W.
Gates , ein bekannter New Uvrker Millionär , in fünf
Stunden beim Pharo 740 000 M ., so leicht und aus immer
wie ein Rauch, der sich in die Luft auflöst . Mr . G- teA
war durch den Verlust dieses Vermögens wenig aufge¬
regt, hat er doch noch 80 Millionen Mark, die ihn vor
Not schützen. Pharo ist das Opium und das Betäubungs¬
mittel für jeden echten Spieler . Bei diesem Spiel ge¬
wann ein anderer Amerikaner zunächst 120 000 M . und
dann noch 200 000 M ., doch den dritten Tag verlor er
alles Gewonnene und noch 120 000 M . dazu. Ein dritter
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Amerikaner schlug den Rekord in der Anzahl der Lei dem
Spiel eingegangemen Wetten . Er machte über 70 au
einem Tag , inide-m er von Tisch zu Tisch eilte , die Häude
mit Gold gefüllt, das er auf die Karten rollen ließ . Er
wurde um 1600 000 M . erleichtert, eine ganz schöne Aus¬
gabe für einen Ferientag.

* Ei « „denkender" Storch ! Dem „Hammer Anz ."
wird aus Herringen,  15 . September , geschrieben:
Ein „dertkender" Storch? Der vergangene Sommer war
reich an Absonderlichkeiten. Eine zweite Baumblüte war
schon etwas Gewöhnliches . Ungewöhnlich ist es aber,
wenn noch im Spätsommer die Zugvögel mit dem Nestbau
beginnen . © eit ein paar Tagen thront hier auf dem
Schornstein eines fertigen Neubaues ein mächtiges
-Storchennest. Der Herr Storch steht stets und gravitätisch
auf des Nestes Rand und schaut sehnsüchtig nach dem fer¬
nen Süden . Ob er die Gattin , die holde, erwartet?
iJedensalls wird er vergeblich warten ; denn es wäre
doch ein ganz eigenartiger Zufall , wenn auch „sie" gänz¬
lich in der Zeit verkommen wäre . Daß Freund Adebar
noch jetzt ein Nest gebaut, ist ihm schließlich zu verzeihen,
— warum soll nicht auch einmal ein Storch irren ?! —'
-daß er aber als Nistgelegenheit einen Neubau aussucht,
in den heute die junge Frau eiüzieht , das berechtigt doch
gewiß zu der Frage : Instinkt oder Überlegung?

* Das größte Schiss der englischen Flotte . Das
-Linienschiff „Hibernia " hat den Vorzug , das größte Schiff
zu sein, das im Jahre 1904 vom Stapel gelassen wird.
Mit vollen Kohlenbunkern verdrängt das Schiff 17 600
Tonnen Wasser. Es wird eine Armierung von vier
zwölszölligen , vier 9,2zölligen und zehn sechszölligen Ge¬
schützen erhalten . Die Länge des Schiffes beträgt 425
und die Breite 78 Fuß . -Genau vor hundert Jahren , im
November 1804, wurde ebenfalls ein Kriegsschiff „Hiber¬
nia " vom Stapel gelassen, und es wär merkwürdiger¬
weise damals das größte Schiff der englischen Flotte.
Ern Vergleich der beiden Schiffe zeigt , wie die Grötzcn-
verhältnisse mit der Zeit gewachsen sind, denn die da¬
malige „Hibernia " hatte eine Wasserverdrängung von
nur 2499 Tonnen bei einer Länge von 241 und einer
Breite von 68 Fuß . Sie trug eine für damalige Zeit
gewaltige Artillerie von 130 Geschützen. Die Geschütze
waren 32-, 24-, 13- und 9-̂Pfünder.

0 . X . Die Opfer des Meeres . Die Zahl der Schiffe,
die alljährlich „vermißt " werden, ist erheblich größer,
als man sich gewöhnlich vovstellt. Jahraus , jahrein for¬
dert so das Meer eine erschreckende Zahl von Opfern,
die spurlos verschwinden. So wurden vom 1. Juli 1901
bis zum 80. Juni 1902 in Großbritannien und seinen
Kolonien 43 Schiffe als „vermißt " registriert , und man
weiß nichts über die Ursache des Verlustes . In einem
Zeitraum von 28 Jahren bat man von 2142 Schiffen
Nickis mehr gehört , nachdem sie dm Hasen verlassen
hatten,' sie trugen 24 004 Personen einem unbekannten
Tode entgegen . Welche Bedeutung diese Form des Ver¬
lustes an Schiffen und Menschenleben hat, zeigen die
beiden folgenden Tabellen , die für das Vereinigte König¬
reich ausgestellt sind: Die erste bezieht sich auf das
-Jahr 1901/02:

Ursacke de« Verlust an Verlust an
Verluste« Schiffen Menschenleben

Sinken . 55 64
Stranden . 490 186
-Zusammenstöße . 54 63
Andere Ursachen . . . . 16 479
Vermißt « Schiffe . . . . 33_ 4165^

Gesamtsumme 348 4657
Die zweite Tabelle stellt entsprechend die Verluste für

25 Jahre zusammen:
Ursacke des Verlust an Verum an
Verlustes Sckiffen Menschenleben

Sinken . 2384 8621
Stranden . 7198 7587
Zusammenstöße . . . . 1993 4004
Andere Ursachen . . . . 793 5464
Vermißte Schiffe . . . 1621 20951_

Gesamtsumme 13986 41267
Kommen dazu noch die Schiffe in den Kolonien , so

steigt die Zahl der Gesamtverluste auf 21 609 und der
Verluste an Menschenleben auf 56 884. Die Zahl ver¬
mehrt sich aber noch uw 2450, wenn man die Verluste
an Menschenleben hinzurechnet bei nur beschädigten
Schiffen . Wie sich die Zahl der Verluste auf Mannschaft
-und Passagiere verteilt , zeigt die folgende Tabelle:

Ursache des Verlustes Mannschaft Passagiere
Sinken . . . 118 34
Stranden. . . 422 8
Zusammenstöße . . . . . 105 - .
Andere Ursachen . . . . 256 97
Vermißte Schiffe . . . . 749 661

-Gesamtsumme 1650 800
Dabei sind die Verluste an Schiffen und Menschen¬

leben bei Unfällen in Flüssen un-d Häfen nicht mitg>
rechnet. _

Letzte Nachrichten.
■wb. Berlin , 21. September . Nach Friedrichs¬

ruh  haben sich heute früh von hier brgeben der Staais-
sökretär des Auswärtigen Amts , Freiherr v. Richthofen,
der Botschafter in Madrid , v. Radowitz , der Unterslaats-
sekretär im Staatsministerium , Freiherr v. Seckendorfs.
Gesandter Graf Redern , Gesandter v. Dirksen , Reichs¬
tags -Abgeordneter I) r. Bachem, Fürst und Fürstin
Donnersmark , Graf Haugwitz u. a.

wb . Heidelberg , 21. September . Aus das von der
87. Hauptversammlung des G u st a v Adolf - Ver¬
eins  an den Grotzherzog von Baden gerichtete Tele¬
gramm ist folgendes Antworttelegramm an den Geheimen
Kirchenrat Pank eing -c-gangen : Die so freundliche Be¬
grüßung der Mitglieder der Hauptversammlung , welche
Sie mir übermittelt haben, erfüllt mein Herz mit inniger
Dankbarkeit . Ich ersuche Sie , der Versammlung zu
sagen , daß mich diese Worte der Kundgebung tief gerührt
haben. Besonders dankbar bin ich dafür, daß Sie alle
meines Geburtstages so liebreich gedachten. Mein Sohn

wird mich morgen bei der ersten öffentliche» Hauptver.
sommlung vertreten und Ihnen meine Grütze und
Wünsche bringen . Friedrich , Grotzherzog von Baden ."

wb . London, 21. September . Die „Times " meldet
aus Kapstadt:  In der ko m me  r z i e l l e n« Lag  e
der Kolonie macht sich eine Besserung bemerkbar, auch der
Export steigt wieder.

wb . Rom, 21. September . In Mailand , Turin,
-Genua, Florenz , Bologna , Venedig und Neapel wurde
heute die Arbeit  wieder ausgenommen.

*
wb. Nürnberg, 21. September. Gestern abend setzte sich et»

Schlächterlehrling in einer Schlächterei in der Troststraße aus
den Rand eines Wurstkessels, schlief dabei ein und stürzte rück¬
lings in die kochende Brühe.  Er erlitt lebensgeftihrlichrBrandwunden.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Aus SRücTienbmig oder Sliifbcmaörungbet UN« für bieie Rubti ! suaebenben, nicht

oerroenbetenffiinfeiibunaen kann sich bie flfebnttion Hiebt ftn(«ficn.)
* Seit einigen Wochen herrschen in der unteren

Albrechtstraße  Zustände , die unhaltbar stnd. Die ge¬
nannte Straße wird den ganzen Tag über von den Fuhrwerken
befahren. Sobald die Fuhrleute mit ihren Wagen und Karren
bei einer dortigen Gastwirffchast ankommen, wird gehalten und
kehren die Fuhrleute in dieser Wirtschaft ein. Die Fuhrleute
bleiben oft stundenlang darin sitzen und es sammeln sich so nach
und nach oft 5 bis 10 Fuhrwerke an. Die Karren und Wagen
stehen nicht allein vor der Wirtschaft, sondern versperren auch
den Übergang zu den Nachbarhäusern. Wenn die Fuhrleute za
ihrer Stärkung nur kurze Rast halten würden, so wäre dies
nicht schlimm. So aber wird die betreffende Gegend, insbesondere
die Nachbarschast der unteren Albrechtstraßedurch das laute Zu¬
rufe,,. Schreien und Peitschenknallender Fuhrleute , und was
noch schlimmer ist, durch starke Berunreinigung der Straße durch
die haltenden Pferde sehr in Mitleidenschaft gezogen. Wer von
den besseren Einmohnerti Wiesbadens einmal diesen Zustand bei
Dnrchwandcrnng dieser Straße bemerkt hat, meidet für die Folge
den Durchgang. Alle Geschäftsleute und ganz besonders die
Hausbesitzer werben durch die herrschenden Zustände bedeutend
geschädigt. Es ist bisher nichts geschehen, den gerügten Ubel-
stand abzustellen, obwohl die Anwohner und Geschäftsleute dieser
Straße sich wiederholt an die hiesigen Polizeiorgane wandten.
Es tut dringend not, daß diese llbelstänoe beseitigt werben.

Mehrere Anwohner der unteren Albrechtstraße.
* Was für Berstand hat das Tier?  Kurze Ant¬

wort: einen Tiervcrstand. Es gibt daher einen Pferde-, Ochsen-,
Hunde-, Katzen- nsw.-Berltand. Das Wort „Verstand" kommt
von Verstehen. Ja , die Tiere verstehen,  d . h. sie können
n-abrnehmcn, sind für gewisse Eindrücke empfänglich, können auch
behalten: — aber ..denke n", d. h. mit Bewußtsein  unter¬
scheiden. über sich selbst und über die Dinge außer ihm u rt ei l en
und ans diesen Urteilen wieder neue Urteile bilden, also
schl i e ß e n , das kann kein Tier . Den Beweis über ein solches
selbstbewußtesDenken hat die Wissenschaft noch nicht erbracht.
Ein geistiges Verarbeiten gewonnener Vorstellungen läßt sich bei
allen noch so auffallenden Erscheinungen in der Tierwelt nirgends
mahrnehmen. Es muß also doch ein mehr als bloß „gradueller
Unterschied zwischen dem menschlichen und tierischen Verstand"
bestehen. Das Pferd — eines unserer gescheitesten Tiere — soll
schon seit Jahrhiinderttausenden ein Flucht- und kein AngrisfS-
tier sein, und „weil es denkt und sich seiner Eigenschaften bewußt
ist. sucht es sein Heil nicht im Angriff, sondern in der Flucht".
Da hat cs in der gar langen Zeit doch blutwenig gedacht und ist
schlecht fortgeschritten, sonst müßte es dem Menschen seiet ziemlich
aleichstehen, an Kraft ist es ihm freilich überlegen. Übrigens ist
daS Pferd gar kein Fluchtticr. im Gegenteil. Die Naturgeschichte
erzählt uns von Pferden, die sich furchtlos gegen eine Anzahl
Wölfe verteidiaicn und zuletzt Sieger geblieben sind. Wie mutig
trägt das Pferd seinen Herrn in das Getümmel der Schlacht!
Ich habe gesehen, daß ein Pferd, welches von dem Knechte öfters
mißhandelt worden, diesen in den Arm biß, daß das Blut durch
das Armeltnch drang, und bei einer anderen Gelegenheit stellte
cs sich auf die Hinterbeine und schlug mit den Vorderbeinen um
sich. Also keine Furcht und Flucht. War cs aber bewußte Kraft
bei dieser Selbsthülfe? — Ein unvernünftiger Reiter trieb sein
Pferd mit den Sporen vorwärts und riß es zugleich mit dem
Zügel zurück, da übcrschlug sich das Tier und der Reiter brach
ein Bein und einen Arm. Da hätte das denkende, aber höchst
undankbare Pferd doch mehr Verstand zeigen und etwas Rück¬
sicht auf seinen Herrn., der ihm Futter und Obdach gewährt,
nehmen könn-m! — Was die Angriffstiere betrifft, so stimmt cs
auch nicht». Ich erinnere an das Verhalten vom Löwen, Wolf,
auch nnserm H»nd und anderen wilden Tieren dem Menschen
gegenüber: bock genug. Die Hauptiirsachezur Entgegnung la>i
wohl in dem Schlußsätze. Darüber möoen Herr Dr . M. und
andere sich beruhigen. Ich habe Bogt, Molleschott und Büchner
gelesen, andere Leute sagen gelehrter „studiert", — später Häckct,
dann Dcnncrt . Fleischmann, Schultz und viele andere: dabei bin
ich stets mit offenen Angen, mit .lauschenden Ohren und mit einem
kür das Natnrlcbcn recht empfänglichen Herzen durch mein Stück
Welt gewandert. Meine Natnranschauung mag nun wohl mit
der des Herrn Dr . M. und vielen anderen Herren „im schroffsten
Widerspruche" stehen, vorausgesetzt, dast diese Herren allein bie
NatntWissetifchaft in Pacht genommen haben und im ANcinb--sitz
aller Wahrheit sind. Was ist denn heute bei vielen Gelehrten
und Nngelcbrten die Wissenschaft?

Mit Glauben  sängt das W i ss e n an,
Und manches  Wissen ist nur Wahn . H.

Briefkasten.
P. G., Walramstraße. Die Einkünfte der Reifenden sind so

verschieden, daß sich darüber absolut keine zuverlässigen Zahlen
angeben lassen Dieselben richten sich ganz nach der Größe des
Geschäfts, dem Werte des Absatzes des Reisenden unä — der
Generosität des Prinzipals.

Pacht Der Verpächter ist verpslichtet, dem Pächter den
wegen der vorzeitigen Auflösung des Pachtverhältnisses ent¬
stehenden Schaden zu ersetzen.

E B. Die Witwe ans kinderloser Ehe hat keinen Anspruch
auf die Hinterlassenschaft ihres nach ihrem Mann« verstorbenen
Schwiegervaters.

8. D., Rheinga«. Ungenießbare Speisen braucht ein Gast
nicht zu bezahlen. Letzterer hat jedoch im Falle eines Prozesses
den Beweis der Ungenießbarkeit zu erbringen.

Handelsieil.
Bankenfusionen. In Berlin sind Gerüchte im Umlauf, die

von einer Fusion der Nationalbank mit der Darmstädter Bank
wissen wollen. Weitere Gerüchte sprechen von einem angeb¬
lichen Aufgehen der Firma Robert Warschauer u. Ko. in die
Darmstädter Bank. Das letztere Gerücht ist zum mindesten
schon ein Dutzendmal aufgetaucht und ebenso oft widerrufen
worden. Die Fusion Nationalbank-Darmstädter Bank scheint
uns fürs erste ganz und gar aus der Luft geholt, da auch nicht
die geringsten Grundlagen gerade in gegenwärtiger Zeit vor¬
handen sind, die für die Wahrscheinlichkeit einer derartigen
Fusion sprechen.

Fiskus und Kohlensyndikat. In der letzten Zechenbesitzer-
versammiung bestätigte der Vorsitzende auf eine Anfrage aus
der Versammlung, daß die Vollmacht zu den Verhandlungen
über den Eintritt des Fiskus nur zu Verhandlungen im Rahmen
des Syndikatsvertrages ermächtigen solle, und weiter, daß

Donnerstag , 2t . September 1804 . Sette &.
irgendwelche Bedingungen wegen Eintritts des Fiskus ins Syn¬
dikat noch nicht skizziert seien. Da die Versammlung aui
dieser Grundlage die Vollmacht einstimmig genehmigte, bleibt
mir noch das Einverständnis der nichtvertretenen Zechen zur
Aufnahme der Verhandlungen des Syndikats mit dem Fiskuj
einzuholen.

Jetzt haben sie beide genug. Da nun die Dresdener Bank
die absolute Mehrheit in Hibernia-Aktien besitzt, läßt auch die
gegnerische Gruppe mit ihren Ankäufen sehr nach. Infolge
dessen gingen die Aktien an der vorgestrigen Börse bis 270 zu¬
rück und scheinen sich fürs erste auf diesem Kurs halten zu
wollen. %Gestern wurde gar kein Kurs gemacht. Vorläufig
ist ja auch an ein rapides Zurückgehen der Kurse nicht zu
denken, aber es wird auch wieder eine Zeit kommen, vielleicht
noch in diesem Jahre, wo man Kurse sehen wird, die denen
ähneln, die vor der Zeit notiert wurden, als man von Ver¬
staatlichung von Bergwerksgesellschaften sprach.

Preiserhöhung sächsischer Kohlen. Die Konvention des
Zwickau-Lugau-Oelsriilzer Kohlenreviers erhöht am 1. Oktober
dieses Jahres die Preise für Iiausbrandsorten um 4 M. für den
Doppelwagen; für Maschinenkohlen und Industriebriketts tritt
keine Preisänderung ein. Die Preise für Hausbrandbriketts
werden sehr erheblich — um 10 M. für den Doppel wagen —
in die Höhe gesetzt. Was böhmische Braunkohlen anlangt, so
werden sich diese voraussichtlich auf dom bisherigen Niveau
erhalten.

Preisermäßigung. Das Gasröhrensyndikathat die Preise
um 100 M. pro Doppelwaggon für die Frachtgrundlagen Nassau
und Emmendingen ermäßigt, um die beiden dort befindlichen,
außerhalb des Syndikats stehenden Werke zu bekämpfen. Bei
diesem Kampf handelt es sich nur um Gasröhren, nicht um
Siederöhren.

Rheinische Schnckertgesellschaitfür elektrische Industrie
in Mannheim. Die jüngst abgehaltene Generalversammlung
genehmigte Bilanz- und Verlustrechnung. Es gelangt eine
Dividende von 4 Proz. (i. V. 5 Proz.) zur Verteilung. Dies ist
aber auch ein Zeichen, daß die Industrie immer noch nicht so
im Aufblühen begriffen ist, wie vielfach verkündigt wird, wenn
am Rhein das Geschäft nicht besser geht, als daß die Dividende
geringer wird, wie im vergangenen Jahr, wo sie doch auch
nicht gerade glänzend war. Gemeldet wird noch, daß die Ver¬
hältnisse im laufenden Geschäftsjahr sich befriedigend zu ge¬
stalten scheinen.

Westfälische Stahlwerke, Aktiengesellschaft, Bochum. Am
30. Juni d. J. ist das Geschäftsjahr dieser Gesellschaft abge¬
laufen und der Überschuß war ein recht ansehnlicher. Es wird
jetzt gemeldet, daß derselbe 933 760 M. brutto betrug, wovon
468 471 M. zu Deckungen verwendet werden, 64 540 M. sollen
den Grundschuldzinsen zugewiesen und der Rest zu Ab¬
schreibungen verwendet werden.

Gelsenkirchen-Schalke-Rote Erde. Die Ankündigung, daß
zu der Interessengemeinschaft Gelsenkirchener Bergwerk und
dem Schalker Gruben- und Hüttenverein auch der Aachener
Hüften-Aktienverein Rote Erde zugezogen werden soll, wird in
einer auf den 22. Oktober einberufenen außerordentlichen
Generalversammlung des letzteren Vereins besprochen werden.
Doch ist die Verwaltung nicht geneigt, so kurzerhand ihre Zu-i
Stimmung zu geben. Sie verlangt, daß während der ersten
5 Jahre der Vereinigung die Herbeiführung einer völligen Ver¬
schmelzung mit einer der beiden anderen Unternehmungen
ausgeschlossen ist und auch nachher soll die Verschmelzung
erst zulässig sein, wenn sämtliche Aufsichtsratsmitgliedeff
ihre Zustimmung dazu geben — und das wird schwerlich der
Fall sein, da selten ein paar Deutsche vollständig einig sind.

Vereinigte Königs- und Laurahüttei Die Abschlußziffem
pro 1903/04 sind ja genau genug durch den Telegraph bekannt
geworden und eigentlich noch länger bekannt ist schon, daß'
die Dividende 11 Proz. wie im Vorjahre betragen wird. 50 000
Mark werden für Wohlfahrtszwecke aufgewendet ; imi ver¬
gangenen Jahr konnten 300 000 M. für Arbeiter-V7ohlfahrts-
zwecke und 63 054 M. für sonstige wohltätige Zwecke ver¬
wendet werden. Am Schluß des Geschäftsjahres, so wird mit¬
geteilt, blieb der Beschäftigungsgrad befriedigend. Nur für die
Katharinenhütte begannen die Aufträge spärlicher einzugehen;
Die Waggontätigkeit war gut. Die Beschäftigung der Hütten
ließ nichts zu wünschen übrig ; hingegen war der Umsatz bei
den Kohlen recht schwach. Das Resultat hat ergeben, daß die
übertriebenen Hoffnungen mit denselben zu Ende sind, und die
Aktien sind auch etwas im Sinken begriffen. Der der General¬
versammlung zur Verfügung stehende Betrag ist gegen das
Vorjahr um 320 000 M. niedriger.

Südafrikas Geschäftslage. Aus zuverlässiger Quelle wird
gemeldet, daß die Geschäftslage in Südafrika im allgemeinen
ungünstig ist und noch von Tag zu Tag sich verschlechtert. So
wird der „N. Hamb. Ztg." aus dortigen Exportkreisen be¬
richtet. Die Zahl der beschäftigungslosen Weißen in den süd¬
afrikanischen Kolonien nimmt in erschreckendem Maße zu.
Beweis sind die Einnahmen der Zollbehörden und der Eisen¬
bahnen. Letztere brachten in der Kapkolonie während der
4. Woche des Juli 89 000 Lstrl. gegenüber 130 000 Lstrl. in der
entsprechenden Woche des Vorjahres. In den letzten Monaten
jedoch waren die kommerziellen Schläge in der Kapkolonie,
Natal usw. ganz empfindlich. Die Importe auf dem Seewege
betrugen nur 5V2 Mill . Lstrl. gegenüber fast 8 Mili. Lstrl. in
dem ersten Halbjahr 1903 oder über 30 Proz. weniger. Der
Transitverkehr nahm um 28 Proz. ab. Nur die Exporte über
See blieben sich gleich, während die Exporte von Natal-
predukten, in der Hauptsache Kohlen und Ackerbauerzeugnisse,
um etwa 80 Proz. stiegen. Besonders infolge des neuerlichen
starken Verbrauchs von Natal-Kohlen in den Randminen.

wb. London, 21. September. Die Wollauktion  er -:
öffnete bei guter Beteiligung. Die letzten Auktionspreise wur¬
den voll behauptet. Feine Croßbreds und bessere Merinos
teilweise etwas besser. Das Totalangebot belief sich auf
71 000 Ballen.

Geschäftliches.

Morgen -Arrsoai" «nifatzt 16 Seiten
und eine Sonder-Beilage.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
Verantwortlicher Redakteur für den gelamten redaktidnelleuTeil: T . S(5Het »t;

für die Ä zeigen und Reklamen: H. Dornanl : beide in Wiesvaden.
Druck und Verlas der L. Sch eile über ajchen Hoj-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Große
Milinr -Versleigernilg.

Aus dem Nachlaß der Frau Oberst Cowper Ww ., geb. Stumpff,
sollen im Aufträge der Erben am

Freitag, den 23., u.Samstag, den 24.Sept.d. I .,
iemtlj Motjtns SV- Md Mnlttits 3 W dulmeid.

das vorhandene Herrschafts -Mobiliar in dem Verstcigerungslokale de» Unterzeichneten,
7 Schwalbacherstratze 7.

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden. Es kommen zum AuSgebot;
Eine (ital. Nutzb.), bestehende eleg. mod. Speisezimmer -Einrichtung (ita . ,
aus Büffet, Credenz, Ausziehtisch und 12 Lederstühlen; eine elegante
Mahagoni -Schlafzimmer -Einrichtnng , bestehend auS Spiegelschrank
(3-theilig), Waschtoilettr, Toilettentisch, Kommode, Nachttisch, Stühle und
Messtngbett(alles engl. Fabrikat); eleg . Salon - und andere Möbel,
darunter antike , eingelegte und reichgeschnitzte Gegenstände , als:
Hochs, ant. Cabinet für Ausstellsachen , Salon-Schränke, Schreib»
Büreaus, Schreibtische und -Pulte. Salon-Zier- und Nipptische aller Art.
Salon- und andere Stühle und Sessel, Spiegel mit geschnitzten Rahmen,
Kleider-, Wäsche- und Bücherschränke, Kommoden. Consolen, 4 compl. englische
Mcssingbetten, größere Anzahl Oelgemälde und sonstige Bilder,
gute Kupfer- und Stahlstiche , Uhren, große Anzahl verfilderte
Gegenstände (engl. PlatS), Bestecke, feinere Porzellane (engl., deutsch,
chines., japau.), Nippsachen, Gruppen, Figuren, Teppiche, Vorlagen. Gardinen,
Portidren, Federbetten, Kissen, Steppdecken, Kulten, woll. und seidene Stoffe,
Gcbrauchsporzellan, Glas, Krystall, Polyphon-Mufikwerk, eompl . moderne
KÜchen-Etnrichtnng , Küchen- und Kochgeschirr, 1 Sack Maracaibo-Kaffee,
Gestndemöbel und noch vieles Andere mehr.

Die Gegenstände sind meistens werthvoll und zum Theile erst ne«
angeschafft und noch nicht gebraucht.

Besichtigung am Donnerstag , den 22 . September er.» Vormittags
von IO—1 Uhr und Nachmittags von 8 —8 Uhr.

Wilhelm lselfrich,
Auktionator und Taxator,

Schwalbacherstr . 7.

WW«

Große
Miliar -Versteigerung.

Wegen Abbruch des Badhauses

Zur goldenen Kette,
81/38 Langgafse 81/88,

versteigere ich am
Dienstag, den 27. September er., u. die folgenden Tage,

jeweils Morgens S'/s und Nachmittags2*/, Uhr
beginnend, das Mobiliar aus circa 30 Zimmern an Ort und Stelle freiwillig

meistbietend gegen Baarzahlung.
Zum Ausgebol kommen:

Ca. 70 Betten, ein- und zweithür. Kleiderschränke, Waschkommoden, Wasch-
und Nachttische, Kleider- und Handtuch-Ständer, Kofferböcke, Sophas, Chaise¬
longues, Polster- und Rohrsessel und Stühle, alle Arten Tische, Kommoden,
Schreibsecretär, Spiegel, Bilder, Teppiche, Läufer, Gardinen, Federbetten,
Kiffen, Culten, Tischdecken, GlaS, Porzellan, Stehlampen, Weißzeug, Gesinde-
Betten. 2 gr. Gaslaternenu. sonst.Gas-Beleuchtungskörper, Gartenmöbelu.dgl.m.

Besichtigung an den Versteigerungstagen.

Wilhelm helstich, Moniilor und lorolor,
Schwalbacherstraße 7.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
X Meiner geehrten Kundschaft, sowie einem werten Publikum zeige ich die X
X ErSffnnng meines X

Cafe ’s
in meinem neu hergerichteten Lokale hiermit ergebenst an und lade zum gefälligen X
Besuche freundlichst ein. X

Kaiser -Friedrich -Ring 12. Achtungsvoll X
Telephon No. 551. Ae Walz , Conditor.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
WWiger Verkauf oon zWeimeinen

iw Hotel Ronncnhof, Kirchgasse 39,41.
Am DemrÄU, den 22., md Freitag, den 23.September cr.,

von morgens 10 bis nachmittags 3 Uhr, werden die aus unserem
Weinlager herrührenden

in-. Mosel- u. Bordeaux-Weine ic.
aus verschiedenen Jahrgängen und nur hervorragenden Layen des
Rheingaues in Gebinden von 23 Flaschen aufwärts sxyshäNdig
und preiswert verkauft.

Proben stehen an den beide« Tagen bereit.
Siekr . Kroener.

Ich habe einen größere « Posten

Möbel
verschiedenster Art,

alL:

Büffets, Anrichte- Schränke, Bücher¬
schränke, Schreibtische, zanteuilr,
Stühle. Salonschränke und Zantaste-
MSbel, Schlafzimmer-Einrichtungen

ete. ete.
zum AUZVblfüUj gestellt und offerire dieselben zu

ganz wesentlich reducirten preisen.
Die Möbel sind durchweg eigenes erstklassiges Fabrikat

und gehören gröhtcntheils moderner Stilrichtung an. 2569

Adolph vamr,
Mbelsabrik— Znnendecoration,

Webergasse 4.

Johanna RadhofT,
Inh, Therese Zimmermann,

Webergasse 12. Corsett -Geschäft . Webergasse 12.
Corsetts und Jupons

werden von heute ab wegen Aufgabe des t,adengcschütts zu jedem Preis ausyerkauft.
Vom L. Oktober 1004 befindet sich mein Corsett-Atelier

W ’ebergasse 3, Parterre.

Zur Saison
empfehle meine D . - Färberei und chem . Wascherei.

GroßbetriebI . RangrS.
§aden:MW . 5. Fr . Reitz . TaimiMr. 55.

Kohlen . ^
Alle Sorten Ruhr -Fettkohlen , Kohlscheider «. Englische Anthraeit,

Patent . Coks für Centralheiznng nnd irische Oesen , Brikets , sowie
Brenn - nnd Anzündeholz empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität zu den
allgemein gültigen Preisen

Willi . Liinnenkohl.
Ellenbogengasse 17 . Adelheidstraße S».

Pr eislisten gern zu Diensten. Fernsvr.

Waschen nnd Anshessern echter Spitzen.
AuftrBge für den Herbst werden frUliaettigr erbeten. 2484

Spitzen-Manufaktur liouts Franke,
r ” *— - « « Telefon 418.Wilhelmstrasse 22.

^ Anthracil-Lisormbrikets.^
Dieses allgemein beliebte und bestbewährte Heizmaterial für Dauer¬

brandöfen irischen und amerikanischen Systems empfiehlt im Alleinverkauf

,1. L. Krug : (Jn|. frtnrto SlBöunt),
Luisenstraße 5.

Kohlen-, Coks- und Brennholzhandlung,
Telephon Nr . 128.

Rasiermes ^ ei * von unerreienter Lilie und scnnitträhigkeit-mp«.bi>
Frit » Hammestahr , Falirlk u. Versanclbtms, Foche b. Soliniren.

— ‘- — - — - -- — D . R . Nur bei mir
su haben,

Kronen. Diamant-
. . . _ Stahl M3.25 Kronen*

-J.» Silber -Stahl U. 2. 26 . Porti*
rem Gebrauch mltEtni , Fiir jedes Stück

wird garantiert . Streichriemen M. 1,— bis
m. 1.80. Rasierpinsel , Rasiereohaion i M. —.50,

Oolabiiehetein M. 2.50, Schärfmasse M. —.30, Raelereeile
_ _ _ __ It. —.25. Rasier-Garnitur oomplet in f. Etui M. 8,—,v Varsand

***ea Nachnahme. Katalo* mit über 3000 Abbildungen bitte in verlangen franko und umsonst.

3
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Heftstrohlieferung.
^ !'', be.n Monaten Februar und Mä>z 1605

«u bewirkende Lieferung Bon 8310 Gebnud
Hettstrol » (ftornitroß) für d-e König-

tT** Domanial -Weinberae im Rdeiogau
rmd ,u Hochheim « Mai »» soll im SubmissionS
weg« vergeben werden.

Offerten wolle man schriftlich und verschlossen
mit entsprechender Bezeichnung ans dem Brief¬
umschläge b, »Dienstag , de» 27 . September

»•«'tMiÜtnfljji 11 Uhr bei der unter»
feniatm Stelle (Herrnaartenstrgße7) einreichen.
. au aN ^ rer liegen die Lieferungsbedingungen
Alir wmncht offen. E272

Wiesbaden , den 19. September 1S04.
_ _ Königliches Dom nen-Rcntamt.

Mo- genAus gaöe. 1. Klatt. Mirs badeper Tagblatt . Donnerstag . 22 . s - plemöer 1904 . K- tte 7.

In der Strafsache
gegen

bett Fuhrknechr Hermann Ernst Pfann¬
kuchen, geboren am 23. April 1868 zu
Wernsdorf(Fürstentum Reuß j. 2.),

wegen Beleidigung pp.
hat die. II . Ferienstrafkammer des Königl.
Landgerichts in Wiesbaden in der Sitzung
vom 20. Juli 1904 für Recht erkannt:

Der Angeklagte Pfannkuchen wird
wegen pp. und wegen öffentlicher Be¬
leidigung des Schutzmanns Hoher pp.
zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr verurteilt. ' Die Kosten des Ver¬
fahrens fallen dem Angeklagten zur Last.
Dem Schutzmann Hoher wird die Be¬
fugnis zugcsprochen, die Verurteilung
wegen Beleidigung durch einmalige Ein¬
rückung in das „Wiesbadener
Tagblatt " auf Kosten des verurteilten
Pfannkuchen innerhalb sechs Wochen nach
Behändigung der Urteilsausfertigung
öffentlich bekannt zu machen. F269

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteils,
forme! wird beglaubigt und die Vollstreckbar¬
keit des Urteils bescheinigt.

Wiesbaden , den 22. Juli 1904.
. gez. Hagelaner,

Gerichtsschreiber des Königlichen Landgerichts.
Vorstehende Abschrift wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 15. Sept. 1904.

Königliche Staatsanwaltschaft

Bekanntmachung.
Bei der am 2. September 1904 statt-

gehabten Verlosung der 3Va°/otgcn Stadt¬
anleihev. 1. August 1880 von 2,367,000 Mk.
ist außer den bereits bekannt gegebenenNummern
Buchstabe 31. Nummer 540 über

500 Mk.
gezogen worden.

Dieser Anleiheschein wird hiermit zur
Rückzahlung auf den 1. Februar 1905 ge¬
kündigt. Die Rückzahlung erfolgt bei der
hiesigen Stadthauptkasse oder bei der Dresdner-
Bank zu Frankfurta. M. I? 307

Wiesbaden , den 19. September 1904.
_Der Magistrat.

heute
Iomerstiigm11—1 llhr:

Fortsetzung
der

Gemölbe-
Auctilln

II TlMmDr.II,
F. er.

ft Uohlenkasten,
engl. Form,

von Mk. 2.75 an,

UM  Ofenschirme
von Mt. 2.50 an

*äKgjä | | Ji | y bis zu dm feinsten Aus-
fiihrungm

, empfiehl! billigst

Süd-Kanfhaus.
^afetvirneni Spalierobst) in feinsten Sorlen.

Berkauf von 5 Pfb. an.
Dambachthat3, P ., Niederwaldstr. 6, P.

Zer SflnfirraßMiicn»'Untcrriiftt iti Her Mrktkilckieil-GMiick
beginnt Freitag , den 14. Oktober , Morgens 8 Uhr , für die Knaben

und Samstag , „ 15. „ „ 8 .. „ „ Mädchen.
Dekan Bickel und Pfarrer Schühler unterrichten die Knaben in der Mittel,

schule In der Luisenstraßc 26 und die Mädchen in der höheren Mädchenschule am Schloßplatz
Pfarrer Ziemendorff Knaben und Mädchen in der Schule auf dem Schulbcrg. F384

Sei der Anmeldung von Kindern, die auswärts geboren sind, ist zugleich deren
Taufschein mitzubringen.

Die Pfarrer der Marktkirchen-Gemeinde:
Bickel . Ziemendorff , Schüstler.

Haustt-Bertretmlg
für Wiesbaden und Umgebung von einer vorzüglich eingeführteu
Ledens -Berficherunqs -Aetien -Gesellschaft , welche noch die Unfall-
und Haftpflicht -Berficherung betreibt, baldmöglichst zu vergeben.

Außer einem Fixum , Provisionen wird ein größeres Inkasso
übertragen. Cautionsfähige Herren, die gute Beziehungen in den besseren
Kreisen haben und jedenfalls willens sind, sich persönlich der Akquisition
zu widmen, werden gebeten, Offerten mit Lebenslauf unter Aufgabe von
Referenzen an Rudolf Rosse , Berlin S . W ., unter F . O. U. 416
einzureichen. Diskretion wird zngesichert . (F.ä 7826/9) F140

MArteilKOr.ReiseMeI,
feine Seöettoacett.

Solide Erzeugnisse . — Billigste Preise.
Reparaturen schnell und billigst.

Koffer- und Lederwarenfabrikation
A P PntJlC Sattler und Taschner.XULIi » , Bahnhofstratze 14.

|
-- ' LUJX

Biedert ’s
natürliches Rahmgemenge

unter Controlle des Erfinders.
Berkauf in Wiesbaden durch:

Molkerei « eorij Ftseher , Kirchgaffe 30.

Knhvntter » tägl. fr.. lO-Bid.-Colli Mk. 5.?0.
Tafelknhmilchbnttcr Mk.8.80, Blnmenbonig
gar. rein, 10 Pfd . Mk. 4.30, ein Colli v. 10 Pid
Butter u. Honig Mk. 4.70. Wer einmal bestellt,
w. ständ. Knude verbleiben. « tei -nliel ». Versandt!
bau«, Tluste , via BreSlan 112._F75

IV Birn,Quitten nnd Tafelbirnen
zu verkaufe,i Geisbergstraße 5.

vie große Verbreitung
der wierbadener Tagblattr

in allen Schichten der Bevölkerung, verdankt dasselbe hauptsächlich dem Umstande,
daß es die älteste, reichhaltigste und billigste nastanifche Zeitung ist.

Das „Wiesbadener Tagblatt " erscheint in zwei Ausgaben — Morgens
und Abends — und ist dadurch in der Lage, feine Leser schnellstens von allen
Vorkommnissen zu unterrichten, die den Intereflenkrels einer modernen Tages»
Zeitung berühren. Da das „Wiesbadener Tagblatt " den Begebenheiten in Stadt
und Land ein besonderes Augenmerk schenkt, sind seine ständigen Bezieher in
Wiesbaden selbst fast in jedem Haus, in jeder Familie zu finden. Auch alle
Fremden, welche Wiesbaden zum ständigen oder vorübergehendenAufenthaltsort
wählen, befreunden sich bald mit dem „Wiesbadener Tagblatt ", so daß sich aus
diesen Areisen ebenfalls die Zahl der Abonnenten desselben tagtäglich erweitert.

Für SO Zkfg. monatlich ist das „Wiesbadener Tagblatt " im Verlag
kanagaffe 27 jederzeit erhältlich, wird Zustellung gewünscht,'so tritt ein kleiner
Ausschlag für die Zweig -Expedition (Ausgabestelle), die Träger oder die post,
je nach Wahl, hinzu. Einzelne Taablatt -Nummern kosten5 pfg.

Neben einem überaus reichhaltigen redaktionellen Thetke bietet das
„Wiesbadener Tagblatt " einen Auzeigeutheif von größter Ausdehnung, da das
„Wiesbadener Taablatt " allgemeines Znsertionsorgan der Wiesbadener Geschäfts-
weit ist, aber auchz» den Familien-Nächrichten(Geburts -, verlobungs -, kjeiraths-
und Lodes-Anzeigen) und dem Arbeitsmarkt von Jedermann benutzt wird. Das
„Wiesbadener Tagblatt ", zur Zeit von

mehr als 20000 Abonnenten
gehalten, wird von königlichen, kommunalständischen, städtischen und anderen
Staats »und Livilbehörden, insbesondere den Gerichten, zu Publikationen benutzt. _
Die Aremdenttstc , die tzurhaus -H' rogramme , die Hhcater-Zettef, die auswärtigen
Ilamikien -Wachrichten, die Bekanntmachungen aus dem vereinsleben nnd alles
Andere, über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Dremdenführcr , Tages -Veranstaltungen, Vereins -Nachrichten, Wetterberichte,
Verkehrs-Nachrichten) findet sich im „Wiesbadener Tagblatt ". — Hratisbeikage«

zwei „lliaschenfahrpläne", der „Tcigblcitt-Aalender", die „l̂ erloosungsliste", sowie

welche das
Sonntag er'

roßte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und leden
ein MaßeDaß das „Wiesbadener Tagblatt " sich in gleich

de, den Einheimischen und Zugezogenen seit seinem mehr als 50-jährigen
Bestehen eingebürgert har, wie keine andere Zeitung,

spricht am besten für seine
Gediegenheit und
voiksthümlichkeit!

Unserer beutigen Gelammt- Auflage liegt ein
Prospekt der Firma Adolf Bocliol , Lübeck,
bei, worauf unsere Leser besonder» aufmerksam
gemacht werden._ ll158

Heute
Donnerstag , den 22 . d. M . :

Fortsetzung derBWMlineil'Melgems
i. Auitr . der Frau Selma Welnrlch hier.

Langgaffe 53,
Vormittags 10—1 u. Nachmittags 8—6 Uhr»
öffentlich freiwillig meistbietend gegen Baarzahluug,

E» ladet böftichit ein
Wilhelm Raster,

Tarator u . beeid. Auktionator,
_Scharnborstffr. 14^ 1.e
Hemden, Jacken, Rüeken ete,

sowie

Velours zu Blousen und Kleidern
(garantirt wascliüclit)

empfiehlt in reicher Auswahl zu den billigste®
Preisen *666

Wilhelm fteifz,
22 IWarktstrasse 22. — Tel. 896. ,

Möbel, Betten.
ganze Ausstattungen.

Billige Preise. — ZablimgSerleichterung.
_ A. Leicher , Adetsteidstraße 46.

Sehr elegantes

WWNi-MWmkr
IN modernem Styl und feinster Arbeit unter Prei»
zn verkaufen.

Joli . Weigand & Co .,
Wellritzstrasie 20.

«ilchirosserl- u. MirsAmeii
in Ia Qualität liefert zu billigen Preisen

IW. Rosenthal,
K-rchgaffe7 (£ of rechts).

O MMMUW^Bedarfsartikel . Kat.Bedarfsartikel. Keueat , Kat.
m. Empf. viel. Aerzte u. Prof. grat . u. fr.
H . l 'ngcr , Gummiwaren - Fabrik,

H erlin Friedrichstr. 131c. F123

Mötzeil ijl eiiie3ieröe!
Gebrauchen Sie Sllben -Blüthenmilch für

Ihren Teint meine Damen, dann erhält Ihre
Haut blendend weiße? oder rofnene« voriicbme»
Aussehen. Per Fl . 2 Mk. Nur die ächte erb. Sie d,

W . Snlzbaeli , Parf .-Handl.,
Bärcnstraßc 4. 2458

Meine Frau
und Kinder

wichsen ihre Schuhe nur noch mit
Galop-Cräme l *ilo.

233^

Wer Weihnachten schon blühende
Blumenzwiebeln dabei, will, der kaufe sie im
Engros-Lager der Ceiitral-Saatstelle bei 2661

ji . <». Jloilath , Marklftraße 12,
_gegenüber Ratbskcller._

Hotel -RestaurantBnchmann
Saalgasse 34, direkt am Kochbrunnen.

Heute Specialitäti
Schweine-PfefFer, Hausmacher Nudeln,

Gänseklein mit Kartoffeln,
Co'elett L la Westmorland.

Ibenb : SMsüIl.Mar»loriälche»,,L'.!LiL̂"!..
«Mtzw M iloBtJotn.

®.Ä «.Metzelsuppc,
wozu ergebenst«'»ladet

J » li . Stnbenraucli.

Zwetschen
10 Pfund 40 Pt. Lchmolbawerstraße71.

S» WiMdirm NASS
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Matheus Maller
Marke:

Extra
Unübertroffen an QualitätufreiswürJigkelt

Zu beziehen durch den Weinhandel.

Vraiit-AuDattungen
und dem täglichen Hausbedarf

offerirt die Firma

Gnggenheimk Marx,
Marktstraße 14, am Schlotzplatz,

Setten und Bettwaaren
zu

extra billigen Preisen.
Barchente—Merleinen.

Rothe Jnlets ilnd Barchente
in gestreift, 80 cm Breite , sederdicht
garantirt , p. Mtr . 60, 70, 85u . Mt . 1.—.130m Breite»" wtr*Wl*1*

160 cm Breite
Mtr . Mk . 1 .55 bis Mk . 2 .45.

Kim 1808 Bett-Bezüge
In Cattun , Satin -Augusta , wei^ m undrothem Damast od. earrirtem Bettzeug.
Bezug ohne Kiffen1 .85
Bezug mit Kiffen»».2.90««.
2-schläsrige BezügeL -E -nvon

GrotzeHotel-ZmeM -VersteiMW
Wegen Verkauf des Hotels läßt HerrV. Kleeblatt heute 22 . Sc ^ tCttt ^ CV Ct . UtlD

folöCUÖCIt Tage , jeweils VormittagsS'/, und Nachmittags3Uhr anfangend. das gesammte, sehr gut
erhaltene Mobiliar aus ca. 40 Zimmern und Nebengelassen , sowie sämmtliches Kupfer , Silber u. Weißzeug rc. des

Hotel Vellevue, 26  wilhelmftrahe 26,
reiwillig meistbietend gegen Baarzahlung versteigern. Zum Ausgebot kommen:

bis Mk. 1.90.

2- rr
2.50 an.

Bezüge"«« L:""
BeWdeni und Saunen,

nur garantirt staubfreie Sorten , per Pfd.
von 60 Pf . an bis Mk. 3.50.

Matratzen-Drelle,
N«i rätst, roth rosa und bunt gestreift,

ISO cm Breite Mtr . von SO Pf . an
140 cm Breite Mir . von Mk. 1.18 an.

Midier ohne AI
in großartiger Auswahl:

Stückwaare in gutem westfälischem Halb¬
leinen per Mtr . Mk. 0.85, 1.—, 1.20
und 1.40, in Chiffons und DowlaS
Mtr . 75 Pf ., in Betttuch-Biber p. MtrMk. 0.90 bi» 1.20.

Fert. Betttücher, sorgfältig gesäumt , Stück
Mk. 1.70, 2.- , 2.40 biS 3.50.

Biber -Betttücher in weiß und farbig , stets
große» Lager, Stück Mk. 1.—, 2.50.

1 Posten hübscher Bett -Coltern
Stück Mk. 8.- .

1 Posten Piqu6 - und Waffel-Decken
Stück von Mk. 1.50 an

1 Posten Bett-Vorlagen Stück Mk. 1.50.
Strohsackleinen am Stück

Meter 40, 50, 60, 70, 80 Pf.
Fertig genähte Strohsäcke

Stück Mk. 2.- , 2.50 und 3.- .
Fertige Kiffen, mit 2 Pfd . Federn vollgefüllt,

Stück Mk. 2.- , 3.- und 4.—.
Feder-Deckbetten, 1"--schläfrig, mit 6 Pfdgedern vollgesiillt,tück Mk. 6. , 7.- , 8.— und 12.—
Feder -Deckbetten, 2-schläfrig, mit 8 Pfd.

Federn vollgefüllt.
Stück Mk. 8.- , 9.—,12.—, 14.—u.16.

Fertige genästte Bettbezüge mit den dazu
paffenden Kissen stets vorräthig.

Weiße gebogte Kopfkiffen in allen Qualitäten
am Lager.

rTischtücher! !Handtücher ! !Servietten!
!Gläsertücher! !Kellnertücher!

rBalkon- und Caf^-Decken!

Teppiche« . Gardine «.
dlllk bei « ns gekaufte Bett - und

Tischwäsche laffen wir unsere« Kunden in
kürzester Zeit 2413

Umsonst
nähen. _

Muster franko.
fPorzellanfabr.Weiden,

Gebrüder Bauseber, G. m. b. H.
Decorirte Hotel- Geschirre.

■Vertreter: W. Ktillger,
Wiesbaden, 17 QRk fln Hafner»aese No. 16. 1/00

M JBM  Einrichtungen.

1

1

Eicken-Bnreau-Einrichtuna, fcfc aus: Amerik. Schreibp«lt, Bücherschrank, Viereck. Tis». Bauern,
tisch, viere». Spiegel , 2 Stühle , Schreibtischseffel, Bücherreal , Kaffenschrank, «lektr. Lüster u. elektr. Schreivtischlampe;
ök ^ /iininier ^^ tnritblnnn » best, ans: Nutzb.-Büchcrschrankmit Truhe » Doppelschreibtisch, Ccksopha mit
Paneelaufsatz , 2 L-derseffel (sogen? Rothschildseffel), 4 Ledrrstühle, 1 Gobelin , achte«. Tisch mit Einlage und
1 großer Perser Teppich;
hochelegante Schlafzimmer-Einrichtung, b-st.°u-- 2 v-ast. Bette« fp-«ngrahm.«»uv
geschnürten Roßhaarmatratzen , Spiegelschrank , Chiffonniere , Waschtoilette , 2 Rachitische , Handtuchhalter , 2 Stühle
und Kleiderhalter;
hochelegante Mahag.-Schlafzimmer-Einrichtung, m.  an-- »»•«*. »-«-». *****
schrank, Waschtoilette, 2 Nachttische, 2 Stühle und Handtuchhalter;
hochelegante Salon-Einrichtung, Nrchb. mit Gold, b-st. 1 4
4 Stühle mit Frieseplüsch, 1 Prunkschrank , 1 Crrden,schrank, 1 Spiegel mit Trümean , 1 Schreibtisch «. 1 Salon-
tisch, ferner: 1 Büffet , 1 Ausziehtisch, 6 Rutzb.-Speisestühl«, 1 Serviertisch, 40 t0Mpl . MNyag . - NNV
Nntzb.-Betten mit Roßhaarmatratzen, 12 Spiegelschränk«, 20 Waschkommoden mit Marmor und theils
Spiegelaufsätzen, 25 Nachttische mit Marmor, , 6 Nußb.- u . Mahag .-Kleiderschränkê Bücherschränke, Secretärt,

Weißzeugschränke, 10 Salongarniture «, 15 Chaiselongues und einzelne
Sophas , Ö' Schreibtische, Waschtische mit Marmor , runde , ovale, Auszieh-, Ripp -, Spiel - «. Bauerntische in Manag,
und Rußb., Rußb . « . Mahag .-Kommode«, Konsolen, 4 große Goldspiegel mit Trümeaux . div. Spiegel mit » . ohne
Trümeaux . Bilder. Kleider- und Handtuchständer, Bidet«. Polster- und Schankelsesiel, Stühle aller Art. woninter Wiener Stuhle.
Paravent». Goldtischche», Damen-Toilette. ea. 40 Teppiche, worunter fast ganz neue Perser , Smyrna , und Brüffeler Teppich«,
Vorlagen , Läufer , Tischdecken, Gardinen , Portieren , worunter sehr feine, fast neue PlüschportiSren . woll. Bettculten,
Plümeaux , Deckbetten, Kiffen; das gesammte, sehr gttt erhaltene WeltzZkUg , als: Tafel - « . Tisch-
tücher, Servietten , Betttücher , Plümeaux - «. « iffenbezüge, Piquödecken, Handtücher , Badetücher , Tischdecken. Frottir.
tücher, Knpfertücheru. Gesinde-Bettwäsche, (g . AH OelgLMälde , worunter: Volke « , Jung :bl » <, Beyer.
Siegen , Hein , Eckert , Seil , Wahlen , Haller , Beinke und Harcani , 1 großes Gemälde V0'» V«I.»vn 1d I
da» gelammte, sehr gut erhaltene Hotel -Silber , al«: Tafelaufsätze , Weinkühler, Thee-, Kaffee-, Milch- und Wafferkannen
in asten Größen , Zucker- und Honigschaalen , Eierbecher, Theesteben, Rahmkännche», . Platten in, allen Größe«,
Suppen , und Gemäseschüffeln. Saucieren , Bestecke aster Art . Brodkörbe. Huiliers . Pfeffermiihle . Zahnstochcrvelher,
Senftöpfe , Vorleglöffel, Nußknacker. Znckerzangen. Traubenscheeren -c : das gesammte. gut erhaltene« «pf«r . l » »* » »«
2 ächten c„ ivre -p«,li -Ftguren , mehrere Marmor -Pendules mit Aufsätzen ». Vasen , Schreibtischgarnttur , best aus.
Tintenfaß . 2 Leuchter, Uhr und Briefbeschwerer, 2 große «ichen-Corridor -Speegel mit Trümeaux , 1 Trümeau nnt
Spiegel , für Speisesaal paff., große Wandspiegel. 50 Lederstühle, 3 große elektr. Saastüster mit GlaSvestang, 2 Govelin»
in Rahmen , zwei-, drei-, vier- und mehrflam . elektr. Lüster, elektr. Pendel , Balkon -, Veranda - ' " ' b Gartcnmöbel,
Gartenschlauch, Marquisen , 2 vollständ . Bade-Einrichtunge « , Kucheneinri»tung, al«: Kuchen- und Vorraihsschraitke. Kuchen¬
lisch-. Anrichte,,, Kaffee-, Brodschncid-, Kork-, Kaffc-mahl- u. Mefferputzmaschinen. Waagen. Spülbrenken. Gasherd. Kuchenuhr. Stehpult.
Eisschränke, EiSkasten, Eismaschine. Aläserschränke. große Partbie Krpstall Glas, Porzellan. Kuchen- und Kochgeschirr. GrsiiwemSbel für
10 Zimmer, als: Betten, Schränke, Tische, Stühle, Kommode». Consolcn, Waschtische, Nachttischeu. noch viele hier mcht benannte Gegenstand«.

Befichtigung TagS vor der Versteigerung gern gestattet.

Bernhard Rosenau , Aiictioiiator nnb Titrator.
Telefon No. 3267. Bureau und Auktionssäle : 3 Marktplatz 3 , an der Museumstraße. Telefon No. 8267.

Kaufaufträge übernimmt der Unterzeichnete Aucrionator.

| Porzellanofen - u. Wandplatten - Geschäft |
voll ^

W E . C . Hartmann , 1
empfiehlt sich zur Lieferung von

Adelheidstrasse 76 a , Ecke Schiersteinerstrasse — Telefon 3355,
Kachelofen und Kaminen mit Dauerbrandeinsätzen, sowie allen anderen

bewährten Heizungssystemen . 2619

Spezialität RiessneivEinsätze.
Musteröfen sind zur gefälligen Ansicht aufgestellt . Reparaturen prompt und billig.

Badhaus

„Zum goldenen Ross“
Groldijasse S.

Thermalbäderä 60 Pf.
1 Dtzd. Badekarten 6 Mark,

garantirt reine Thermalbäder ohne Süsswasser¬
kühlung.

Eigene starke Kochbrunnenquelle im Hause.

Zahne, TITtCfydf
Wiesbaden — Büreau Tannusbahnhof.

Telefon 131 , 3327.

Möbeltransport , Spedition , Lagerung.
Ausführung von Umzügen in der Stadt und mit der Bahn nach
allen Plätzen des In - und Auslandes bei prompter Bedienung

zu billigsten Preisen . 2277

ganze Gebisse , I
Kronen , Brücken |

Stiftzähne.
Plombiren schadhafter Zähne, Zahnziehen re.los. stiel, fltntift,S 't 'IS:
QOOOOOOOOOOOOOD

8 I J»h . Horner , 8
* Optiker.

Marktstrasse 14, am Schlossplatz, Q
übernimmt die Anfertigung neuer Erfind.- A
Modelle nach Skizzen od. Beschreibungen. ▼
Exakte Ausführung aller Reparaturen an Q
optischen u. feinmechanischen Instrument. *
Reparaturen an Brillen und Kneifern Q

schnell, solid und billig. 2242 a
Reichhaltiges Lager aller V

optischen Artikel . 0
ÖOOOOOOOOOOOOOD

Reelles Möbelgeschäft.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämuitlichen
Kasten- und Polstermöbcln,

nur prima Arbeit, unter weitgehendster Garantie.
Zahlungsfäh. Käufern wird Thcilzahlung gewährt.

Hochachtcnd
Anton Maurer, *255 '?

iranringe
von 8 Mk. an das Paar in allen Breiten

stets auf Lager.
Altes Gold u. Silber nehme in Zahlung.

Reparatur -Werkstätte.

Wilhelm Engel,
Juwelier,

9  Langgasse 9 . 218*
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Der Esel tritt oft auf die beste Blume, der Mensch **“
auf seines Bruder» Her,; uud so wird oft eine edel
angelegt« Seele »um Gegenstand de» Spotte», weil die

BerkSndni» für da» eigentümliche oderUmgebung kein. .
überwiegend Gute in ihr hat. Andersen.

*

* * * * * * * » *» » » <«»» # 9 * 4 **  »W * » * * » » »» » » » » »

(28. Fortsetzung.)

Zwischen Öen Schären.
Seeroman non Hans Parlon ».

Ms er mit seiner Erzählung zu Ende gekommen war.
sah sie lange schweigend in das Wasser unter sich, fing
dann an zu lächeln und wurde plötzlich wieder ernst.

,Ldas alles ist sehr traurig , und man konnte Ihnen
mchören, daß die Erinnerung daran Sie quält . Sie
wundern sich, daß ich trotzdem lächeln konnte?"

..Ja ."
„Gerade deshalb habe ich gelächelt, weil die Erinne-

«mg Sie quält . Sie . Gcrvding, trifft ja keine Schuld,
die Schuld trifft Espevanza allein. Nicht nur ich, sondern
auch jeder andere wird Sie entschuldigen."

„Daß Sie mich freisprechen. würde mir genügen.
Uber ich hätte mich beherrschen müssen, ich hätte sie nicht
vor meinem Bruder bloßstellen sollen, wie ich es getan
habe."

„Ich bleibe dabei, ich halte es nicht für gerechtfertigt,
daß Sie mit dieser Selbstanklage daran denken. Ver¬
gessen Sie es. Vergessen Sie alles, ausgenommen den
Traum , den Sie am Kap der guten Hoffnung geträumt
haben, und in welchem Ihnen Espevanza zum letzten¬
mal erschien. Wie war es doch. Erst kam die Palme
und begrub Espevanza unter sich, und dann kamen die
Fichten und rauschten über Ihnen und beruhigten Sie.

vgessen Sie die Palmen und denken Sie desto mehr an
hie Fichten."

„Wenn ich das könnte!
„Wenn Sie es wollen, können Sie es."
„Aber ich bin ein Mann . Wer wivd mir glauben,

wenn ich sage, idaß ich nur der Fichten wegen bei den
Fichten bleiben will?"

„Sie wollen bei uns bleiben?"
„Mer ich muß einen Grund haben."
Sie antwortete nicht und sah jetzt wieder in das

Wasser.
„Woran denken Sie , Edla ?" fragte er leffe.
„Woran ich denke? Nur dreimal haben wir uns ge¬

sehen, und zweimal haben wir mit einander gesprochen,
und schon kennen wir unsere Geheimnisse."
. „Der Seemann hat keine Zeit ssu verlieren . Und was

die Geheimnisse anbetrifst, so kennen Sie die meinen, aber
M)  nicht die Ihren."

„Ich habe keine Geheimnisse."
„Keines, Fräulein Edla ?"
Sie beugte sich weit über Bord.
„Wie fies mag an dieser Stelle das Wasser sein, Herr

Mavding?"
„Ich will wissen, ob Sie ein Geheimnis haben ! Sehen

Sie doch nicht immer aus das Wasser, zeigen Sie mir
lieber Ihre Augen."

Jetzt richtete sie sich aus.
„Lida und Aino scheinen uns einen Besuch abstatten

zu wollen. Hören Sie ? Sie kommen nach hinten ."
„Freuen Sie sich darüber ?"
„Gehen Sie . Unten warten meine Eltern und Frau

KoKonen darauf , daß Sie ihnen Gesellschaft leisten."
„Ohne Antwort . Edla ?"
„Ich werde nicht vergessen, daß ich sie Ihnen schuldig

bin."
Er ging und verschwand in der Kajüte.
Edla zog das Taschentuch, ließ es einige Male gegen

das Gesicht wehen und steckte es wieder ein.
„Tu so ganz allein, Edla ?" fragte Lida erstaunt vom

Hauptdeck heraus. „Was tust du hier, schwärmst du?
Wir glaubten , Herr Garding sei bei dir . Wo ist er ?"

„In der Kajüte. Was wollt ihr von ihm?"
„Wir -wollen ihn sprechen. Wir backen„Pauukauk "."
„Pannkauk ! Was ist das ?"
„Etwas sehr Gutes : Pfannkuchen, Unser Freund,

der Koch und Steward sagte, daß aus Hamburger Manier
„Pannkauk" gesagt wird.' Er sagt, zum Kaffee schmecken
sie gut."

„Und jetzt willst du, daß Herr Gardiug dir dabei
helfen soll?"

„Gar nicht Helsen soll er. Er soll uns nur nachträg¬
lich die Erlaubnis zum Backen geben."

„Ich gebe sie euch in seinem Namen. Backt so viel
„Pannkauk " wie ihr wollt ; für mich auch einen."

„In seinem Namen? Bist du hier Steuermann ge¬
worden? Hast du geschwärmt, daß du dir das erlauben
darfst? Du scheinst bei Stimmung zu sein."

„Pannkauk zu backen? Ich weiß noch Besseres. Lida,
Aino, kommt her. Wir wollen hier oben auf den Mars
klettern und dann alle zu gleicher Zeit : „Mann über
Bord " rufen . Wenn sie dann aus der Kajüte kommen,
sind wir ganz sfill. Und wenn sie sich die Röcke aus»
sichen, um ins Wasser zu springen und nach uns suchen.

nn lachen wir alle zu gleicher Zeit so laut wir können
und sagen, daß sie sich nicht den Schnupfen holen sollen.
Wollt ihr ?"

' „Aino, was sagst du zu diesem Frauenzimmer ? Edla,
ldu hast wohl zu viel .Kaffee getrunken?"

„Wenn erst die „Pannkauk " serfig sind, trink ich noch
mehr. Aber ihr habt recht, aus den Mars zu klettern ist
unvernünftig . Wollen wir die Flaggen herunterlassen?"

„Hurra , jetzt ist sie wirklich vernünffig ! Ja , das
wollen wir . Aber hast du dazu auch Erlaubnis ?"

„Ja , und du auch. Sind die Flaggen nicht etwa zu
unserer Ehre ausgezogen! Gut , wir haben diese Ehre
jetzt genossen und bestimmen, daß die Flaggen nieder-
creholt werden. Um keinen Menschen zu beläsfigen, ge-
ruhen wir es selber zu tun ."

„Hurra ! Zuerst die am Sockmast. Dabei können wir
dem Koch sagen, daß wir ermächtigt sind, „Pannkauk " zu
backen."

Nachdem der Koch unterrichtet war , gingen sie daran,
die Hamburger Flagge niederzuholen,

Edla stand am Steuerbord und führte die Flaggleine.
Lida an Backbord und holte an derselben, und Aino end¬
lich machte sich mit emporgestrecktenArmen bereit, die
Flagge in Empfang zu nehmen.

Ter Koch wohnte von der Kombüsentüre her mit ver¬
gnügtem Gesicht dem Vorgang bei.

„Wenn so 'ne Flagg ' an Deck geholt wird", nahm er
das Wort , „dann ist nicht nötig, daß man sich so ms
Zeug wirst, denn es steht keine Kraft darauf . Immer
sachte, Fräulein , lassen Sie sich ruhig Zeit und Palmen
Sie die Flaggleine in Seelenruhe ein."

„Einpal -men? Was ist das ?"
„Hand für Hand. Immer , ruhig Blut . . . .
„Gut Hand für Hand. Hocho, hocho, hocho ho —-

ho und — ho! Da ist sie. Hab' ich es, richtig gemacht?"
„Ganz wie 'n alter Seemann . Sie sind von die

Fräuleins , die es weit im Leben bringen ."
Alle drei begaben sich mit der Hamburger Flagge nach

hinten. Alsbald lagen alle sechs Flaggen auf dem
Quarterdeck und wurden von Lida und Aino zusammen-
gerollt.

„Damit ich auch etwas zu fim habe, werde ich sie
hmuntertrcigeu", meinte Edla.

„Edla , ich trau ' dir nicht. Weißt du, daß auf jedes
Fach im Flaggenschrank ein bestimmter Buchstabe ge¬
pinselt ist? Hier, siehst du die Buchstaben in den Ecken?
Jede Flagge mutz in das Fach hinein, welches, ihren
Buchstaben trägt . Vergiß das nicht, es ist wichtig .
Aino, komm nach vorn, wir wollen den Koch beauf¬
sichtigen."

Beide verschwanden.
Edla stieg mit den Flaggen die Treppe hinunter . ,
Die Käjütentüre stand offen. In der Kajüte ließ

sich Gardings Sfimme vernehmen. Edla wollte kein Ge¬
räusch macken, um ihn sprechen zu hören, und stieg lang¬
sam und behutsam hinunter.

In der Vorkajüte ging sie zu dem Flaggenschvank und
schob die Flaggen in die Fächer. Sie war dabei zerstreut.
Um sich davon zu überzeugen, ob sie die Flaggen in die
richfigen Fächer geschoben hatte, verglich sie noch einmal
jeden Buchstaben in der Ecke der Flagge mit demjenigen,
der auf das Fach gemalt war . Sie sfimmten überein, und
alles schien in Ordnung zu sein. Langsam wandte sie sich
wieder der Treppe zu.

Am Fuß derselben blieb sie stehen. Ihr war nichts
daran gelegen, zu schm, wie der Koch Pfannkuchen backte.
Auch an den Flaggen und dem Flaggenschrank lag ihr
nicht viel. Nur , um bei „ihm" zu sein, hatte sie die
Flaggen heruntergetvagen. Das war ein Vorwand ge¬
wesen. Jetzt brauchte sie einen zweiten Vorwand , um
ohne Aufsehen die Kajüte betreten zu können.

Mer diesen zweiten Vorwand zu finden, war nicht so
leicht. Es fiel ihr nichts ein. Sie lächelte. Wie doch das
Glück die Menschen verwirrt ! Sie , Edla Liudsors , galt
für klug, ihr fiel stets etwa? ein, das auf den Augenblick
paßte. Nur heute nicht. Rings herum das Helle Leben
und vor ihr die strahlende, goldene Zukunft , alles sprach
mit tmrsend Sfimmen zu ihr ; nur diese Kleinigkeit fiel
ihr nicht ein.

Sie schlug leicht mit der Hand auf das glänzende
Messinggeländer der Treppe . Aber sie erschrak über sich
selber, lauschte nach der Türe , ob man sie gehört 'hätte,
und betrachtete endlich die schimmernde Stelle an dem
Geländer , die sie eben berührt hatte . Sie paßte zu dem
hellen goldenen Leben, woran sie eben gedacht.

Sie erinnerte sich, daß sie eben noch etwas anderes
Goldenes oder etwas, das so glänzte, gesehen hatte , und
das sie jetzt nicht mehr sah. Wo war es jetzt und was war
es gewesen? (Fortsetzung folgt.)

Seiden-HausJ?I . Marchand . rrrcr “*1’:

Grosse Auswahl
von

Neuheiten
für die Herbst-Saison

in
Posamentrien,

Broderien , Knöpfen
Fransen.

Special -Haus
für?assementrie

zu festen billigen Preisen.

Möbel-
und Decorations-

Posamenten,
Kurzwaaren,

Anfertigung
von

Kurbelstickereien
nach neuesten Mustern.

Gustav Gottschalk,
Xirehgasse 25. Telefon 784.

Meine

Thüringer Sebemmrst
(Mansmaeher-Avt)

ist unübertroffen.
Alle anderen Anf &chnittwaaren in besten

Qualitäten . _ 2652

Ed. Böhm,
Inh. : Karl Scheurer,

Adolfstrasse 7.
Telephon 130.

Sofort bares Cteld,
IO —&0 Hk . tägl . mich ala Sebenerwer !i leicht und auf solide Ar * und
WeUe ohne Risiko zu verdienen . Auskunft gratis . Offerten unt. J . I» . 9885
bef. Rudolf Hone , Berlin SW . (Ba 19644) Fl4l

Mnetten MMOs.
für Kohlenlager besonders geeignet, zu
verkaufen, ev. zu verpachten. Gleis¬
anschluß zu ermöglichen. Näh. Bau-
büreau Arndtstraße 4.

Wein-Restaurant

Fürst Bismarck,
Uuisenstrasse S.

Feinste Küche.
Reichhaltige Frühstückskarte.

Elegante Räume
für Hochzeiten, Gesellschaften etc.

Inhaber Adolf Walser.

Trauben,
Nerobcrger, 1'/« Morgen, su verkaufen.

Wetzei , (Sdiierftfinerftrafte18.
Die Trauben von 1 Morgen 90 Rrtth-ii

Weinberg zu verkaufen Langgasse 5.

Kaiser - Panorama.

Jede Woche zwei neue Reisen.
Ausgestellt vom 18. bis 24. September:

Serie I : Petersburg - und die kaiser¬
lichen Schlösser — Zarskoje -Selo
und Peterhnf.

Seriell : Ober - Bayern . — malerisch-
romantische 8t eise durch Tegern¬
see und Umgehung.

Eine Reise 30 Pf. — Beide Reisen 45 Pf.
Schüler 15 u. 25 Pf. — Abonnement.

Ein Waggon
verticows angekommen.

ZM 34  dis 48 «d.
Ph. Lendle,

9 Efieubogcngaffe9, am Schloßplatz.

arnruf!
gegen den fortfchreifenden Rückgang
und da» Ergrauen des merischlichtn
Haarwuchses. Werfvolle segelnde
Broschüre über Ursache und Abhilfe
gegen Ergrauen, Schuvven und
Haarausfall
franko durch

gratis und
F?3

Adolf 8 «Ii«u«r, Frankfurta/M .7v.

Brennholz LCtr. 1.2V,
Anzündeholz „ 2.1V,

fein gespalten.
J . « , Hissling , Kapellcnsfraße 5/7.

Telephon 488,
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Horitzstrasse 41,
und Ofenlager inbringt sein Herd empfehlende Erinnerung,

Dauerbrandofen
verbesserten irischen Systems

io alles Ausstattungen.

Reparaturen an Oefen
jeder Art

für Kohlen - und Gasfeuerung

Vernicklungs-Anstalt Emaille- und Majolika-Bekleidung.

Ho. 6. Haarknoten ans einem
verschlungenen Theil V. 4 Mk. an.

Ho. 9. Haarknoten aus einer
Ho . 8. Haarknoten ans extra Puffe und herumgolegtem Zopf No. 10. Puffen , sehr

langem Haar 20 Mk. von 10 Mk. an . gum Selbstaufstecken , 8i

Die hier getroffenen Abbildungen , welche
bei schwachem Haarwuchs zur jetzigen
modernen Frisur unentbehrliche Hllls-
mittel sind , ermöglichen es auch den Damen
nnsserlialb IVIeshadrns gegen
Einsendung einer Haarprobe und Angabe
der gewünschten Nummer , dieselben von

mir durch die Post zu beziehen.

and Private billigste und beste Bezugsquelle.
—IjS—||w

„Hotel Erbprinz"Tran LMNI Westerfeld.
Ecke Herders und Riehlstrasse,

zeigt den Empfang der

Pariser Original-Modelle
sowie aller

Saison -Nenheiten
an und bittet bei Bedarf um gefl. Berücksichtigung.

Möbelverkauf.
..ene Arbeit.) Kleider- und Küchenschränke,

ettikows , Kommoden, Bettstellen, Tische, Slüble
u. s. w. AaHnftraste 8. _

ghtffer ßnf (*tt Direct nur d. Molkerei,
MUtt , MjeU je lO-Pfd .-Cofli fronco.

Ia Tafelbutter M . 8, Naturbutter 6.75, Ia Tlster.
Käse 4.50, Kümmelkäse3.00, 1 Colli 1ls  Tafeibuit ..

Tlster . Käse6 .25. Versandhaus säizerl,
Gniatyn 80 (via Breslau ). (M.-No .F . 4559) F17

Empfehle
alle Arten aut geurb ittter Betten , Polster - u.
Kasten,nobel , compl . Ausstattungen , Helle
und dunkle Schlafzimmer.

Bürgerliches Möbel -Magazin
Milk . Heumann,

Helenenstratze 2. Ging . Bleichste.
Eigene Werkstätten.

Falläpf . u. B . ä 5 Pf ., Pfl .-0 . 10 M . Marktstr . 11. 2.

Donnerstag,
den 23 . September er. :

(« rohes

Schlachtfest,
Morgens : Wellfleisch mit

Kraut,
Abends : Metzelfnppe,

wozu freundl . emladet
Fritz Rrnder,

jmettbßr . und etntvür . Meiderfchränk «,
Sopha u. Sessel, einzelne Sovhar , Betten , Tische,
SLrerbtisch , Teppiche Bilder , Lüster u. A. mcbr
zu nerkaustn im BersteigerungSlokal Eleonoren«
straste 8._

Mulatur
in päcken zu 50 pfg.
der Cenlner IRf. H.—

Tagblstt- Verlag.ZUhaben. im

wobnt jetzt
I'ritzäri(;d8trs 88«19.

Telephon No. 837.
Mlh. ßürftchen,

Bau - und Möbelfchreinerei,
Wallustrstrasie 9.

Mege»PlaWmsel
verkaufe ich veisch. Möbel sehr billig , als : 4 sehr
schöne nußb .-pol. Betten , gewöhnliche Betten , ein
Spiegelschr., ein Taschendivan , SopbaS mit und
ohne Bolsterstühle , 12 Nutzb.- Ftühl « mit hoben
Lehnen, ein Madaa .-Büffet mit Ehtisch u. LtÜdicn,
6 eich. Ehzimmerstühle . ein eich. Herrenschreidbüreau.
1 Damenichrcibtisch, 1 Salonlisch , 3 Sophatiiche,
1 Flnrtoilette . Pstiterspiegel , Sophaspiegel , schöne
Bilder , 1 Zimmerteppich rc.

Fräul . » e «i,n « erhard , Blücherstr . 6, SB.

Reue Möbel
offerirt zu folgenden Vrciscn bei solider Arbeit:
Hclzdettftellen von Mk. 10.5 ' an , Kleiberschränke
von Mk. 15.— an . Waschkommoden von Mk. 19.50
an , Nachstpinden von Mk. 7.— an , Verttcows von
Mk. 29.50 au , Strohmatratzrn von Mk. 4.— an,
Seegrasmatratzen von Mk. 9 — an, Wollmatrntzen,
3-rdkilia, von Mk, 18.— an . Spmngfedermatratzen
von Mk. 20.— an , Tasckendivanr v. Mk. 60, — an,
hochstine moderne compl. Dchinfzim.-Einrichtungcn
mir Glas u. Marmor von Mk. 225.— an ufw.

IFrledvich Wog , Tavezirer , lyorkstraste 31.

Anlage und Unterhaltung von
Obst-, Zier- und Vorgärten

übernimmt
^lkx .-a Wulf , Landschaftsgärtne »,

__ Hellmundftraß e 8. 8.

Weinfässer
s3 Eitthalbstück - n » Hektofässer ) zu verkaufen
Gravenstratz« 8._

Birnen zu verlaufen Bi ' brichcrsttcüe 9.
Hellmundstr. 44s. gcpfl. Birn. äPsd. 6 Ps.z. B.

No. 7.
Strähn © ohne

Kordel,
60 om lang,
von 8 Mk. an.

No. 12. Löckchen an Draht aus
krausem Haar , zur Ergänzung
und Schonung des Stirnhaares

k Paar 8 Mk.

No. 8. Damenschcitel 20—80 Mk.,
je nach Grösse u. Qual d. Haare.

n
No . 5. Hygienische Haarunter¬
lagen auf Hohlgestell gearbeitet,
sehr leicht und gesund 2.75 Mk.

No. 11. Hygienische Haarv.nter-
lage mit Deokhaar , bei dünnem
Vorderhaar anzuw ., v. 4 Mk. an.

Bekanntmachung.
In dem aufblübenden Jndustrieorte Buer i. SB.

soll die Stelle eine« katbolischen Leiters der neu
gegründeten Realschule mit angegliedertem Pro«
oymnasinm und demnächstigenAollaiistalt möglichst
bald besetzt werden . Das Diensteinkonimen ist dem
der Leiter gleicher staatlicher Anstalten gleichaestellt.
Früher abgeleistete Dienftiahre werden hin«
fichtlich der Alters - und Funetionszulage«
von dem Zeitpunkte übernommen , von
welchem ab der zur Anstellung gelangende
Leiter der Schule diese Winkünfte in seine«
früheren Stelle bereit» bezogen hat.

Bewerber von gediegener wissenschaftlicherBe»
fäbignng und pädagogischer Tüchtigkeit wollen ihr«
Gesuche unter Beifügung von Zeugnisse» und eine»
Lebenslaufes bis zum 15. Oktober er . bei dem
Unterzeichneten einreickeii. F300

Buer , den 15. September 1904.
Der Amtmann:

de In Clievallerle.

Zurück.
Di*. Dilnschmannj
_ Schivalbacherstrafte SS.

No. 1. Vollständige Damen-
perrücke von 40 Mk. an.

No. 4. Künstl . Vorderfrisur , sehr
kleids . u. bequem , v. 12 Mk. an.

Grösstes Special- und Versand-Geschäft
ln allen erdenkt , künstl . Haarerantztlieilen in natur*

getreuer Austiilirung.

Gustav Herzig , FriedrieMrasse 37.
Telefon SOI » . Neben -TI. Schneider.

Ohne Toupet . No . 2. Mit . Toupet.
Bferren -Toupet in solider , naturgetreuer Ausführung 20 bis
25 Mk. llei Bestellung genügt ein Papie >modell der zu bedeckenden
Glatze mit Angabe des Soheitels u . Einsendung einer Haarprobe.
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AusBestellen des Wiesbadener Laablatts
in Biebricha. H.

] sind die 19 folgenden: £

m

<3
Adolfstraße:

Wehuert. Adolfkr. 3;
Krapp, Friedrich str. 7.

Aemenrohftraße:
Hiakelman», Armcnruhstr. 1t;
Winkler, Ecke RathhauSstr.

Oahntzofkraßer
Schmidt»Bahnhofstr. IS.

Surggass«:
Neidhöfer Wwe.»

Wierbadcnerstr. 84.
Elisabethen stratzr:

Haberseck, Elisabethcnstr. 19.

Frldstraße:
Schmidt, Bahnhofstr. 15;
Gietz»Weihergasse 21.

Franstfurterstraß «:
Fritz» Frankfurterstr. 17.

Friedrlchstraß »:
Krapp, Friedrichstr. 7:
Liade» Wwr.»Friedrichstr. 10.

Gartrustrahe:
Mahr»Kaiserstr. 63.

Gaugasser
Schmidt» Bahnhofstr. 15;
Gietz» Weihergasse 21.

Leppenheimerstrahe;
Fritz» Frankfurterstr. 17.

Iahnstraßer
H-mmeS, Kaiserstr. 17.

Aaiserkraher
Hammes»Kaiserstr. 17;
Mahr. Kaiserstr. 63.

Klrchgasser
Ziaderf, Kirchgaffe 18.

Krausrgasse:
Schneiderhöh«, Rheinstr. 11?
Wehaert, Adolfstr. 3.

Wainzerftraßrr
Göhriager, Wirsbadencrstr. 11;
Krämer»Schloßstr. 27;
Linden Wwe.»Friedrichstr. 10;
Weil, Ecke RathhauSstr.

Ueugassr:
Habersack, Elisabethenstr. 19;
Ludwig(Kölner Konsum-Gesch.),

RathhauSstr. 8a.
Gbrvgasse:

Krämer, Schloßstr. 27.
«athhansstrahe:

Weil, Ecke Mainzerstr.;
Ludwig(Kölner Konsum-Gesch.),

RathhauSstr. 6»;
Müller, RathhauSstr. 78.

Rheinstraße:
Kadner, Rheinstr. 10;
Schneiderhöhn, Rheinstr. 11.

Sackgasse:
Ziadorf» Kirchgaffe 18.

Schloßftraßer
Krämer»Schloßstr. 27.

Schnistraße:
Hammeö, Kaiserstr. 17.

Thelemannstraße:
Müller»RathhauSstr. 78.

Meihergasser
Gietz, Weihergaffe 21.

Mieabadeuerkraße:
Göhriager»Mcsbadenerstr. 11.
Neidhöfer Wwe.,

Mcsbadenerstr. 84

Das Wiesbadener Tagblatt gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen¬
blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis 59 Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.

Eine Nähmaschine (Original Singer», se^
gut näbenb, für 20 Mk. zu verkaufen Saalgaffe 1°
Mechaniker Kumpf, _ _ _

Laden-Einrichtung, Real mit Glasschrank
Tb-ke Stauberker. Rickelerkergestelle. Trümoau
Stühle, Lagercartons, Büsten.Lüster,Erkerlampr:c
zu verkaufen Webergaffe 28, links.  _

ait.fr

Vereinfachung des geschäftlichen
erkehrs bitten wir unser«geehrten

ur
Verkehrs
Aufttaggeder,alle unter dieser Rubrik
nn» zn überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de»Wiesbadener Lagblatts.

Zu verkaufen1 Protections-Apparat mit Ace¬
tylengas, 4-flammiger Brenner, 180 Glasbilder,
schwarz und colorirt, 70 Aufnahmen sind von der
St . Louiser Wcttaiisstellung, die anderen 110 ent¬
halten sämmtliche Hauptsebenswürdtgkrtten der Erde.
Beschreibungen liegen mit bei.

«oldgaffe 17, Hinterst. 1,
nüt sämmtlichem Zubehör
z„ verkaufen, auch aus

Tbeiltadlung,  El -onorensiraße6, Part.
GebraWes Wb.-Mno,

billig ni verkaufen Bismarckring4, Pt.
erhalten.

Ein gangbares Spezerei-Geschäft ist krauk-
heitSdalber zu verkaufe» Gneisenausiraße 10.

Vorzügliches Geschäft
der Lcbenrmittelbranche unter günst. Beding,
billig zu verkaufen. Erforderl. 8—10 Mille.
Offerten unt. Ti. SO« an den Tagbl.-Bcrl.

Spezereiwaaren-u. Flaschenbiergeschäft»
zusammen oder getrennt, zu verkaufen. Reflek¬
tanten wollen Adresse unterI». SO» im Tagdl.»
Verlaa abaeben.

PserdekriM» und Rauscii
Lmscnstr. 41.

'/,-säbr. nlattb. Pinscher, reine Raffe, billig
zu verkaufen Dotzbeimersiraßc 85, 4.

Kan.-Hohlroll. (St . Seifert), tiefeu. tourenr.
Säug,, v. 10 Mk. an. Veite, Weberg.54, Vogelfh.

Diverse aut erhaltene Damengarderobe»
Mäntel » Wintersacket re., sowie tadell. Herren»
sachcn(mittl. Figur), Hüte. Stiesel:c., billig zu
verk. Händler verbeten. BIrmarckring1, 8 l

Gut erhaltener Damen -Paletot und Jäckel
billig zu verkaiiien Schwalbachersir. 80», Bart.

Ein f. schwarzer Herrn -Anzng» s. neu, für
mittl. Figur s. b, zu verk, Näh. Frankenstr. 3, 2

Gut erst. schw. Gehrock-Anzng sür stärk.
Herrn zu verkaufen Bülowstraße 11, $ I.

Wenig getragene Kleider, Jaquett, Wintercapes
billig zn verkaufen Dotzbeimersir. 99, Seitenbau.

Fast neue Koch-Jacken (10 Stück) billig zu
verkaufen Kellerstraß« 6, Part.

AuSgek. Haar ,u vek. Goethestr. 17. Hth. P.
kV Billige Bettwaaren. "W

Feder-Kisien, mit 2 Dfd. Federn voll gefüllt,
Stück2 Mk.. Federdeckbetten, 1>',.schläfr.. v. 8 Mk.
an, 2-schläfr. v. 12 Mk. an. 5M St . gute Halblein.
BttttLcher1.95 an, Strohsäcke am Stück». fertig
genäht pr. Et. v. 2 Mk. an, Biber-Bctttüch., weiß
u. farbig, v. 1 Mk. an, Colten St . 3 Mk., Stepp¬
deckenö. 4 Mk. an bis 14 Mk., ca. 1000 Bezüge,
weiß. Dam., rotb. Dam., Sat.-Diquö, Sat. Augnsia
in all. Preis!. Guaaenbeim&Watt,  Marktstr. 14.

AltindischeDeck«, Handarb.»mit wunder¬
vollen Palmeraö , Große 187x191, hat abzug.
_ ?«. M.. Mainz, Rheinallee 40, 3.

Oelgemälde
,'äumungsbalber billig zn verk. MoriSsir.54, Lad.

Photographischer Apparat.
Ein fast neuer Cartridge -Kodak No. 4

ist prciSwerth'u verkaufen durch
Clir , Tauber , Kirchgaffe 14.

KroWlls'Conu.-fetiban,W.T
neu, 17 Bde„ unter Werth zu verkaufen. Gefäll.
Offerten sab «. SIS an den Tagbl.-Verlag.
' Piano (kreuzi.), |. g. erh., z. o. Rtoritzstr. 4,3.

fUlQlllnOS 'a«f*> reusfaittg. tn all.Holzarten, billig zu verkaufen
Schwalbachersirnße8. L!. Ulrl,»».

Wegmshlllder iftt ’TS
diegene Mobiliar einer Bierzimmerwobn.
tnel. Teppichen, Portieren , Gardinen, Gas¬
lüfter«, GlaS, Porzellan re. nebst Küchen»
«inrichtung freihändig verkauft werden.
Händl. durchaus verb. N. BtSm -Ring 1,8.

Zu verkaufen eine Nußv . »Schlafzimmer-
Einrichtung» eine Eichenholz- Eßzimmer»
Einrichtung wegzuasbalber Dambachtbal 10, V.

Reell, billig und gut!
Empfehle mein reichhaltiger Laaer aut gearb.

Polster« u. Kastenmöbel in Betten, einz.Matratzen,
Taschendivanr, Garnituren, Berticowr, compl.
Schlafzim. (hellu. dunkel) zn äußersten Preisen.

Bürgerliche« Möbel-Magazin
Willi . Hemnann,

Helenenstraße2. Ging. Bleichstr.
Eigene Werkstätten.

Möbel jeglich. Art,
complete Betten

lief, frei ins Hau« dir. an Private
ohne Zwischenhändler reellu. bill.
große leistungsfähigeMöbelfabrik
unter coulanteiten Bedingung«

Discretion auf Ra
gen u.
ltattn-

l ohne Erhöhungd. wirk¬
lich billigenu. reellen Fabrikpreise.
Langsährige Garantief. Solidität.
Offerten unter 3*. 3467 an den
Tagbl.-Verlag. ^ 73

strengster
zahlungeni
sich billige.

Gut gearb. Möbel, m. Handarbeit, w.
Ersparuiß d. hoh. Ladenmiethe sehr bill. zu
verk.:vollst. Betten 40—150Mk..Bettst.12—50Mk.,
Klciderschr. (m. Aufsatz) 21—70 Mk., Spiegelschr.
80—90 Mk., Berticowr(pol.) 34—70 Mk.. Kam.
26—34 Mk., Kücheaschränkc 28—38 Mk.. Svrung-
rahme» 20- 24 Mk., Matratzen in Seegras, Wolle,
Kapok, Airikv. Haar 10—60 Mk., Deckbetten 12 bis
30 Mk.. Sophas, Divans und Ottomanen 26 bis
75 Mk., Waschkommoden 21—60 Mk., Sovba» und
AuSzugtische 15—26 Mk., Küchen- u. Zimmertische
6- 10 Mk.. Stühle 3- 8Mk.. Sopha- und Pfeiler-
spiegel4—40 Mk. ». s. w. Große Lagerräume.
Eigene Werkstätten. Frankenstraß«1». Auf
Wnnich Zablungserleichternng._

Schönes Ruhbaum-Bett mit Svrung-
Matr., zweitbür. Kletderschrank, verich. Jahrgänge
Unterhaltunasichristen, gebunden, billig zu verk.
Händler verbeten. Goetdesiraße 22, 3.

Zu verkaufen: 1 eis. Kinderbett mit Aiatr.,
1 grauer Stores für 1 Balkon, 1 Zimmer-Closet,
1 Kaninchenhaus. Näh. Neubauerstraße 4,1.

G» sollen noch bi» zum I. verkauft werden
wegen Umzug2 feine polirte Roßhaarbetten,
6 Bettenz. Vermietben von 80 Mk. an, Verticow,
Canape, Trümeausviegel, Sessel, Deckbett und
Krffen Scharnhorststraße 17» P . r.

■w.nmPOu Dreißig Kinderbettst.»p. «.
lack., 4 4 « . 8 M. zn verk.

19 Hochstätt« 19.
Bettst. mit Sprungr. »mzugshaldcr bill. ab-

zngeben Adlersiraße 18, H. P, l.
2 Bst. m. M. ii. 1 K»t. b. Riedlsir. 11. 2 r.
ÜtttnßfUtbo o. 5 Mk. an in allen GrößenAlllilfflllult vorrätbia Bismarckring 33.
Eine neue mod. Plüschgarnitnr (Sovha u.

4 kl. Seffel) u. ein neuer Taschendivan billig zu
verkaufen. I*. Wein . Moritzsiraße 80, Part.

Umzugshalber
voll9. nußd.»polirte« Bett (mit Pntentpolster) bei

ksong Hoffinami, Tapezirer,
Webergaffe 89, 1 l.

Mne ^dlongarnitttr mit Tisch
scbr billia zu verk. Schiersteinerstraße 18,1 l.

WF-’ Wegen Raummangel eine Salon-
Garnitur und einige andere Möbel zn ver¬
kaufen. außerdem ein gutes Pianino . Näheres
Adelbeidstraße 81. Part.

Ein Sopha 45 Mk., 1 Seegrasmatratze
und Keil3 Alk. Schvlgaffe6, 2 Tr.

Umzugshalber
gut erhaltene Plüsch-Garnitur , sowie andere
Möbel preiSwertb zu verkaufen

Marktstraße6, 2. Etage l.
Ein schöner Kameltaschen-Divan sehr

billig zu v-rkaufen. Näh. Jabusirai-e 8, S. V. r.
G. erb. Vlüschs. b. Schiersteineritr. 9. H. 2 r.
Verticowm. Sv. b. zu verk. Vlatterstr. 4. V.

rfirrttrf mit  Tresors für 150 Mk.WC1UIWIUUL abzug. N.Tagbl.-Berl. Ri
MmsWU esxffl
llmzugsh. gebr. Möbel: Küchenichr., Küchen br.,

Sofagesi., eis. Bettst. usw. b. zu v. Drudeusir.7,2 r.
Schöner gr. Kücheuschrauk. Verticow, Canape,

amerik. Füllofen, Bett, 2-tb. Kleiderschrank, gute
Nähmaschine, Svicgelb. verk. Nieblstr. 4, I St . r.

Waschkommoden, pol.». lack.,m. u. ohne Marm.,
Kleiderschränke, 1- u. 2-thür., Küchenschränke, An¬
richten. Tücheu. Stühle, alle Sorten, Divan» ».
Canapes, Nah- u. Serviertische, Spiegel, Deckbetten
ü. Kissen, Real, Nachttische, Teppicheu. Läufer,
2 Stück 3-theil. Roßhaarmatratzen, Bettstellen,
Waschtisch, Bett. Schränkchen rc. billig zu verk.
Schwalbachersir. 30, Gartenseite linke« Hinterhaus.

Einige gut erhaltene Möbelstücke wegen
Umzug billig verkäuflich; auch seiner Küchenherd.
Zu erfragen im Tagbl.-Verlag. Es

Weaz. b. o. erb, Möbel zn v. Hellmnndstr.14,3.

Zu verkaufen
ein gut erhaltener Eichen»Ausziehtisch für
16 Personen Biebricherstraße 15.

Billig z« verkaufen
2 Klavierstühle » 1 Triumphftuhl und ein
Liegesopba Luiseuplab7, 1 St. links.
Mr Kaste-od.Colotiialiuaßtenaeftfjaft
ist bis 1. Okt. oder früher eine gut erhaltene Ein¬
richtung. bestehend au» Tbeke, Real. Erkcrgesielle,
Lüster, 15 gr., 10 kl. Blechtonnen, Waage, Stoll-
werk-Autoiuat :c. zu verkaufen. Die noch vor¬
handenen Waarenvorräthe werden zn iedem an¬
nehmbaren Prefle nbaea. KaffeegeschäftGoldgasse 18.

«pezrrcirr »»»» *,»«**, ^ »vcivaui
billig zu verk. Marktstraße 12 bet Spitti ».

Neue Laden-Einrichtung:
1 Ladentheke,
1 Eisfchrank,
1 Gestell für Fleifchwaaren,
1 4-1hür. Glasschrank,
2 GaSlampen,
2 Tafelwaagen

Langgaffe 30»
Ein Ladenschrank mit Glasaussatz, 1 Real, ein

Eichen-Schrank, Lagerkosten in vcrsch. Gr., 1 Licht-
reffector, 1 Kich.-ArbeitStisch, 1 2-sitz. gevolit. Bank,
1 br. Bettst. in. Strohm. u.Federbett, verich. Spiegel
». dgl. iof. b, z. vk. Keschw, Maurer, Spicqelg. 3,

Schaufenster-
Rückwände

sehr gut erhalten, werden billig abgegeben.
J . Hertz , Langgaffe 20.

Ludwiasir. 8 1 Decimalw. ii. Fadnensch. z. v.
Neue Fcderrolleu. 1 neuer Federtarrcn sitr

Tapezirer zu verkaufen Steingasse 25.
Kinderwagen,

gut erhalten, amerik. Modell, wcgzugshalberzu
verkaufen Arndtsiraße1, 1 l. _

Schöner Kinderwagen billig zu verkaufen
Seerobenftraße 29 Stb. 1 r.

Gut erhaltenes Damenrad (Victoria) billig
zu verkaufen Kellerstraße 6.  _

Dam.- u. Herrenradd. z. vk. Blüch rpl. 3, 21.
Sll'brcciitftr. 4. 2, ein gute? Damenrad zul

Fahrrad,
n, billig zu verk. Göbeusir. 4, 8 r.gut erhalten, — „ —... - . .- -

Fahrrad , eilt erb., sür 35 Mk. Bleichllr. 80,1.

Wraulische Plutzresse
vou Heim in Offenbach. Preßfläche 82xim , gut
erhalten, verkauft dier «rI >e 1leuberK »ol>e
Hon »„ <>li<lru <>i<erei , Wiesbaden. *

Zu verkaufen eine satt neue
Bügelmaschine(Wäsche-Mange)

mit Gas-Heizung, Walzenlänge 150 cm, eine
ebenfalls noch wenig gebrauchte Kartoffel-Schäl»
Maschine und ein Sodawasser-Apparat, säst neu.
Offerten unter L'. SI4 au den Tagbl.-Verlag.

Verschiedene eiserne DlkhÜÜttttk, sowie eine
KWMmll fflu 41.

Ein RestaurationSherd , 1,64m x 74 cm,
durchgeh. Kupfcrfchiff zu verkaufen. Näb.

Restauration Kaiserbrücke»Hockslätte.
HP “° RestaurationSherd , gr. vorz., sofort

bill. zu oerkauseu GeiSbergÜranc 14.  _
(Sehr. Herd(95: 5' ) zu verk. Rbeinitr. 60. H,
Ein «euer GaSherd und zwei Firmen¬

schilder biilia zu verk. Gneisenanstr. 19, Lad.
Em sehr gni erhaltener Dauervrandofew

zu veikaufen Bahnhofstratze5, 1 Et.
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_ Gebr. Petr .-Herd zn vcrk. Aorkstraße 3,  P . r.

Lmrldmcr-WL
verkaufen. Näb. Hermannstraße 26 . 1 I._

Dauerbrandofen,
sehr (rot erhalten, billig zu verkaufen. Besichtigen
von 10—18 Goebmstraße 4, 2 rfl t« _ _

Größerer Posten »nd
MBia zu hab-n Luisenflraße 41. _

Circntutiintö-lÄofen,
fast nett, tadellos erhalten , wird um 18 Mark ab-
gegeben TannnSftrße 29, 4. _ _

1 0 «o>„ 2Pritl ., 1 fZachgest. Bi - maickr. 27,3l

Wegen Umzug
verkaufe, um zu räumen,

Kronleuchter,
Zuglampen , Simpeln rc. rc. , nur eiste Fabrikate,

zu erstaunlich bill. Preisen.

K . Brandstätt « r,
Marktstr . 28 , I , vi - L vi » Hotel Einhorn.
Ab 1, Okt . värenstr . 7 , 1 , Ecke Langgaffe.

Große Flurampel (Auerbrenner ) u. Aus»
ztehtitch bill. zu verk. Langgasic 56. Part.

Erker- Beleuchtung,
Messing, 7 Flammen , zu verkai sen.

Blnmer , Adelheidstraße 76.
. , Eine grosie Partbic gut erhaltener

Borienfter , für Gärtner ant paffend » billig
zu verkaufen Hotel Nonnenbok.
_ Zwei aiißeisernc Ressel zu verk. Ablerstr . 2T

ubx *‘ transportaüier WksOejsel
i" verkaufen Biebrich , Rheinblickstraßk 7.

V,KM̂ /-WL !L'»S "L
verkansen. Hpn pr & Co . . Ri,einstratze  81.

Weinsäffer , ' >. ' /, Stück , auch kleinere, zu
Verknn'en Kran,platz  10.

Weinsäffer , fr. geleert, 1 Vs «, ' / -̂ Stück,
Obm u. alle kleinere Sorten Südwe n- u . Cognac-
fäsier, Orbokt , Vi, V» preirw . zu v. Al ' rechtste, 82

^frischge'eerie Weinfässer verleb, (« röste, ebenso
Einm ' chfäsier zu bab. Frankcnstraße 16 bei Dorn.

^albstückkaß zu verkansen Lanaaasse 5.
, , Sech« 0, - Ätück und 2 große Bütten

|it verkaufen Bleichstraße 1
Einige Hek o- u. kl. Fässer billig zu verkaufen

Walramstraße 9, 1 bei  _
Römerberg 14. 2. gr , Zauerkrantüänder tu v.

Leere Glaskisten «"HMl
sind in jedem Quantum abznaeben.

Dampf -Hobelwerk Wiesbaden,
Schlachtbnusstraße 12.

^acklist' i, za verk. Scbubwaa en . Kirchgussefl
Gute Packkillen abzua . Fricdrichstr . 46,

Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts

Alterthümer jeher Art
lauft I ». Hi ini -nittnn , Tannusstraße 49.

för Gold, Mersklhen 11.brillanten,
Psandscheiue, Autiquitälen und Knnstgegenstände,
Möbels und ganze Nachlässe, gut erhaltene Kleider
und Stiesel aller Art u. s. w. zahle ich mehr
wie Jeder . Bei Bestellung für hier und auswärts
genügt Postkarte. l,iiftig . Koldgasse 15

Für Gold -, Silversachen u . Brillanten,
Psandscheiue, Antig 'iitätcn u. Kunstgegeustände,
Mobei , ganze Wohnungseinrichtungen u . Nachlässe,
gut erhaltene Kleider n. Stiefel aller Art u. s. w
zahle ich mehr wie jeder Andere . Bestellung für
hier und auswärts genügt durch Postkarte.

Ilraol , > a n « Metzaergaffe 2.

Frau Sande ] , Goldgasse 10,
kauft zu fehr guten Preisen getragene Herren - und
Damenkleider, Unisornien, Möbel , ganze Wodnungs-
Einrichtungen , Nach! sie. Pfandscheine, Gold , Silber
und Brillanien . Aus Bestellung komme ins Hins.

Icit Düdjrtcn Ureis jnijlt
für gut erb. Herren « u. Damenkleider , Uhren , Gold-
und Silbersachen A.  Ctörlacl ». Metzgcrgasse  16.

50 Prozent mehr 50
als jeder Andere zahlt Frau Grooimi,
Mctzgergaffe 27 , für nur gut erhaltene Herreu-
U. Damenkl., Schuhwcrk, Möbel rc. Po stk, gen  ügt.

A. GeWls, Metzgcrgolse 25,
kauft fortwährend von Herrschaften gut erhaltene
Herrn - u. Damenkleider, Schuhwerk , Möbel , ganze
Wobnunar -Einrickt . u. Nach!., Gold , Silber und
Brill , m d höchsten Preisen . Auf Best. k. ins Haus.

Kaufe von Herrschaften
gut erh. Herren» II. Damenkleider , Schube , Möbel,

u. Silber , g. Nach!. Zahle d. besten Preis.
_ Frau (■' L in . M ' vae' gasse 33.

‘I 50 Prozent mehr ?
Grotzthnerei treibe ich keine , zahle wie

bekannt einen anständige »r Preis für gut
erhalt . Herrenkleider , Uniformen , Waffen,
Schnhe Ünd Stiefel . Julius fitosenfeld,

Mctzgergaffe 2»

Gcbrimcht. Sinnier,
Offerten unter C.  315 an den Tagbl .-Verlag.

«kffn sehr gute schrllge Keznhinng
kaufe ich alle Arten Möbel, Pianino «, Caffaschränkc.
Kunst - Geaennände , ganze Nachlässe und

Lvobnungs - Einrichtungen.
Auch w-rden solid g arbeitete neue Möbel u.

Polsteiwaaren g. gebranchie in Tausch genommen.

_Jacob Fuhr, SÄ
Gebrauchtes Binar » zu k »fev aeiucht.

Offeiteu  unter W. SIS an den Tnabl .-Berlag.
Handkarren zu kauien gei. niknendstr. 4. Lad.
AiiSrangierte Teppiche. Kleider. Model, Betb

werk. Gold und Silber , alte Bücher, sowie ganze
Nachlässe kauft preiswertb

Ct >. Key , Hellmniidstraße 31, Stb . 1.
Bestellnna ver Karte erbeten.
Alt . Ei sen , Lumpen , Knocheri , MetaNerc.

k. zu den höchsten Prellen . Belnrl « » Bl » » ».
Hellmu ndstr . 29. Auf Wunsch k. pünktlich i. Hau ».

Ten besten Preis für aitcs Esten. Nietalle,
Flaschen aller Art . Krüge, Lumpen und Papier
derablt_ Sei «, « tili.

Jlaschen . al ' . Eisen, Metalle , Papier u. Bücher
zum Eiustampsen kaust unter pünktlicher Besorgung
znm  höchst. Preis »Hu « on - o, Seerobenstr . 16.

Gebr . Weinflaschen zu kaufen
gesucht Kleine Langgaffe 5.

MMer's Central-iuntJclinntäluna.
An« und Verkauf von Hunden aller Raffen,

sowie Tausch ; auch werden Hunde zum Waschen,
Scheren und Copiren angenommen Mauritius¬
straße 12, Laden.

Immolittirn

Z ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatt ».

Immobilien nevkanfe«.
Verkaufe meine schön gclegeue, solid ged. Billa

mit Stall und groß . Obstgarten . Zuschr.
erbeten unter I .. SIS an den Tagbl .-Verlng.

Gr. Herrschastsvilla
in schäuster Lage Wiesbadens , mit vielen
schönen Wol, « räumen , ist sehr preiS»
würdig bei mäßiger Anzahlung ru ver¬
kaufe « . Tie Bitla eignet sich auch für feine
Penfion oder für einen Herrn Arzt . Off.
erbeten unter IV . 818 an den Tagbl .-Verlag.

Schön . Wohn - u. Ges ! tzst- hans mit Restaurant zu
verk. Off. unter I >. S ®4 an den Tagbl .-Verl.

Neues 2 —3-Jimmerl,ans , Thorfahrt , gr. Hof,
Werkstätte, für 98,000 Mk . bei 6000 Mk . A, -
zadlnng zu verk. Reiner Uevcrsaiuß 1000Mk.
Nab . d. ioI °. I* h . Kraft , Erbach-rstr . 7, 1.

Neues Hans , 4mal 5 Zimmer nebst Laden und
Lagerr . (Werkstatt ), Südniertel , gut verm., zu
verkaufe». Off. ». O » IS a. d. Tagbl .-Verl.

Eckhaus mit Laden , ini Süd »., beste (Geschäfts¬
lage, nmständebglber preiswertb zu verkaufen.
Offerten unter I» . SIS au den Tagbl .-Verlag.

Nächst dem Güterbahnhof
Dotzheimerstraße

Hau « mit ca. 90 Ruih . Bau -Terrain , gute
Zufubr , zu vk. Mietbeinnabme ca. 9' 00Mk.
Tausch nicht auSgeschl. Agenten verbeten.
Off. u. I* . SIS an den Tagbl .-Verl . erb.

Bad Schlangenbad vorzügliche Penffons -BiUa
günstig feil. Cioit , Adolfstraüe 10.

Großes BaugrmidstM
Dotzheimerstraße 28 , nnterbalb Wörthstraße,

mit Baugenehmigung , ca. 56 Rntben groß , zu
veikanien. Nöb. beim Besitzer Karistr . 89, P . l.

Bauplatz an der Ringkirche zu vcrk. Näb.
Kaiscr-Fricdriä -Ring 55. Part . l.

,e.
360 Riitben Bauterrain , schönste Lage , am

Walde mit Gärtnerb . lt. Stallgeb . für ßn.OOO Mk
zu verk. Off. n. Jl . Sil an den Tagbl .-Verl.

Ein vezw . 2 Villenbauplätze , 36 ' /, Ruth ., an
fcrt . Straße , zn vk. Rah . Walkmühlstr . 19, 1 r.

Villa -Bauplatz , 30 :40, auch für Dopv lvilla
geeigner. Straßenkosten vollständig bezahlt , für
Verkauf .». Vcrmielbiing gleich bevorzugt aeleaeu,
preiswertb , event. obne Anzahlung , zu verkaufen.
Anir . unter « . SlO durch den Tagbl .-Verlag.

Immobilien ?it kaufen gesucht.
Gntgehendcs Hotel oder große

, Billa , die sich zum Hotel einricbten
läßt , in bester Lage Wiesbaden « zn kaufen
gesucht. Gest. Offerten unter T . SU an den
Tagbl .-Verlag.

Ein kleines rcnt . Hänschen in guter Lage zu
kaufen aciucht. Offerten mit Preisangabe unter
8 . SIS an den Tagbl .-Vcrlaq.

Capttalien in  verl - ihen.

Hypotheken-Gelder
vermittelt rasch nnd billigst

Sensal Meyer « ulzberm -er . Ad lheidstr . 6.

UMHtdkVlder
unter J>. SOS an den Tagbl .-Verlaa.

150 —200,000 Mk . auf gute 1. Hypothek zn
4 °-o anszuleihen , auch geteilt . Off, u.
„C . IS . » « - postlagernd Berliner Hof.

KhMhkdenseldcr LV»" K
und später zu billiastem Zinsfüße zu berg.

a.  Buer . Friedrtchftraßc 19.

25,000 M . n. 2. H»v. auS/ul . Jn avd , Lnifenpl . 1.
20 Mille auf 2 . Hpporb auf 1. Okt. auszuleiheu.

Off . unter H . Q. postlna. Berliner Hof.
1/1 000 vl« 2. Hypoib . zu 4‘/s Proz.
i ^ UUO ZvCi . per 1. Jan . auf hief. Object

ausziileiben.
H ' ill ». Schäfer , Hermanustr . 9, 2.

12 —20,000 Mk . auf gute 2 . Hhbothtk zu
mäß . Zinsfuß anszuleihen . Offerten « .
-I ». c . S3 “ postlagernd Schützen «,o str.

1 A Mk . 2. Hnp. per 1. Okt. ohne
-» " » VIkV Bermittler au«-uleilieii. Offerten

unter K\ 800 an den T ' gbl.-Verlaa.
8000 Mark gegen Hpvotbek anszuleihen . Bon

wem. sagt der Tagbl .-Berlag . Ly

Capitnliru leihen gesucht.

Gesiicht msI. hWolljek
werben ca. 100,000 Mk . per gleich oder später.

Da » HanS befindet sich in schöner u. guter
Lage. Offerten bitte unter >1. 802 an den
Tagbl .-Berlag zu senden.
Auf 1. HYPoth. gesucht

werden per 1. Aanuar 1805 ein Kapital von
42,000 Mk . auf HanS i» guter Lage der
Stadt . Offerten erbeten unter H . 814 an
den Tagbl .-Berlag.

40,000 Mk. gesucht
ans prima 2 . HNVotbek ver jetzt od. Januar.

Schöne « beftaelegeneS HanS hier. Offerten
erb.u. RI . 808 au den Tagbl . -Berlag.

35 —40,000 Mk . gegen sehr gute 2 . Hnvoth.
( " » d . Taxef auf «In vorzügl . Geschäfts¬
haus im Mittelpunkt d . Stadt «beste
Geschäftslage ) ges . Off . u . ,,l «. 1 . 150 -»
postlaaernd Schützenhofstr.

30 —40,000 Mark aus prima 2. Hypothek per
1. Januar 1905 gesucht. Off. unter VW.  314
an den Tagbl .-D''rl ' g.

Pth . 20 - 25,000 r„ . Ä
Offerten unter W . 311 an den Tagbl .-Verlag.

Auf Prima2.Hvpothck
werden 20 » und 30,000 Mk . zu leihen ge¬

sucht . Offerten erbeten unter I ». 288
an den Tagdl . -Derlaa.

Eapilat - TInlagen : ^
Suche M . 18 - 20,000 u. M . 18,000 *
Bors. 2. Hvpotb,, 5 4‘/t—5 °/0, M . 6500 |fe
1. Hp . ä 4V« °/o, M . 3000 2. n. d. LdSbk, ^
ö 5 M . 7 - 8000 lliachbyv. k 5 °/-. f

Auskunft und Placement kosten - ^
frei . Ot «» Iditse «. Rdolfstraße 3. r

15—20,000 Mark
sucbt der Inhaber eines hiei. sedr alten Ge¬
schäftes zur Vergrößerung seines Betriebs-
EapitolS vpm Seibstdarleiber zu bohcn
Zinsen . Gefl. Offerten (nicht auonymt unter
V . sos an den Tanbl .-Berlag erbeten.

12 —15,000 Mk . geg . sehr gute Nachhypoth.
zn 5 - 5 '/' °lo  auf ein rentables Haus in
bester Lage d . KurviertelS acf . Off . uni.
-I. . « ri >. SSO “ postlag . Berliner Hof.

phjf Geschäftsmann fudit 6 —8000 Mk . gegen
Hypothek und ante Zinsen . Off. unt . « . 314
an den Tagbl .-Berlag.

5000 Mk . v. Selbstdarlccher aeinebt; dies k. al»
Hypotb . ans «in Pr. Hau » eiugetr . w. Offerten
unter II . 310 au den Tagbl .-Verlag.

4—50(10 Mark SÄ Ä;
unter CI. Sl -B an den Tagbl .-Verlag.

2 —3000 Mk . an 2. Stelle sofort gegen g. Obj.
und punktl. Zinse» geiucht. vtefl. Offenen »ub
V . SIS an den Tagbl .-Verlag.

Nkrschiedknes

nr Vereinfachung de, geschäftlichen
Verkehr» bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,all «unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeige » bei
Ilufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Lagblatt ».

prnct. Mgitklopnll!
und Naturheilkundiger,

py Wiesbaden , Rheinstruße 63 , 1. “ PI
Sprechzeit : 10—12 und 2—5 Uhr,

Sonntags nur Morgens von 10—12 Uhr.

Natürliche, arzneilose und
operationslose Heilweise.

Behandlung innerer nnd äußerer
Krankheiten.

ffnffaDenDe heilMge.
Feinste Referenzen.

W * Capitalist z. AnSbent. v. Erfind , gef.
(deutichc Patente ), vorerst kleineres, bei steigendeir
Gewinn größ . Capita 'einl . nöthiq . Off. nur von
Aelbstrefl. unter I ' . 31 « an den Tagbl .-Verlag.

Theilhaber
für ein sehr re»tab/cs Geschäft mit Einlage von
Mk. 800 - 1000 gesucht. Kaufmann bevorzugt. Och,
unter A . SIS an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Eine best'. Fra », LÜwe.. mit Svrachkeunlnisseü»
großem Bekanntenkreis , sucht Filiale irgend welcher
Branche . Gute Reserenze» sieben zu Diensten.
Offerten unter VW. SIS an den Taabl .-Verlag.

Verlml. AMWe
über Vermögens -, Familien », Ge¬
schäfts - n. Privat -Berhältniffe aus alle
Plätze besorgen discret und gewiffenhaft

(» reve & Klein . Berlin,
Internationale AnSkuillt i.

i?.. I! 485) vi 571

ti 4k All . tägl . und mehr k. Leute
I U JM*  jed . Standes durch Ver-

kauf znakr. Artikel ver-
dienen. WU. Heri ^cliegt Plauen 1» V . y ^

Fräulein mit guter Handichrllt mßv, ^ t Nevem
beschaitiauna in leichten schriftlichen Art eiten,
unter I " . 314 an den Taabl .-'Verlag.

Off.

Eine d. 2. Hypothek ant gesicherte Forderung
ist vortbeilhaft na » Uebereinkunst abzulreten.
Offerten nvt -r 311 an den Ta bl.-Berlag . ^

Geld -Darlehen
für Personen jeden Standes zn 4. 5. 6 ^ » gegen
Schuldschein, au » in kleinen Raten rückzahlbar,
effectuiert prompt und dircret

Kan! von Berecz, 5ÄÄS
Budapest , Josefs -Ring 88.

Retourmarke erwünscht.
S»- Darlehen jeder Hobe an Jedn»V9ßClU s auf Schnldsch.. Wechsel. Lebenl-

versich.. Hyvotdek. zu 4, 5. 6 Proz . Beding , güust.« . liBlliälTel. Berlin WW. 85. Ruckp.
Wer leint aus 8 W.  m . Z.
200 Mark ? Gefällige Offerten

unter » . 310 an den Taadl .-Verlag ._
Wer leibt j. Man » 200 Mark zw. Beiu ri nner

Kunstgewerbeschnle? Rückzabluna n. Vereinbarung.
Offerten unter » . 81 « an den T agbl.-Verlag.

SStz gegen dovveltcSicherheit und
8W wil * boyc Zinse» aeju» t. Gefl.

Offerten postt. Schützenhofstr. u . 14 . ««' - 3SS.

Bereinslokal,
auch zur Abhaltung von Festesien
und Hochzeiten, für 40 - 50 Personen,
empfiehlt

Carl Rumpel.
Hotel Pfälzer Hof.

Königl . Theater . ^
Ei » Achtel 1. Ranggallerie . Serie A, atjjiv

geben Heßstlnße 1,1.
^iicrtter Ein Viertel 1. Parquei.

Klll . ^ lltllitt . Serie v . abzugeberr
Dambachtbal 80. Frau «len - . .

Zwei Achtel 1. Rang . Seiten 'ogf Vorder-
vläüe . Ab. A. abzua . Off. II . II . S1 vo" Iag.

Pn ® . Wtatci "i3TTÄS
4, Reibe Mitte . Tbeodareustraße 3.  _

Ein Viertel Abonnement L, 2. Parqnet , achte
Reihe Mitte , abrnaeben Lanzstraße 9.

Ein Viertel Abonnement L , 2. Rang . 1. Reihe,
No . 23 . abznaeben Arndtstraße 3, 3 recht?.

Kal . Theater . Ein Mittelplgtz , 2. Parquett,
Serie L. 6 oder v . abzugebeii. Näherer ^ riedrich-

- ' Vm. 11—1. Nm. 4—6.straße 31, 3, geradeaus.

Kgl. Theater.
Ab. L . 2. Pargnett . 1. Reibe, ebzna. Kiichgasse33.

Theater -Abonnement A,
Sw°i Plätze , 1. Sperrsitz , für die ersten zehn Vor-
stcllnngen abzngebe». Näb . im T >iabi .- /e I.  Hd

tt rt « Theater « Zweites 'Parqnet,
Abonnement « , ein Achtel

abzngeven Friedrichstraße 40 , 3 t.

Zwei .
im Königl . Theater . Abonnement A för bu
Saison atmiaebeu . Näb . W Ibel mnr . 15. Ho^ pnrt.

Mjsigl. Thcntcr.
BilletS im Abonnement L, 1. Reihe, sind abzu»eben.
NäbcrcS Bicrstadterstraße 2. _ — r—

Zwei Achtel 1. Varqnet . 1 —3. Reibe, Mitte,
für die erste Hälfte der Spielzeit gesucht Rauen-
tbalerstraße 17, 2 rechts.

Tlieatcr-Abonliement.
Zwei Borderplätze . 1. Rang , Mittel -Loge.

Abonnement L .. abzugeben. Anfragen unter
B . 314 an den Tagbl .-V ring ._

Königl . Theater,
1. Platz , 2. Aang . 3. Reibe, Mi >tc -Ho.  76,
'/ «-Abonnement , bis 1. Januar abzvgeb' n.

44 r. Harrt . Metzgergnffe 23.
Ein Slchtel -Avonnement , 3. Rang , 2. Reihe,

Mitte, abniaeben 2tiSniarckring 40. 2._
sjj Klavierstimmer

am Kal. Theater,
Kal . Kammermusiker. B 'üchê st' aße 20.

Umzüge werben gur und oiüig
besorgt.

Cerd . »* u » pp . 'vert >'awst ' ^,' ,  9f ).
11 tlttifrti * »" lt Feverrouc v so
4 * ” i () OyV L' r , KiSia , Roonstr.

so-llt
16.



D » . 44 » . Morgrrr-Ausgave. X. Starr. Wiesbadener Tagdlatt. _Domrerststg . S2. ^tpUmbtv  1904. Kette 13.
Wichen. frltrtt

A.  Ho «».. g.|,f lr  i8 (tvi{b

könne» Keltern
Bleichstr. 14, bei

. Gn>»d- n. jBiirduttL°.k"S
San,strafe« 18 oder  SBcrtramftr. 22, 3
_ ”* 0« Tüncher., Lackier, und LtnstreilheU
hebelten >v. billig anSgef. Tüneber» u. Anstr.»
weŝ nkt ». « . - c link , Sa walbacberstr. 35.
c "vd Ansneicherarbeit wird mit und

onnt Material b. u. ou> besorgt Röderstr. .7 H. 1.

OfensetzerMaser, OranteM.31.
Gekittet- gebohrt , genietet wird:

Marmor , Alabaster, Steingut ftimstgegenstände
aller Art Febl ende» ersetzt. (Porzellan feuerfest,
im Waffer haltbar .) Figuren gründlich ge>
reiniot. P hlmann . Lnisenvlatz 2,1 St.

Im Anfertig . « . Maß v. Herren-
Anzügen , sow Reinig ., Ausveff . » Bgl.
emvfikhlt sich A.  R . Winhrlmnnn . Lang»
«ofa 9 8 St , Reichh. Must .-Coll . , . D.

Schneiderin enipsikhll sich im Kleider'
mache» in und außer

dem Hause. Näb. Riehlftraße6, Part.
Peisecte Schneiderin empr. sich in u. außer

dem Hanse. Moritzstraße 28, Htb. Et.
Lücht . Schneiderin sucht noch einige Kunden

außer  vem Hanse, R-ehlstiafee 15, 2. Mtd. 2. St.
Perfeete Schneiderin em sieblt sich in und

avß' r dem Hause Saalgasie  32. St . 1.
ffl. tr. onn n. geänd. N Gessdergstr. 11, B. 1.

Hntfcdern und Boas
werden gereinigt, gefärbt und gekräuselt bei

Frau Fatier , Zimwermannstrafee9, 2.
Pers. B»a>. i. n. " und. Zchwalb.«Str , 18,3 1.
Perf . Büglerin übernimmt Privat » n. Herrsch.»

Wäsche. Dieselbe wird pünktlich und gut besorgt.
Frau  « c ' .eerer , Bierstadt, Ratbbanssirafee10.

X : A \ a  zum Waschen und Büaely w.
IIJJv b. k(i. b. fr . » elineldrr,

Elarentba l 20. Eigene Bleiche._
KerrschastSwäsche wird auf«
Land angenommen und gut und
Näb. Im Tagbl.-Aerlag.  li 'xpünktlich besorgt.

—W K W. II, B. w. a, § ckwolb.»? tr. 55, H. 2 >7

Zum Umzuge
«mpseble ich mich in Gardinen »Wasch, « nd
»Spannerei unter billigster Berechnung.
ffXed rlkr Q «t , Schwalbacherstr. 17, Vdb. 2.

Gtird inc»spamicrciL.''L»
Suche für zwei junge Damen
z»m tägl. Frisiren eine geübt«

se. Nur Solche, welche in HerrschaitS-
bänsern rdätig sind, wollen sich melden unter Chiffre
t . » IS an den Taabl.-Verlaa.

Geübte Friseuse emps  stb . ffl. Burgftr. 5, I.
F ffen'e s. »undichasil Näb. Raonstr. 7, 8 l.

Phrenologin

KA (l | } £ Dem , der einem älteren zu-
r»V «VI ! ♦ verlässigen Manne zu einer

Stelle al« Kasiirer od. s. Posten Verb.? Cantionr-
fähig. Off, unter l » LS an den Tagbl.-Verlag.

Innige Bitte!
Wer gewährt einem verarmten, academilch

ged. Herrn etwa? alle Garderobe? Mittelfigur.
Gütige Zuschrift. erb. unter „ Olinrl »» , » post-
lagernd Kannover. _WlssM.HMrniMre
(Cbiromantiel wird gründlich crtheilt und gedeutet
Hermavnstraste17. 1 l.

Chiromantie , ÖTS
und 3—5 Uvr. Kape llen firn fee 8, 1._

Langaasse5, 1 r„
im Vorderhaus.

fYinffl f. vornehme Damen
«flVH ♦ tlUlUJ in allen Frauenan-

geleaenbeiten, evtl. Ansnabme bei erf. Frau Nähe
Wie»b, Off, erb, u. SS » an d. Taabl.-Verl.

Damen sinden diskr. Rat u, sichere Hülfe bei
allen Frauenleiden durch eine ältere erfahrene Heb-
amme. Off, n. J . 301 a» den Tagbl.-Verlag.

Ein Kind. 2' i Jahre alt, in Pflege zu geben.
Nerostrafee 34, 1 links._

Junge , */* Jahr alt, besserer Herknnit,
wird gegen Veraütnna auch als Eigen abgeg de».
Offerten unter I* . » IS an den Tagbl.-Verlag.

Heirat.
Kaufmann, 35 Jahre alt, vermöglich, ange¬

nehme Erscheinung, selbstständig, in schöner Genend
ansässig, wünscht mit einer ebenfalls vermöglichen
Dame aus guter Familie bei ufs Heirat in Ver¬
bindung zu treten. D Scretion Ebreniache. Reelle
Offerten erbeten unter Cbiffre 8 . U . 4300 an
Rudolf Wo . »e , Stuttgart. _ * 141

£ • s»* 4 wünscht ioiort j. bänsl. erzog.
«V 4 1 1 II1 Tome, 22 I ., Vermögen

fof. 120,000 Mk . , spät, noch«" ,<100 Mk. , mit
edrenbaft. Herrn, wenn a. ohne Vermög. Näb. u.
nlUxTPfloii “ Berlin 8 .- 0 . 16 ,_ F158

PW=  Jg . Mann mit schön. Emk. sucht anst.
Mädchen mit etw. Perm, zw, Heirat kennen zu
lernen, Off, unter Nl. 312 an den Taabl.-Verl.

Fräulein , et»i., Mitte der 30cr Jahre , tadelt.
Ruf , au« guter ba. Familie, mit etwa« Vermögen
u. schöner Ausstattung, wünscht die Bekanntschaft
eines best. Herrn mit sich. Eink. (Wittwer o. Kind,
nickt ansgeschl.) bebus« Verebel. kennen zu lernen.
DiScr. Ebrens. Off. u. 8 . H . postlg. Bismarckr

MWMMWW
G»schöst»l»Ir«Ir etr.

Adelheidstr . 6 Lagerraum , für jed. Geschäft
paffend , zu vermiethen . Näh . Bureau.

■ Schöner LadenBärenstraße 2 zu vermiethen . Näheres
bei Berger . 8235

ma

Kleine Burgstr. 0
(Kölnischer Hof)

Laden mit drei Schaufensternv. l . Oktober
zu vermiethen. Nähere« daselbst. 2904

Dotzh« nierstr. 12 gr. h. Lagerraum gl. zu vm.
Walramstratze 2, bei Link, beizb. gr. Raum mit

Hoseinpang als Lager, W-ckkstatte rc. zu verm
Norkstraß« 29 Laden (800 Mk,) z» vermiethen'

Mohmmgrn.
Adelheidstr. 6, Hth.» Zimmer u . Küche an

ruhige Leute zu vertu. Näh . Bürea «.
Adlerstr« 80 eine sch. Dachwoh». zu vermiethen.
Albrechtstraste 81, Part., Fronilpitz-Wohnnng,

1 Zimmer, Küche und Keller, auf 1. Okt. zu v.
Alwinenstraße 1/8, Bel-Etage, 6 Zimmer mit

Vad, reichliche« Zubehör, Mitbenutzung de»
Garten«, auf 1. Oktober zu vermiethen. Näh.
bei B.ion und Lebrstrastr ln, 1. 3239

Dreiweidenftr . 4,
Lage, sind mehrere4-Zimmerwobng. mit Erker,
Balkon, Badez., Koblenaufzug, elektr. Licht.Alles
der Neuzeit entsvrechend eingerichtet, zu verm.
Näb. das. u. Moritzstr. 16 bei4 . Spitz . 3314

MdtWr.29, im6eilen»Mau,
mehrere 8 »Zimmer »Wohnungen zu ver¬
miethen . RSH. das. Metzgcrladen. 2686

Friedrtchstraße 29» Hinterh .» 8 Zimmer,
Küche und Keller zu vermiethen . 2891

GeiSvergftr . 16 eineM.-Wohnung,! Z. u.Küche,
an kinderl. Leute auf gleich od. später zu verm.

Hellmundstr . 42 2 Z.. K. u. K. zu vm. N. 2.
Hellmnndstr . 42 Z., K II. K. zu v. N. 2 St.
Herrngartenstr . 12 Wobnuiia, 2 Zimmer, Küche,

per 1, Okt. zu verm. Näb, Vdh. Part.
Jahnstr . 3 schöne Parterrewohnung, 3 Zimmer,

Küche n. s. >v., per 1. Oktober zu vermiethen.
Näb. daselbst. 8345

K.-Fr .»Rg . 90 , zw. Moritzstr. u. Adolfsall. gel.,
1. Et ., 6 Zim., B. n. Znb., per 1. Okt. zu vm.
Anzus. v. 2 Uhr ab. Näh. das. Part . 8349

Karlstr. 20 , 2, Wohnung von 4Zimmern, Küche,
2 Kellern u. Mansarde auf 1. Oktober zu verm.
Nähere« Parterre , im Laden. Anzusehen von
9- 1 Ubr Vorm. 3387

Karlstraß « 89 , 8. Et., 4 Zimmer mit Zubehör
per 1. Oktober zu vermiethen. Anzusehen Vor-
mittag, von 9—12. Näh. Part . I. 3851

2, e. schöne elegant«
_ 6-Zimmerwobn. mit

Balkon p. 1. Ottober sehr vreirw. zu vm. 2902
Kirchgaffe 84 Mans.-Wobn., gerade« Zim., ft. u.

Kam., im Abichl.. an r. L. 1. Okt. zu v. N. 2.
Lesstngstraße 12 ( Zwei -Etagen -Billa ) schöne

Etage mit 6 Zimmern, Badezimmer, großer
Veranda, Küche und mehreren Kammern, auch
Gartenbenutzung, per 1. Oktober er. zu verm.
Näheres daielbst beim Hausmeister. 8338

Nerostraß « 8, 1, Fromsp.-Wohnung, 2 Zimmer,
Küche und Keller, zu verm.

Nerostr . 42 zwei Zim. n, Küche zu vermiethen.
Platterfiratze 112 sch, 3-Zimmer-Wobniing mit

Maus. u. Znb. (Bel-Et.), nahe am Walde. Verb,
d. elektr. Bahn nach 2 Leiten, mit gr. Borg. fof.
o. sp. zu v, N. b. Eigentb. Römerberg 15, Lad.

Ecke der Röder - und Nerostraß« 4«, 2. Et.,
4 Zimmer mit Balkon u. Zub., neu b-rgeriebtet,
ist sofort zu v Nah. im Laden daselbst. 3346

Römerverg 18 kl. Wohn., Zimmern. Küche mit
Znb.. auf 1. Oktober zu verm. Näb. daselbst.

Roonstr . 1« 1 Z. ii. ft. m, Zub. N. Klein, P.
Scklachtstr. 6 frdl. kleine Wohn, zu vm., 1. Okt.
^Il ^4>enkcndorsstr . 4, Kutenberapl. l . u.2. Et,,

6 Zimmer mit reichlichem Zubehör, ver
sofort billig zu vermiethen. 2681

Schiersteinerstr . 9 » Mtlb,, Zimmer und Küche,
separat, an rubige Leute zu verm.

Kl. Schwalb .-Str . 8 2 Z„ ft. n. K. N. Dachl.
Kl. Satwalbacherstr . 8 1 Z. u. K. N. Dachl.
Kl. Schwaldacherstr. 8 1 Z. m. K.-O. N. D.
Sedanstraße 14, 3 link», schöne3-Zim.-Wohnung

mit Zubehör zu vermietben. 420 Mk.
Stiftstraß « 3, Part., schöne3-Zi»>mer-Wohnuna

(8. Stock) verändernngsb. p. I .Okt. zu v. 3233
Wtilstr . 18 kl, frenndl. Frontipitzmob». zu verm.
Westendstr. 30 eine3- od. 4-Zimmei-Wohnung

nebst Mansarde mit Ofen zn vermiethen.
Wohnung von2 grofeen Zimmern, Küche, Keller,

eigener Abschlnfe, für 1, Oktober zn vermiethen.
Näb. Kaiser-Fkiedrich-Ring 70, Part.

5—7 Zim . mit reickl, Zubehör in Vitia im Nero-
thal z. 1. Okt. z. vm. Näh. Kl. Wilhclmstr. 7.

»ui «», vvn s—us. 2lay.
Kirchgaffe «,

Möblirte Wolsnimge«.
Abcilgstraßc6 SL 'L '7-lL»::

Provitorinm «, Parterre und 1. Etage, von 4
resp. 3 Zimmern, mit complet eingerichteter
Kücheu. i. w., für die Wintermonate preiswcrth
zu vermiethen.

GeiSbcrgstr. 12 möbl. abgcschl. Wohnung mit
Küche, Badezim. u. Zubehör bill. zu vermiethen.

GoetNcstraßr t , 1. St ., möbl. Wohnung, 100 M.
mo'mtl., ?u vermietben.

Mauergaffe 8/8 möbl. Wohnung, 2 Zimmer u.
Küche kmonatl. 36 Mk.), zn verm.

Billa Beaulie » .
Rerothal 16» schönste Lage Wiesvadens,

eieg. möbl. 4- u. n-Zim.-Wobn. für den Winter
zu vermietben. Event, mit Küche.

Möblirtc Wol,i»in«,
Speisekammer, Bad, wegen Erkrankung billig zu
vermiethen Tauunsstrafee22, 1.

Mövlttte Zimmer und mövlirtr
Wansarden, Schlafstellen etr.

?>delheidstr. 11, Htb., möbl. Mansarde zp verm.
Sldelheidstr. 46 , Hrb. P .. möbl. Z>m, zu verm,
Sldlerstr. 41, 3, Ecke Röderstr., 2 ichön möbl.

Zimmer zn verm. Bis 2 Uhr Mittags anzusehen.
Sldlerstr . 68 , 2, erhält ein reinl. Arb. Schläfst.
Adolfsalice Wohn- und Schlafzimmer, elegant

möbl., zu vm. Näh. im Tagbl.-Verlag. Hg
HSdolfstratze 6, 1. Etage, gut möbl. Zimnier
aA  per 1. Oktober zu vermiethen.
Adolfftr . 12, 1, m. heizb, Maas. a. Dam. zu v.
Alvrcchtstr. 4, 2, gut möbl. Schla'zinimrr zn v,
Sllbrechtstr. 21, 2, möbl. Zim. (sep. Ging.) z. v.

Albrechtstr. 80 , P.. schön möbi. Z:, sep. Einp.
Alvrechtstr. 31, P ., erh. fg. Mann Kostu. Log.
Vlbrechtstr. 84 , P ., sch. g. nt. Z. m. P, b. 1. Okt.
Sllbrechtstr. 37 , V. 1, erh. 2 j, Leute ft. u. Lg.
Bahnhosstr . 6 , Htb. 1 r., sebr gr., schön möbl.

Zimmer m>t 2 Betten mit und ohne Pension.
Bertramstr . 17, 2 I.. f. mbl. Z. an b. H. zu v.
Bcrtramstraße 18, P., sch. möbl. Zim. zu vm.
Bierstadter Höh« 17««» 1. Et,, möbl. Zimmer

mit frühstück fof. für monatl. 18 Mk, zu verm.
Bisuiarckriug 11, 2 St, , möbl. Mails, zu verm.
BiSmarckring 12, 2, möbl. Mansarde zu verm.
BiSm »rckrtng 28 » 8 l„ 1 frdl. m. Z. m. K. 20.
BiSmarckring 82, 8 r. f». m. Z. m. K. Mk. 23.
BiSmarckriug 86 , Htb. 1 l., möbl. Z. a, Okt.
Bleichstr. 11, Htb, P , l., gut möbl. Zim. zu vm.
Bleichstr. 14. 2 St . l., möbl. Zimmer zu verm.
Bleichstraße 18» 1 r., g. m. Z. m. Pens, zu v.
Blücherplatz 8, 2 l.. b. mbl. Z„ fr. Aus!., s, E.
Blücherstraße 12, M. 1 r.» sch. m. Z. s. zu vm.
Dotzheimerstr. 21 zwei elegant möbl. Zim. zu v.
Dotzheimerstr. 24 , 1, ich, möbl. Z m. o. o. P
Dotzheimerstr. 26 . 2 r„ m. Z. m. n. o. P . frei.
Dotzheimerstr. 26 » G. 2 r,, Z. m. 2 B. a. r. A,
Dotzheimerstr. 71, Hth, 1 r., aust. Schläfst, zu v.
Ecke Dotzheimerstr. , Karlstr. 1. 1, ant möbl.

Zimmer per 1. Ok'ober an bess-ren Herrn zu v.
Feldstr . 7» 2, erh. anst. j. Leuteb. Kostu. Log.?ranke«str.14,2,frenndl,möbl.Zim.z.verm.rankeustr. 28 . 1 r.. möbl. Maus, au j. Mann
Frankenstr . 24 , 1 r,, erhältj. Mann Kostu.Loair
Friedrichstr. 21 , I. Et .» möbl. Zimmerz. vm.?riedrichstr.83,2l.»schön möbU Zim.zu vm.riedrichstraß« 47 , 3 links, Erhalten zwei

Ges» äft»fränle!n billige Pension.
Friedrichstr . 80 , 2 r„ g. mbl. Z, m. od. o. Pens.
«teiSbergstratz « ' 1, Pdb. 1, möbl. Zim. zu vm.
Gneisenaustr . 10, H, P ., möbl. Zim. zn verm.
Goethestr . 1 möbl. Mansarde. Näh. 1. St.
Grabenstratze 24 . 8, möbl. Zimmer zu verm.f elenenstr.10,2r..schön möbl.Zimmer zu v.«lerrenstraße22 » Hth. 2, 1 gr. h-izb. möblirt.

Zimnier z. I. Okt. zu verm. 15 Mk. monatlich,
llmundstr . 16, H, 1 I., frdl. m, Z. pr. 1. Okt.

ellmundstr . 27 , 2, schön möbl. Zim. zu verm.
Hellmundstr . 86 , 1. Zim. m. 2 Bett'N (Mans.).
Hellmundstraße 44 , 2, möbl. Zimmer für

dauernd an anst. Herrn zu vermietben.
Hellmundstr . 46 , 2 r., möbl. Zimmerz. verm.
Hellmundstr . 82 , V. 1, m. Z. m. P . f.  H. o. D.tellmundstr.82,V.1,erh.2r.Arb.K.u.L.ellmundstr . 86 , D. 1 l.. e. A. sch. L. a, 1. Okt.
Herderftr. 8 , Vt., eleg. möbl. Zimmerz. 1. Okt.

«rderstr. 12, Hpt. l,,g . m. Zimmer prei?w.z. v.
erderstr. schön möbl. Zimmer zu vermiethen.
Näh. zu ersraaen Moritzstraße 8, Htb. Part . l.
ermannstr . 18, 1 St ., möbl. Zimmer zn verm.
ermannstr . 21 , 8 r., sch. m. Z. m. P . 1. Okt.

schön möbl. Zimmer zu v.
möbl. Zit

Hirschgraben 8, 1 r,.
Hirschgrabe « 10, 8 St „ möbl. Zimmer zu v.
Jahnstr . 1, 8, mbl. Zim., 5 Mk. p. Woche, zu v,
Jahnstr . 44 , 3» 1 a. 2 ar. f. möbl. Z. zn verm. ;

rub. freie Lao«, k. Nachb. Aurs. auf Rbeinstr.
Kaiser-Fricdrich-Ring 22 , P .. gut möbl. Zim.

an bess. Herrn auf gleich zu vermiethen.
Kapcllenstr. 8, P., möblirte Zimmer7—20 pro

Woche, möbl. Mansarde 3 pro Woche.
Karlstr. 2, Part., erh. saub. Arbeiter Schlafstelle.
Karlstr . 6 , P ., ein aur niödl. Zimmer zu verm.
Karlstratze 37 » 2 l.. Wohn- u Schlafzimmer mit

sep. Eing.. auch getheilt. zn vermietben.
Karlstr. 41» 1, gut möbl. Zim. mit Pens, zu vm.
Kellerstr. 6 g. mbl. Z. m. kep. Eing. pr. zu vm.

Für Einjährige.
Kirchgaffe 7, Brdh . 1, sch. möbl . Zimmer,

sep. Eing .» Nähe aller Kaserne« .
Kirchgaffe 19, 1, zwei bis drei elegante möblirte

Zimmer zu vermiethen. Näh. b. Krieg . Lad.
Kirchgaffe 37 , 2 St ., schön möbl. Zim. zu verm.
Mainzerstr «34 mbl. Z. m. od. ohne Peus. zu v.
MauritiuSplatz 3, 2. 2 möbl. Maus. s. z. verm.
Metzgergaffe 13, 1. ist eine Schlafstellez. verm.
Michelöverg 9 » , 2 , möbl. Zimmer zu verni.

d.  2 ' 'in gut möblirtes
Zimmer zu verm.

Moritzstr. 4 , 8, zwei fe n möbl. Zimmer zu vm

Moritzstr. 21, 1 links,
Herrschaft!, möblirte Zimmer frei. Daselbst auch
möbl. Wobu- ü.  Schlaf», mtl. 35 Mk incl. Frühst.

Moritzstr. 30 schön möbl. Parterrezim. zu verm.
Moritzstr . 38 , 1, möbl. Zim. mit u. ohne Pens.
Moritzstr. 47 , Mtb. 2 l.. erb. jung. M. K. u. L.
Moritzstr. 49 , Mittelb., e. nt. Part.-Zimmcrz. v.
Moritzstr. 52 , 1, schön mbl. Z. m. sehrg. Pens,

(v. M. 45 Mk.). das. möbl. Mans. v. W. 11 Mk.
Moritzstr . 84 , l .Et., schön möbl. Zim. zu verm.
Mühlgaffe 8, 1, ein möbl. Zimmer an ein au-

stäud. Fräulein zu vm. Mou. 18 Mk. m. Kaffee.
Mühlgaffe 17, vig-fi-vis d. Wilhelmsheilanstalt,

schöne gr. Zimmer, 1 n. 2 Betten, billig.
Müllerstraße 9» Part., hübsch möbl. Zimmer

an zwei Herren billigst zu vermietben.
Nerostr . 3, 2, erh. br.iver 2Irbeiter Kost tt. Log.
Rerostratze 14, 1, schön möbl. Zimmer mit 1 bis

2 Betten »u verm. Zu erfragen im 1. St.
Nerostr . 16, P., erhält ein Arb. Kostu. Logis.
Nerostr. 18, 1, ein möbl. Zimmer zu vermiethen.
Rerostratze 23 , 1. u. 2. Etage, sind schön möbl.

Zimmer mit 1 und 2 Betten zu verniiethen.
Oranicnstr . 2 , P ., erh. reinl. Arb. Kostu. Log.
Orauicnstr . 4, Part., schönes gr., möbl. Zimmer

kevenl. mit Tclepboiibenutzuug) zu vermiethen.
Lranicnstr . 16, 1, schön möbl. Zimmer zu vm.
Oranienstr . 27 , 2 l., möbl. Zimmer zu verm.
Oranienstr . 36 » 2. eleg. möbl. Zim. sos. zu vm.
Oranienstr . 37» Ktk., Weimer, ein freundlich

möbl. Zim. m. sehr guter Kost sofort zu verm.
Oranienstr . 80 , 3 r,, sch. möbl. Balkonzim. z. v.
Oranienstr « 60 , Vdh. Pt., möbl. Zim. sos z. v.
Phitippsbergstr . 19, P ., Z. m. g. Pens. 45 Mk.
Ranenthalcrstr . 4, 4 l., schön mbl. Maus. frei.

Raiiciithalcrstr. 5 SÜS.SSÄ
separat. Eingang, an einzelnen Herrn zu verm.

Rauenthalerslr . 6 . 2 r., mb. Zimmer zu verm.
Rhctnstraße 81 2 schön möbl. Zimmer zu verm.
Riehlstr . 8 , Hth. 2 möbl. Zimmer fof. zu v.
Riehlstr . 6 , <«lb. 1 r., möbl. Ziinmer zu verm.
Richlstr . 11, 3 1., sein möbl. Z. für 18 Mk. z. v.
ttl » straffe 12, 1 links, ein schönes großes

möbl. Ziinmer an einen oder zwei
best. Herren mit od. obne Pension zu venu.

Röderstr. 21, 1 St . r , fr. möbl. Zim. zu verm.
Röderstraße 39, 2 rechl«, nabe Taumisstrafec,

schöü mövl. Zimmer monatlich 20 Mk.
Römerverg 2» Ecke, möblirte Srube frei.
Römerverg 29 für zwei Manu M.-Schl. zu vm.
Schachtstr . 2t», 1 l., möbl. Zim. sofort zu verm.

Saalgaste 24 , 2 l., sch. möbl. Zimmn^ iiit zwei
betten mit oder ohne Pension zu verulkten.

Scharnhorststr . 4, Hochvart. r.. gut möbl. Z., e»r
oder zwei Beiten, zn vermietben.

Scharnhorststrafe 14, 3 i ., möbl. Zim. zu vm.
Scharnhorststr . 1«, 2 r., eleg. möbl. Z. preisw.
Scharnhorststr . 16 » 2 l., s. el-̂g. o. ei» fr. ge«

mütbl. möbl. Z.. auch beide zusammen, preisw.
Schiersteinerstr . 16, Mitleid. 2 St . I., ein auch

zwei anständige Leute erhalte» sauberes Logis.
Schiersteinerstr . 18, Metzg., 2 m. Z. mit Kost,
Schillcrplatz 2, Stb . 2 r.. gut m. Z. b. zu vn^
Schlichterstr . 16, 1, 2 f. möbl. Zimmer in 7.

kleinem HauSbalt zu verm., ev. auch einzeln. *
Schwalbacherstr . 6 lgegenüber Artillerielaserne),

2. Etage, 1 frenndl . möbl . Zimmer mir
1 oder 2 Betten sofort zu vermiethen.

Kl . Schwalbacherstr . 8, 3, findet rl . Arb. Log.
Seerobenstr . 16, 2 r., möblirtes Zim. zu verm.
Steinaaffe 3, Pt ., erh. jg. Mann Kost u. Logis.
Steingaffe 11, 3 St . l., gut möbl. Zim. *u vm
Stiftstr . 1, 1, 2 schön möbl. Zimnier zu verm.
Stiststniße 6.
Tannusstr . 23 , 3 St . l.»möbl.Zim. per I. Okt.
Weilstraße 13 Mansarde mit Bett zu verm.
WellritzKraße 21, 1 l., möb>. Zimmer zu verm.
Wellritzstr . 32 , 2 l.. erb. anst. 1. M. K. u. Log.
Wellritzstr. 38 m. Z. m. od. 0. P . sos. zu vm.
Wellritzstr. 48 , 8 r.. k. s. M. Kost n. Log. erh.
Wcstendstraße 6, P ., schön möbl. Zimmer mit

sevvratem Eingang billig zu vermiethen.
Mörthstr . 1, 2 r ., gut mobl. Zimmer zu verm.
Wörthstr . 7, 1. Et., schön möbl. Zim. zu verm.
Wörthstraße 7, 2 St ., an der Rheinstr.. möbl.

Zimmer mit 2 Betten, mit od. ohne Pens., zu n.
Aorkstr . 14, 2 St . r.. Kost u. Lov. 10 Mk. p. W.
Uorkstraße 33 , 3 St . r.. beflerer Arbeiter erhält

schöne Schlafstelle, pro Woche 3,50 Mk. m. Kaffee.
Zimmermannstr . 9, 3 r., mbl. Zimnier zu vm.
Schön möblirtes Zimmer in der Nicolasstraßezu

verm. Näb. Große Burgstr. 10, Blumenladen.
Schöne möblirte Mansarde, event. mit Pension, in

best. Hause an anst. ssleschäftsfräulein preiSwerth
-u verm. Näb. Knrlstrafee 87. 1 rech««.

Möbl. Z. z. I . Okt, zn v. N.Rieblstr. 15.2.M. 2I.
Gut möbl . Zimmer zu vermietben. Näh. von

11—4 Uhr Schwalbackierstrafee 12, 0.
Zwei schön möbl . Zimmer mit Pension »«

vermietben. Näh. Wellritzstraße 12, 1.

Nabe der neuen Infanterie -Kaserne möbl.
Wohn- u. Gchlaszimmer, 2 Balkon» u. Bad,
in gutem Hanse bei kinderlosem Ehepaar per
1. Okt. oder später an nur feinen Herrn zu
vermletden. Offertm unter 810 an
den Tagbl.-Verlag.

1 behaglich mövl.
{jlltH 1 * Viw Zimmer m ange¬

nehmer kleiner Familie an fenien befferen Herrn
abzufleben. Wo? sagt der Tagbl.-Verlag. nt
:n freundlich möbl. Zimmer an befferen Herrn
per 1. Okt. zu verm, event. mit Pension. Bnrse
erbeten unt. V.  H . 1* 8 postlag. » ismarckrmg.

gttvt  Zimmer , Mansarde « .
Kammer«.

Bertramstraße 20 , 2 l.. gr. Mans. sofortzu vm-
Dotzhstr. 12 gr. bzb.Mans. m. Kochh. 1. Okt. zu v-
Dotzheimerstr. 49 , 1. 2 sch. leere Zimmer ohne

Küche soi. vrSw. zu v. N. Rauenthalerstr. 6,3.
Geisbergstr . 2« schön gel. Frtsp.-Zlm. bill. z. v.
Gneisenanstraße 9 zwei leere Zimmer, Hochp.,

zu verm. Näheres Dorktstr. 27, Laden.
Hellmundstr . 42 , 1. ein Zimmer Okt. zu verm.
Hellmundstr . 42 leere» Zim. ,11 vm. N. 2 St.
Hochstraße 8 ist ein einzelnes schönes Zimmer an

alleinsiebende Person, sowie Dachwohnung, Zim.
und Küche, an rubige Familie per 1. Okt. oder
sp zn v N. ll » r > BecUer , Platlerstr . 124.

Oranienstr . 56 , 2, heizbare Mansarde zu verm.
Röderstraße 28, H. 2. Zimmer zu vermiethen.
Römerberg 23 . Stb .. l. 3 . zu v. N, Vdh. P.
Wcstendstraße 28 ein gr, helles Zimmer zu ver-

miethen. Näheres Hinterhaus 2 St.
Borkstr . 29 , 1, 2 leere Mansardz. billig zu verm.
Einzelne« Zimmer zum Einsiellen von Möbeln zu

verm. Näh. Querstr. 3, 2 l. Vorm. 10—12.

x -mis-n. Stal 'itikpeik,Schelmen,
Keller etr.

Adlerstr . 27 Stall , f. 1 Pferd m. Futterr . zu v.
Weinkeller zu vermiethen Wilbelmstr. 54. 335V

Herrschastl. Staüung
für 5 Pferde m. Remise u, Kut'cherwohnnng zu
vermietben. Näheres bei Kutscher lfranalte,
Bingerlsiraße 2, Hth. 1.

nr Vereinfachung der tzeschäftliche»
Verkehrs bitte» wir ui>i«re geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu iiderweiseudeu Anzeigen bei
Ausgabe gleich zu bezahle».

Her Verlag de, wieedadener Tagdlattr.

Ein Hans zum Alleinbewohnen
(6—8 Zim.) zn mietben oder zu

kaufen aesncht. Offerten mit Preisangabe unter
« . » 1.» au den Taabl .-Derlaa erbeten.

Wohnnng , 5—6 Zimmer, in Kurlage zu
Penffonszweckc » zu mietben gesucht. Offert, m.
Preis n. V. SIS an den Tagbl.-Verlaa._

aesncht.

Eine 5—6-Zimmerwohnung in¬
mitten d-r Stadt zum 1. Avril

Offecken 11. i :. » 11 an den Taabl.-Verl.
Wohnung von 4 - 5 Zimmern und Bad-

möglichst mit Garlenbenutzuna, in der Nabe des
Kochbriinneusp. 1. April gesucht. Off. m. Preis»
angabe unter 4». 81 » an den Tagbl.-Verlag.

Vier-Zimmei-Wobnung, Part . od. 1. St ., auch
Ktb., im Centr. d. St . a. i . Jan . od. 1. Apr. gef.
Off. »1. Preis u. l» . 81 » an den Tagbl.-Verlag.
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Zwei Damen
f Oktober im Kurviertelu. näch^. ""f Oktober im Kurviertelu. uächster Nähe

m brffercm Hause eine3-Zimmer», eine geräumige
Frontspitz- oder GartenhauS-Wohnung. Offerten
unter Chiffre» . 818  a » de» Tagbl.-Vcrlag.

Mel nnmöüllrte Ammer
mit Küche, Vorderhaus, vollständig abgeschloffen.
Näbe der Ringkirche(420- 450 Mk.) von allein»
stehendem Herrn zum I. 10. gesucht. Offerten u.
O . 818 an den Taabl.»Verlag._

Eine vollständig »nöblirte Woll-
«nng v. 5—'7 Zimmern in besserer
Lage zum 1 Jan . oder I . April
nächsten Jahres aus ein oder zwei
Jahre zu miethen gesucht. Angeb.
erbeten  Adolfsallee 21 , Watt.

Suche hübich möblirte« Zimmerm. sevaratem
Eingang im Südviertel. Offerten unter R . 81t»
an den Taabl.-Vcrlag.

Möbl. Zimmer, ungenirt. gesucht. Offerten
unter Mr. 814 an den Tagbl.-Verlag,

2inrmer wit Pension in der Nähe des
.Qllllmil Kockbrunneus gesucht. Offerten

mit Preis unterV. »I » an den Taabl.-Vcrlag.m» Prelv umer w* » » » an oen t̂aoDi.8iocnn

Alleinstehende Dame
ücht im Kurviertel zwei unmöbl. Zim. m. Pension
md Bedienung auf 1 bis 2 Jahre. Offerten unt.
K. 814 an den Taabl.-Berlag zu senden.

Dar

Mrm
Lion&die.,

Friedrichstr. 11 - Telephon 708,
empfiehlt sich den Micthern zur kosten»
freien Beschaffung von

möblirten und unmöblirten
Billen- ttnd Etagenwohnungen
Gcschästslokalen— möblirten
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

pachtgelnchk
Lagerplatz.

ea. 1500—2000 qm, am neuen Güteibahnhok zir
pachten gesucht. Offerten mit Preis unt. V. 818
an den Tagbl.-Vcrlag.

Fremden'venlidns
V ' * ' ,

Z
ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatt».

Für den Minier sucht alleinstehende Dame
Pension zum Preise von Pik. 180—140 mon.
Offerten unter » . T . 4SI « an Rudoir
Mogge, Ka mburg._ (Rae.7960) F 141

Gesucht
von gebildeter Dame Pension für 90—100 Mk.
mon. in gemüthl. feinerer Häuslichk., wo d. Haus¬
frau Gesellsch. u. Anschluß erwüm'cht. Näh. unter

M. volll. Remagen a. Rhein._
MltznineSHstraffe 2, Ecke Bierstadter-

straße, eieg. möbl. Zim.
mit Frühst. 2 Mk., mit Pension4 Mk.

Jahnstratze 12, Gth. 2, möbl. Zimmer mit
klavierben. und Pension  b. zu verm

Jahnstraffe 44, 3, gr. gut möbl. Zimmer
hl verm.; rub. Laae, kein Nachbarll>», l ^/llile, i >lll jtuuiouu

rarlstraße 35, 1, ein auch zwei gut möblirte
>er billig zu permietben

Pension Schupp,
Luisenplatz7, Eck« der Rheinstraffe»

schöne Südzinimer, billige Preise.
Angenehm. Heim m. vorzl.

d Pension findet Herr oder Dame
in geb. Familie Lniienstraße 14, 2.

Marnzersir. 14, Villa priese, unweitBahu-
böfeu. Kuraul., einz. u. zush. gut möbl . Zim .,
W. 10- 18 Mk. md. Frühst. Pen,', v. 3.50 an.
mtl. bill., ev. möbl. Et. m. Küche. Böd.,Gart.

Vegetarier findet vorzügl. Pension und fein
möblirtes Zimmer. Moritzstraße4, 3.

Nahe Gerichtu. Kasernen, gut möbl. Wohn.-
U Schlasz. zu verm. Moritzstraße 12, 2._

Museumsttliße 4,1. Etage,
elegant möblirte Zimmer für die Wintcrmonate
vreiswerth zu vermiethen

Nicolasstr« 28, P„ eleg. mbl. Zimmer frei.

Vorderes Nerothal
Pagenstecherstratze1, 2,

möblirte schöne Zimmer frei, event. mit Pension.
Wnienstr Iss «anz beioudcrs ruhige
NvseUftU Iss 2 Pan .-Zimmer, a. f.

abrstuhl, de«gl. in 1. Et. einzelnu. zusammenh.
Wigst zu vermiethen.

In kleiner seiner Pensionsvilla finden Herren
SZSST  dauerndes Heim
mit oder ohne Pension bei civtlcn Preisen. Näh.
»Illa Marie, Schützenstrabe 1b.

Gttftstr. 28» in besserem Hause. Anfang de»
Nerothal», find einige zusammenh. möbl. Part.-Z.
an best. Herrno. Dame, ev. au» Ehep.. d. abzug.
Sehr aeeiau. für ein en Arzt. Etiftsiraße 28.

Mobl . Zimmer , helle grobe
Räume , vorzügl . Einrichtung mit
prima Betten , sehr billig zu ver-
miethen Webergasse » , I, neben
Hotel Nassauer Hof. _

Eomfortableö möbl . Wohn » U. Schlaf¬
zimmer , gesunde, freie Lage, ruh. Privatb., nahe
am Kurhau», zu verm. Auskunft im Zcitung«-
Kiosk, Ecke Wilhelm- „nd Franksurterstraße.Fraiiksurterstra,

ÄN KI IHHn nahe tturhaü». sind ruhige
<pti Ni. A>Ulll, Südzimmer sür den Winter

frei. Näh, im Tagbl.-Verlag. Fu
Nizza.

Hotel -Pension Miramare
IBS Rae de France,

deutsch, neu, am Meer, vornehm und gut
frs. 8—11 p. Tag.

8 | (ntevvid )t

ur Vereinfachung de» geschäftlichenVerkehr» bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagdlatt«.

Berlitz
Sprachlehrinstitut für Erwachsene.

Rheinstrasse 18 , Part.School.
Vom 1. Oktober ab

Lnisenstraise 7 , 1.

Unicrr. in all. Fach., Ardeitsiiund.,Ferienkurs!
Pens. Vorbereitung aus alle Classe» u. Examina.
ll 'mrhg, staatl. aepr. Oderlehrer, Lniiensir. 43,

Herr wünscht englische Stunden zu nehmen
gegen Austausch von deutsche» oder französischen.
Offerten unter »*. 810 an den Tagbl.-Verlag.

Engl .,Fra»,. g>dl..Pr.maß., d.eis.Lehrerin,
w. I. i, Ausl, unterr. Rbeinstraße 15, 8.

Akad. geb. Franzoie,
de» Deutlche» moaitig, erteilt gründliehe» und
erfolgreichen französischen Unterricht. Empf.
sich Personkti, w. rasch Französisch sprechen lerne»
wolle». 4 . Fr ^ iiir » , . Adolphsiraße 3,1,

In . tiiutiici - Pariaienue donne legons
de gram, et oonversation Tannusetraste 81.

Qtntii >itt >ritT v'kdt Unterricht in ihrer
^zilllltllti lll Muttersprache(Gramm.,

Lit., Conv.), 4 . Ileauoli , Rheinstraße 38, 3 l.
Span . Unterricht gesucht. Offerte» unter

..llnterrlclit *» bauptvostlagernd._

Kandels-v.KAelblehranflall,
103 Rheinstraße 103.

Gründliche Ausbildung
für den kaufmännischen Berns in
Buchführuna Einfache, doppelte«urriiuyrung  amerikanische ),
Rechnen, Korrespondenz,
Wechsellehre , Kontorpraxis,
Stenographie , Maschinen-

und Schönschreiben,
Rund - und Zierschriften.

Kostenloser Stellennachweis.

Anfang Oktober:
Beginn neuer3-,4-und

b-Monats-lkurse.
Tag- und Abend-Kurse

für

Damen und Herren.
MMe gratis and franko.

Institut

Meerganz
21,P., IMeimrslkche 2l. P.

Am S. und S. Oktober

mlikiier
für Dame » und Herren.

Gründlicher, gewissenhafter Unterricht nach
sehr leichtfaßlicher Methode unter Garantie

de» sicheren Erfolges in:
Buchführnng (alle Arte»),

Schönschreiben»kqufm. Rechne«,
Stenographie, Maschinenschreiben»

sowie allen kaufm. Fächern.
PW- Moderne Sprachen. -W>W

Unterrichtsstundenv. 8 Uhr morgens
bis 10 Uhr abendS.

Für Damen separate Räume. Unterricht
von Frau Dir. R . Meergam , langsähr,

Buchhalterin und Handelsledrerin.

Wspekte gratis unb ftanh.
Lepons de Franpais.

Une demoiselle frangaise et institutrico habitant
TVicabaden aveo so famille desirerait donner
des logone de Franpais. S’adresser Wilhelm¬
strasse 22, I. dtaere.

Kandelslehr-InM
Philipp Ioerg

größte und älteste Lehranstalt,
Mainz»Emmerich-Joiephstr.22, Mainz

eröffnet am 1. Oktober für

Damen«nd Herren
eiticu Tages » und Abend »Kursus,

umfassend:
SiiWhlW:LLS 'l-A

Abschluß.
fKntfmJcdjiien,WeMeyre.
Kontor-Arvelien. Rund-uad

Klyliaslyreiben.
Pag-,Rank- and SWahrls-

Rerketlr.
MnograWe. Wasldiuen-

Kchrelbea
Rcmiugton2C.),

Kostenfreie Stellenvermiitlung.
1903: 105 Stellen besetzt.

Dauer der KuriuS: 4 Monate.
Honorar mit Bücher Mk. 80.—.

Zahlbar i» 4 Raten.
Für guten und ff bereu Erfola garantiert
meine längs, kaufm. Täfigkcit als Buch¬
halter in Aktien-Gesellschaften und als

Lehrer an kaufm. Schulen.
Unterrichtszeit von 8—12 und von

4—10 abend».
mt ■Beste Verbindung mit Mainz

durch die neue Bahnlinie . '

Malnnterricht
Preis Adelheidstraße 56, 3.

in Kursenu. Emzel-
stunden zu mäßigem

Der

Kunst-Kandarbeits-Kursus
für junge Damen aus der Stadt im

Töchter - Pensionat von F > au Oberlehrer

Debberthin,
Kapellenstrasse 41,

beginnt am 1. Oktober.
Anmeldungen nimmt die Vorsteherin entgegen.

antonte Stecker,
Pianistin,

_ Nerotbal 5.
Biotin -Unterricht

erteilt grüudiichst ^H . Hrinemann , Müllerstraße9, Pari.
Daseldfi auch einige Violinen billiast zu verkaufen

Fräul . wünscht gründl. Unterricht»«»
Zitherspielen. Offerte« nnter « . 814 an
den Tagbl.-Berlaa._ __

!DmhlIkS Illffillll
flr®ansuntcrrid)t!

Julius Bieru. ßrau,
diplomierte Absolventen der Hochschule
für Tanzkunst zu Berlin u. Karlsruhe.

Unsere dicSjähr. Tanzstunden beginnen
Mitle Oktober im Hotel „ SSestfälischer
Hof", Schützenhofstr., u. „Hotel Vogel",
Rheinstraße.

Um unsere Kurse in der bevorstehenden
Saiwn wieder ganz besonders lehrreich und
interessant zu gestalten, habe» wir verschiedene
neue Tänze, welche auf d. Hochschule in
diesem Jahre einstudicrt wurden, im Lehr¬
plan aufgeuommen. — Einzelunterricht
erteilen wir auf Wunsch ebenfalls und
empfehlen uns gleichzeitig znm Einstudieren
von Aufführnngstänzen für Gesell¬
schaften und Hochzeiten rc.

Im Jiiierefie der Zusammenstellung

(Sprechstundenvon 2—4 Uhr), sowie
auch Michelsberg 4 (Laden) tagsüber
entgegen.

Julius Bieru. 5rau,
Lehrer und Lehrerin für Gefellschasts- und

Kunsttänze,
Dirigent der KurdanSbälle und Rsmiions

zu Bad Kreuznach.
V-

IIcvlcrvcw Gefnnden
Berloren

auf dem Wege Kaiier-Friedrich-Ring—Rheiuhölie
ein goldener Kneifer mit goldener Kneiferkettk.
Abzugcbeu geg. Belob». Kaiier-Friedrich-Rina 60, 3.

Am 16. auf dem Wege von Beau- Site na»
Orient schwarze Damen - Ledertasche (Jndalt
Taschentuch, gez. 6. 0., Ponemounaic) verloren.
Abzugeden Bismarckriug 17, 2.  Arndt . . _

Sonntag Nacviniltag ein
- Gürtel von Moritzstraße bi«

Bonifatinskirche. Bitte abzugebcn Marktstraße 36.
im Geschält. _

Verloren
auf dem Wege Bicr-

^AeTioreN stadterBerg- Wildelms-
platz—Liiiseustr. 1 Lund Schlüssel(3 aroßt n. 2kl.).
Gegen Bklobnung abznatben Luisenplay6, 1.

Verloren
Geldtäschchen (Louvre, Paris! mit Jnball
Montag früh Wörtb-, Dotzheinier-, Zimmermann-
straße. Geg, Bel, abruaeben Sdrikrsteinerstr. 5, 3l.

Die Dame, welche am 14. AvdS.
_ am Michelsberg mit ihrem Um-

hang"die Uhr ans der Tasche zog, tft erkannt und
wird gebeten, dieselbe ans dem Polizei-Büreau ab-
ziigcbcn, andernfalls Anzeige erfolgt.

Schwarzer
Neufundländer$und

entlaufen.
Bor Ankauf wird gewarnt. Walkmühlsttaße 17.

'i 'ktfsttttNlit
(Stne Soiider-AuSgabe des „Brbeitimarkt de» Wiesbadener
lagblalt " erscheint am Vorabend einer jeden Ausgabetags im
Verlag. Langgasse 27, und enthält jedesmal alle Dlerislgesuche
und Dlenslangebote, welche in der »achsterlcheiuendcu Nummer
de» „Wiesbadener Tagblatt " zur Anzeige gelangen. Bon 6 Uhr
an Berkaui. da» Siück s Pfg., von 6 Udr ab autzerdcm
nnenlgeltllche Einsichtnahme. — Bei ichriftlichen Offerten
empfiehlt ei sich, nicht Oriainal -Zengniffe. sondern deren Ab-
schristen deiznsüge» ; sür Wiedererlangung etwa bcigelegter
Original . Zeugnisse oder sonstiger Urtunben übernehmi» wir
teincrlei Gewähr. — Offerten, welche innerhalb 4 Wochen nicht

abgeholt worden sind, werden u,«eröffnet vernichtet.)

Z
ur Vereinfachung des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftrag cseb er,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Meibliche Personen , die S1ell««g
finden.

Kindergärtnerin 1. Kl. od. Kinderfrl., dar,n
d. Elcmentarsäch. unterr.. Körperpflege übern, u.
wenn möglich französisch spricht, zu e. achtjädr.
Mädch. gcs. Gartenstr. 19. Meid. 10—12o. 4—5.

Besseres Mädchen
gesucht für e. Dame auf Reisen. Zn melden von

3—4 Uhr Pens. Kaiser Wilhelm, Z. No. 24.



N-. 448. Msrseir -Airsgabe, S. Klatt. Mresdadr » rr Tagütall . D»n«er»t»g, 22.  September 1904 . Kette 15.
•tn < russisch« Familie sucht für 2 Mädchen

*on  11 » . 18 Andren eine de-
Währt« doitsch« Erzieherin für Rußland.

guten Empfehlungen , im Alter
Von 3V—40 Jahren » nicht jünger , welche
lungere Zeit in England thätig war und
"er englischen Sprache vollkommen
mächtig ist. — Offerten erdeten unter
Adresse ; Rriiehprin . Wiesbaden , Hotel
Kaiferhof , No . 221 224 . Zu sprechen
5"« „77 0̂ Uhr Vormittag - und von
2 —8 Uhr Nachmittags.

Eine in der Luxuswaaren»Branche
bewanderte tüchtige

Berkäuferin,
sowie eine niiqfbtnbe Berkäuferin sum 1. Oktober

stiebt bei Ben Toliman , Wilbelnistrnße 28.
Tüchtige Berkäuserin

gesucht.  Jul , Stcffelvauer.
Angehende Verkäuferin ». Weißzeug»

W^ ß  näberi » geh Martha Goßmann,
Sm-cml-Eo' s t 'aelchäft. Kirchncsft 11.

Zehn
Verkäuferinnen,

branchrkundig,
sowie einige Lehrmädchen und
Lehrlinge mit guter Schulbildung,
aus achtbarer Familie, für mein neu
zu errichtendes Maiiulactnrwaareu-
und Aussteuergeschäftgesucht.

Kaufhaus Mar§evy.
Wellritz- u . Helcuenstraßcn -Eck«.

Vorzustellen Helenenstratze 30, 2.

Lehrmädchen
au« guter Fam>Iie in wem Tricotagen»u. Carsetten»

getchast gesu cht. Ludwig Hetz, Weber gasse 18.

Ein junges Mädchen zum Einpackeii an
der Calle gesucht.

Blumenthal & Co.» Kirchgasse 46.

Rock- u. Tailleuarbeite' iun. '. Schwalbacberltr. 27,2'

Tücht. selbstst
erste Taillenarbciterin

für dauernd gesucht.
Bock & Cie .» Wilhelmsir. 6.

Taillen - und Rockarveiterinnel « nicht
Dörr » Damenschneider. Wedergaffe 28.
Tüchtige Taillen » u . Rockarveiterin

sofort gesucht Häfnergasse 13, 1.
Nähmädchen sokort gesucht Hellmundstr. 53. 2 I.
LeUrm äd» . ans Okt. ges. KI, Kirchg. 2. M. Knögel.

Brav . Mädch. kann d. Schneid, gründl. erl.
k. Zuschneide-Schule , Bahubofstr. 6, H. 2.

Lehrmädchen iür Damens>1u>eiderei unter günstigsten
B' dinaunaeu gesucht Schwalbacherstroße 27, 2

Lehrmädch« für Damensch, «es. Hellmnndstr. 8,1

khristl.Heim,

iebrmäbcheu ges. Damen. Schneiderei, Lehrsir. 7, 1.
lebrmädche« für Damenichneiderei gegen Ber»
gütuna gesucht. B . Dielmann , KIrchgnsse II.

M-ißzeuguäk. f. H. u. M. ges. Wellritzstr. 43. 8 l.
Mff - Mädchen zum PeUnällen gesucht bet

Carl Braun , Kürschnerei»
^ MichelSverg 13.
Suche per 1. Oktober ein zuverlässige«

bessere« Mädchen für Weißuna.
Hotel Pfälzer Hof,

Mainz.
Sielleungchweir,

Westendstr. 2«, 1 l. ,
. beim Sedanplatz,

Nicht sofort und später sein» u. gntbürgerliche
Köchinnen, große Anzghl Allein.. Hau«, u ein-
mche Landmäd» cn. P . Geißer, Stcllenverm.

Suche 5 Köchinnen, 10 Hg»«-, Kuchen-,
Alleinmädchen und Kiudeifränleii,.

Marie Harz, Stellenv., Lnnggasse 13,
4 kine tüchtige Hotelköchin, mehrere

Hcrrschastsköchinnen. Allein-
, V *  mädchen für ältere Ebepnare,
sowie versch.Hausmädchenu.zwei Zimmermädchen.

Fra » Baumann,
Stelle « vermit1lerin,Faulbrunn «» str. ir, 1.

Kochin, welche feinbürgerlich und seibäständig
kochen kann, mit Dienstbuch nnd guten Zeug¬
nissen, findet zum 1. Okt. Stell . Tbelemann-
straßc 7,1 . Vorrust. 9- 10 und 3—5 Uhr.

Gesucht
für 1. Oktober ganz selbstständige Köchin.

Vorzustellen Morgens von 8 - 11 Uhr
tt. Nachm, v. 2 4 Uhr Walkmühlstr . 17.

Gesucht zum 1. Oktober eine

tüchtige Köchin,
d. auch Hausarb. übernimmt, und ei»

Hausmädchen,
d. g. näb. k., z, kinderlos. Herrsch. Gute Zeuqn.
Bedingung. Wo? sagt der Tagbl.-Verlag. Ea

Luche Köchin u. HauSmädchen für Herr-
schaftShauS, AUeinmädch . f. kl. Fa mit. ,
gute Stellen . Fra « Lang , Stellen¬
vermittelung . Goldgaffe 1, 1.

Köchin gesucht
Restauration Adolfstraße 3.

Eine Köchin,
die Haurardeit übernimmt, zum 1. Oktober gesucht

Kaiser-Friedrich-Ring 32, 2.

Tüchtige Restaurations-Köchin
gesucht. « asthauS Stadt Biebrich,

Albrechtstraße 9.
£$  die gut bürgerlich kocht und
sivilksss , etwa« Hausarbeit verrichtet, bei

bobem Lohn per 1. Okt. gesucht, G. Zeugn. erf.
Meld. von 11 -1 u. b—7 Villa Lcssingsrraße 9.

«ine grobe Anzahl
Köchinnen für Hotel, Restaur.,
Pensionen n. Herrlchaftsbäuicr

, . .... . „„ ( hohes Gehalt ), Zimmer
Haushälterinnen, Wäschebeichließerinnen, Hotelhau?
hältcnnnen, Kaffee- und Beiköcbnmen, Kochlebrsrl.,
Engländerinnen, Französinne», Kindersrl., Kinder-
psiegerinnen, Kindermädchen, zehn bessere Stuben¬
mädchen, angeb. Jungfern , über 25 AUeinmädchen,
Zimmern,cidcben, Hau«mädchen, Büffet- u. Servier-
fräulein, Küchenmädchen für Herrschaftshäuser und
Hoiel« und verschiedenes HerrschaftSpersonal
inS Ausland.

Internationales
®f ntrnl-iHncirunaa-ffircnn
äBnMenftein,

Telefon 2555,
3 =Langgaffe 24,1,

vis -a-vis item  Tagbl .-Berlag,
Astes pnrcau am Platze

für fämmtliches Hotel » unb Herrschafts-
Personal aller Branchen,

Frau Lina Wallrabenstcin,
Stellenvermittlerin,

SteIlMlichl!>eiS.,Bieileiikolb"
Kirchgasse 37. l , Anni « Carne , Stellenvcrm.,

mehrere Köchinnenf. bürgerl, und
f «4Ufs Herrschastrküche, Zimmer-, Allein-
und Hausmädchen.

Fein bürgerliche Köchin findet gegen hoben
Lohn und ante Behandlung Stellung bei zwei
Leuten. Näb. Fr . Baumann , StcUcnver-
mittlerin, Faulbrniinenstraße 8, 1 Tr.

Besseres gesund. Kindermädch.
mit laiigjäbrigen Zeugnisse» bei gutem Lobn ges.
Nähere? Dotzbeimerstraße 41, Part . link«.

Gesucht ANeinmädchen , das kochen kann,
Adelbeidstraße 43, 2.

Ein ältere« selbstständige«

Alleinmädchen,
welcher gut kochen kann und Hausarbeit gründlich
"erst eht, gesucht An der Rinakirche6, 3.

Nettes Mädchen für kleinen Haushalt per
1. Oktober pesucht Arndtstraße 6, Part . r.

We-en Erkra- knna des jetzigen suche Mädchen für
Küche nnd HauS . Kirchgasse 86, 1.

Einfache« Fräulein , welches kochen kam, und ein
Hausmädchen gesucht. Heimaty , Lehrstr. 11.

Zune lässige? Alleinmädchen , das aut bürgerlich
kocht und Handarbeit versteht, für kleinen Haus-
halt zum 1. Oktober gefiicht Sckeffelstr. 8, Part.

Ein brave« tüchtiges Dienstmädchen gesucht
Rheinstraße 42. Ir.

Eins, zuverl. Mädchen für Hausarbeit v. 1. Okt.
gesucht. I . Vogel , Schwaibacherstr. 17, 1. Et,

Ein junge« Mädchen vom Lande in kleinen
Haushalt sofort gesucht. Näb. Bleichftr. 11. P.

Ansi.  Mädchen fof. oder sp. ges. Eericht?str. 7. 8,
PST “ Zum 1. Oktober tüchtiges Mädchen

gesucht Mörtbstraße 1».
Ein solides Mädchen

von auswärts , welche« Küche und Hausarbeit ver¬
steht, wird ,»m 1. Oktober c. kür eine kleinere
Familie (drei Perionenl gesucht Adolfsallee 28,2.

Brave« tüchtige« Mädchen bei gntem Lobn gleich
od 1. Okt. geh Labnstr. 22. Znm Taunu ».

SV " Ein braves fleißiges Mädchen für Küchcn-
imd Hausarbeit gesucht. Restaurant Kronen«
bürg,  Fonnenberaerstr, 58.

SWMpw » Ein ordentl . Mädchen , welche«
die Hausarbeit verfl., gegen hohen

Sohn aus gleich gesucht Bleichstraße 16, Part.
IßM" Jg . kräsl. Mädchen zur Hausarbeit ges.

Kaiser-Friedrich-Rina 18, P.
Besseres Alleinmädchen , erfahren in

allen Arbeiten eine« herr¬
schaftlichen HausbaltS, etwa? kochend, wird zum
1, Oktober gesucht. — Keine große Wäsche.
Franz-Abtstraße 12, 2.

Sauberes tüchtige« Mädchen gesucht. 20—25 Mk.
Lob». Näh, Albrechtstraße 27, 2.

Tüchtiges Aneinmädchen in kleinen Haus¬
halt geflicht Westendstra'-e 10, Parterre.

Von kinderlos. Herrschaft wird per sofort,
cvent. I. Okt., ein bessere« Alleinmädchen,
zuverläffia und tüchtig in Küche und Haus¬
halt. gesucht Friedrichstrabt 38, 3, Vor¬
mittags bis 12 Uhr.

Saubere« fleißige« Alletnmädchen f. kl. HauSh.
es. Kaiscr-Friedrsch-Ring 60, 2 r.

Ein junges einfache« Hausmädchen gesucht.
Scheffel , Neugaffe 11.

Sauberes Mädchen für Küche
und Hausarb. acs. Nerorbal 8.

AUeinmädchen L f;  KL
oeiucht  Moritzstrane 41, 3.

Mädchen», welches kochen kann und
tb-ilweise Hauearbeit übernimmt,

für gleich oder 1. Oktober gesucht. Kleiner
Haushalt . G. Zeugnisse erforderlich. Oranien-
stra ße 15. 2 St.

JŜ ~ Ein einfache« junges Kindermädchen zu
groß.  Kind , gesucht Babnhofstr. 22, im Laden.

Fleißiges, in Haus- nnd Küchenarbeit
erfahrenes Mädchen zum1. Oktober

gesucht. Mb . im Tagdl.-Vcrlap. Hb
reinliches Mädchen gesucht

T§ UNgeS Oranienflraße 33. 3.
MV Junges zuverlässige« Mädchen auf gleich

gesucht Bismarckring4, Part . l.
Braves Mädchen zu kleiner Familie gesucht

lücukini'iblstraße 25, Part.

Sr  Mädchen

Allein mädchen» welches gut büri
_ kochen kan», zum 1. Oktober in rui

Haushalt (2 Berlonen) ges. Ornnienflr. 50, 1 r.
tüchtiges Alleinmädchen ae-

Vi II V sucht Kaiser-Friedrich-Ring 6, "
Ein besseres

Alleinmädchen,
da« selbstüäiidia kocben kanii, auf sogleich oder zum

1. Oktober gesucht Goetbcstraße6, 1.
Mff- ErfabrencS Kindersränlein oder Frau

zu zwei Kindern ('U und 3 Jahre ) geincht.
_ Aos . Schmid , Spieaelgaffe 4.

Ein brave« ehrliches Mädchen im
Alter von 16—17 Jahren gesucht

No ckstraße 11 im Laden.
PSIT Ei» sauberes Mädchen gesucht

Sedanffraßc 14, 1 l.
Mädchen für Hausarbeit
aesi Luiikiiplatz7, 1 St . I.

Mädchen , da? gut bürgerlich kocht und Haus¬
arbeit versiebt, gegen ante» Lohn geincbt. Zu
erftaaen Naäimittags Seerobenstraße 30, 3.

Tüchtiges CS8,r - *"•
Ordentliches Mädchen mit gnte» Zeugn. per

1. Oktober gesucbt Fciedri-bstrnße 19, Part,
Ein Mädchen gesucht Oranienstr . 81, Pt.
Mädchen vo »r Lande bei gutem Lohn gesucht

Albrechtstraße 27. Laden,
Gesucht zum 1. Oktober ein tüchtige? Mädchen.

Kochen nickit erforderlich. Adelbeidsiraße 73. 3.
Mädchen aes. Hellmundsiraße 17, P . I.

Tücht . propres Hausmädchen
P ®*SP auf sofort gesucht. Näh.

Venfion Sebnem , Tannussir. 1,1 . Et . links.
Mädchen für Hausarbeit gesucht.

Sveiseban« Balzer , Helenenstr. 1.
Keftickt ein ordentliche« Mädchen, welches kochen

f ' - ti.  W alramstraße 21 , P.
In einen einfachen kleinen Hans-

MWW - m>rd ein solider einfache«
Mädchen oes. Näb. » li'abethenstr. 4, Stb . P.

Ordentliches Dienstmädchen gesucht Gustav-
Adolssiraße1, 1. St . I.

Ein ord. beff, eb. Mädchen mit g. Z. erb. zum
1. Okt. St . bei kiuderl Leuten. Adavtion nicht
ansgelchl Offert, an A . L. Fink , Adolistr. 10.

Braves einfache« Mädchen für kleinen Haushalt
gesucht Schierste,,cerNraüe5. 3 l.

Zun, 1 Oftob-r s. ält. Dame ein zuverlässtgeS

Allcinmädchcii, Ä Ä 4H:
7- 8 Uhr. Näh. im T -abl.-Perlaa . Ha

Sanbere « braves AWWlldltzkN "Mn
nicht nötig . RüdeSbeimerstraße 6, Part.

Für kleinen Haushalt zuverlässiges
Alleinmädchen für 1. Oktober gesucht

BiSmarckrlna 19, P . l.

I Ein saubere« kröst. Mädchen, welche?
d>e bürgerl. Küche und alle Hausarb, nerst.
sMonatssr. vorh.). ôs. ae!. Friedrichsir.31,3,
gradean«. Dv'M. 9—12, Nachm. 4—7 Uhr.

I
Ordentliches jüngeres Mädchen
in kl. Haushalt aes. Angenehme

Stelle. Platt-rstr. 126. nahe Endstation Eichen.
Ein tüchtiges Mädchen für Küche». Hausarbeit

»nd ein HauSmädchen , da« gut zu bügeln
verseht, werden aesiiet-t Bachmahers,raste 12

AungtS Mädchen , am liebsten vom
Lande, w. L ehe zu Kindern hat, sofort oes.
Nähere» im Tagbl.-Verlag. Hh I

Tüchtiges aJJ
_ Cöln^scher Hof,

AUeinmädchen für kl. Haushalt bei hohem Lohn
ver 1.  Oktober gesucht. Mb . Weberaaffe 7.

.Für Privatbotel jg. kr. Mädchen ges.
14 GeiSbergstraße 14.

Küchenmädchen mit gut.
Zengniflen gelucht
,of , Kl. Burgstraße 6.

Mädchen ficfudbt Adelheidstraße37, Part.
T 'cht. Dienstmädchen gelacht Moritzstr. 4. 3.

Tüchtiges Alletnmädchen für kleinen
Haushalt sofort gesucht Walluferstraße3, 3.

Ein saubere« Mädchen für kleinen HauSh. tags¬
über gesucht. Näb. Ranentbalerstr. 7. Mtb. 2 r.

Junge? Mädchen vom Lande auf 1. Okt. in einen
kl. Haushalt gesucht Adolfttr. 10. Mittclb. 2 r.

HauSmädchen mit gute» Zeugnissen per 1. Okt.
gesucht Krabenstraße 1. 1.

Suche eine Anzahl nette Alleinmädchen,
die kochen, beff.
eins . HauSmädä

die näben.
en, Sand - und Kinder¬

mädchen in vorzügl. Stellen bei hohem Lohn.
Frau Müller , Skellenverm., Walluferstr. 9. L.

ZuverlässtgeS ANeinmädchen lofort oder
1. Ok' ober gesucht Karlstraße 43.

AM- Alletnmädchen gesucht von einzeln. Dame
A êlb idstraste 41, 2 r.

MMWn » Gesucht auf gleich ein braver junges
Mäochen im Alter van 15—18 Jahr,

für leichte HauSorueit. Waisenmädchenwird
bevorzugt. Nicolasstroße 9, 2.

Eiuzcliic Dame
Zengniffen. Näb. Adelbeidstraße 68, 2. 9 di»
10 Vorm, und 2—4 Nachm.

BWif » Nach Westfalen in feines Herr-
KMilM fchaftSsiauS ank sofort «In tüch¬

tiges , befferes Hausmädchen
ges» Sich zu meld. Mainzerstraße 36.

Eine angehende Büglerin aei. Adlerstr. 61, H. 1 r

Tüchtige Büglerinnen
bei hober Bezahlung für dauernd gesucht hei

A . Binder , Damp''waschanualt, Mainz.
Tüchtige steitzige Frau für
Montags , Donnerstags und

Freitags zum Waschen u. Bügeln sofort
dauernd ges. Rät», im Tagbl .-Berl . Ha

Junge lüchlifle Wa 'ch- und Putzfrau sof. ges.
Herrn gartcnstrane 2, 1 r.

Tüchtige Wasch- und Putzfrau
MW gesucht Parkstraße 53.

Eine Waschfrau dauernd gesucht Steingasse 26. P.
Putzfrau gesucht Moritzstrnße 39, Mtb. l l.

mal wöchentlich für
»» 4», einige Stunden gesucht.

Nur solche mit Empfehlung vormittags anfragcn
bei Müller , Taunusstraße 4, 1,

Zurerl. Monat«fr. ge?, tägl. 1 8t. ge,
Näh. Arb «-It *n » cliwel *. RathliBBi.

E. sanbere» zuverlässtgeS MonatSmädch «« .
oder unablängigc Frau von 9—8 Uhr zu zwei
Damen gesucht Karlstraße 17, 2 reckt«.

Sauber, tücht. Monatsmädchena«s. Feldstraße 18.
Junacs Ehepaar sucht ordentliche » junge»

MonatSmädchen zu sof. Dotzheimerflr. 72. 2 l.
Reinl. Monatsmädchenod. Frau von Mora. 8 bi»

Nachmittag» 5 Uhr gesucht Albrechtstr. 25, Part.
MonatSinädchen tagsüber ges. Dotzheimerstr. 29,8 r.
MonatSfrau gesucht Rauenthalerstraße 12, 8 r.
Junge saubere Monntsfrau,oLL-

Beschästignng Wilhelmstraße 12, 1.
MonatSmädchen tagsüber zum 1. Oktober

gesucht Schützenhofstraße 16, 8.
Ein Monatsmädchen sofort gesucht Dotzheimer-

straße 106, Part . r.
~ ‘ ' Kaiser-43, 2.

2—8 gesucht
Neugasse9, Part . r.

Saub . anst. Monatsfrau für M. Moritzstr. 47, 2.
Ordentl. Monatsmdch. gl. ges. Kaiser-Fr .-R. 22, P.
Monatsirau gesucht Langgaffe 49, Korsettacschäft.
MonatSfrau gesucht Knpellenstraße12, V. l.

Monatsfrau
Monats *""Bon 2-8

Eine saubere Aufwärterin für Vor¬
mittags 9—12 Uhr per sofort gesucht.

Friedrichstraße 31, 3, gradeau». I
MU- Tücktlge Weckfrau geincht scdanstraße14.
Lausmädchcn
Zuverlässige« Laufmädchen au» guter Familie

gesucht Hntgeschäft Wellritzstraße8.
Ein nicht zu junge« Laufmädche« kann sofort

noch eintreten. Carl Leichmer, Blumengeschäft,
Babnbokstraße6.

Ein kräftiges willige » Laufmädche « sofort
gesucht Häfnergasse 13, 1.

Ein anst. Mädchen von Morg. 8—9 Uhr Abend».
oeTndbt Norkstraße4, 1 l.

PIA" Ein Mädchen tagsüber gesucht Roonstr. 11.
Saubere » Mädchen tagsüber zu 1-jäbrigrm

Kinde gesucht. Nähere« Neugasie 18’20,1 St.
Mädchen tagsüber zu einem Kinde
gesucht Moritzstr. 15, V.

Mädch. od. Fra >, f. V. ges. Nerostr. 44, 2.
Arbeiterinnen gesucht.

Bettfedernfabrik Dotztzeimerstr. 111.
Mädchen
Leute z. Kartoffelausm. ges. Dotzheimerstr. 105.

Mei bliche Personen , die StrUuug
suchen.

Fräulein au« guter Familie, welche« zuletzt al»
Jungfer und Reisebegleilerin
thäiig war, sucht Stell, in hiesigem fein. Hanse
per 1. Okt., evenl. späler. Offert, unt. s . SM
an bcn Tagbl.-Verl.

Geb. Frl . sucht für Okt. oder später Engagement
als Srütze oder zur Pflege und Gesellschaft der
Dame in seinem Hau«. Gute 'H«f„ sowie acbtj.
Zeugniß zu Diensten. Näh. Nicolasstr. 28, Pt.

Xi . Verkäuferin , in Lurusw., sowie
in Haus- u. Küche,igeratb. durchaus

■ bewand., sucht unter bescheid. Gehaltsansprüchenz.
1. oder 15. Oktober Stellung. Offertm unter
» . SLO an den Tagbl.-Verlag.

Eine Frau sucht Besch, im Ausb. von Wäsche und
Kleidern im Hause. Blücherstraße5. Mtb. 2 l.

Eins. Frl., welches gut nähen und stopfen kann,
sucht dauernde Stelle al«

Wäfchebeschlietzerm
in f. Hotel b>s 1. oder 15. Oktober. Offerte«
unter SS. » LS  an den Tagbl.-Verlag.

Mode ». IW Wo kann sich ein Fräulein al»
Modistin auSbilden r Gefl. Adrcsie an den
Tagbl.-Bcrlag, br

irkitsnaehweisf.Fraiieii.TÄS
«Soli . II . Stellung - suchent Haa «h.,
Stütze, Kinderwärt., Kinderfrl. Stellung
Anden i Haush . f. Herrsohaftsh ^ Kinderwärt .,
Kinderfrl., Kindergärtn., FranzSs., Hotelhaush.,
Wei8szeugbeschl., Büffetfrl., Zimmerra., Hausm.,
Bademfidcb.. Etagengouvernante. C. Centralst.
f.  Kvankenpfl. u. Zu*t. d. beiden ärztl. Vereine.

IW Selbstständige Köchin mit g. Z. sucht a.
1. Oktober Stelle in b. Hanse. Offerten unter
j.  sos an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Selbst. Köchin !. Aushülfsst. Bertramstr. 15, V. 4.
Perfekte HerrfchaftSköchin mit sehrg. Empf.

jucht in größerem Haushalt St ., ev. zur Aush.
Adelbeidstraße9, Frontfpitzc.

Empfehle Kaffceköchin, bessere« Hausmädchen,
perf. Köchin, Kinderfräulein. Annie Carne,
Stellenv. „ Bienenkorb ", Kirchaafle 37.

Gebildetes Fräulein auS guter Familie,
27 Jabre, praktisch erfahren in a. Zweiaen de»
Hauswesens, besonder» der Küche, sucht selbstst.
Wirkungskreis. Beste Zeugniffe und Referenzen.
Offerten übern, u. « . SIS der Tagbl.-Verlag.

Gebildete Waise, 22 Jahre, sucht Stelle in kinder¬
losem feinem Haushalt al« Stütz«. Offerten
erbeten unter II . SIL an den Tagbl.-Verlag.

Alleinmädchen juckt Stellung auf sofort oder
1. Oktober. Platterstraße 28. Htd. 1.

Besseres Mädchen, im Kochen etwa» bewandert,
lucht Stellung als Alleinmädchen bei«inz. Leuten.
Zu erfragen Herderstraße2.

Mädchen vom Lande , welche» g. kochen kann
und Hausarbeit versteht, sucht Stelle al»
Alleinmädchen in Keinem Haushalt. Nähere»
Neugasse 22, 8 St . reckt».

Ein ordentl. Mädchenm. a. Zengniffens. Stelle
zum 1. Oktober in kl. ruhigem Haush. Nähere»
Vletor iastraßc 15,1.

Starkes Mädchen vom Lande sucht
_ Stelle als Alleinmädchen in besserem

Bürgerhaus, Karlstraße 35. 2.
W“  Gesetztes best. Mädchen, im Kochen und
.vausarbcit, sowie Nähen und Bügeln erfahren,
sucht bis Oktober paffende Stellung, auch da,
wo die Hausfrau fehlt. Angebote erbitte unter
w . SO hauptpostlagernd hier.

Mädchen mit guten Zeugnissen sucht Stelle al«
Hausmädchen . Näh. Jahnstraße 22, Part.

Empfehle Alleinmädche « , d. koche« , beff,
Hausmädchen , d. gut nähen , bügeln u.
serviren , einfache HauS . u . Landmävche«
in vorzügl . Stell . Frau Müller , Stell .,
Bermittlung , Walluferstraße S, Sab«« »
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PV “ Ein vrdentl. Mädchen, d. bürgerl. kocht II.
Hausarbeit versteht. sucht Stelle f. gl. Nah.
Riehlstraßc 15. 2. M. 2 St . l. Dreßler.

Lust. williges Mädchen ans Sachsen sucht Stellung
in besserem Hause. N. Nerostr. 14, Herrmann.

Perfectes Zimmermädchen sucht
WGM Stelle bi« 1. Oktober, in 1. Hotel

bevorzugt. Näh. Scharnhorststraße12, Part.
Wlleinmädchen» in Küche und Haushalt durch¬

aus erfahren, sucht auf sofort od. 1. Okt. Stell,
in bürgerl. Hause. Näd. Oranieustr. 21, Vdh. 3.
:au s.Arb. Wasch, u. Putz.) Westendstr.3, H. D.
»abhängige Frau sucht Wasch- u. Putzbeschaftig.
in besser. Häusern. Näh. Nheiustr. 87, 3 r.

Zwei anst. u. fleißige Mädchen suchen noch Kunden
im Wasche» u. Putzen. Näh. Herdcrstr. 1, 4 St.

I . saubere Frau sucht für Abends einen Laden
od. Bür. zu putzen. Näh. Westendstr. 22. H. V.

Mädchens. für Nachm, von 4 Ubr ab Beschäft.
Näb. zu erfahren Steingasse 84, 3.

ft s.VormittaasStnnden-
tftUU nrbeit in bess. Hause.

Gefl. Offerten mit. I». »I « a. v. Tagbl.-Verl.
Mädchen sucht halbe Tage Beschält. Niehlstr. 8.

£

Männliche Personen, die KteUnng
finden.

bessere Stellung sucht, verlange per
Mkr Pobkarte die (F. k 1071) F103

Bakanzenpost in München.
Wer passende Stellung sucht, verlange sofort

Deutsch!. Neueste Bakanzenpost, Berlin W. 85.
Pechtsanw. s. tücbt. Büreaugeb. od. jung. Vorst.

Off. unter L.  S18 an den Tagbl.-Verlag.
(Apstzt jüngerer , gesucht. Näb.p Bllrcan Adelyeidstraße 2.

Tüchtiger Retoucheur gesucht
Wilhelmstrabe 14.

Selbstst . Elektro - Monteure
für dauernd ges. Gg. Auer , Tannnsstr. 56.

Müjtlger Ml  Mloffer SÄ
Trevvcnbau sofort gesucht Stiftstraße 24.

Schloffergeffülse, nur älterer selbstständiger
Arbeiter, für Constrnctioncn sofort gesucht.

Willig , Schlachthausstraße 12.
Tüchtigen Spenglergel,ülfcn sucht

Carl Koch, Luisenstraße 15.
Tüchtige Schreiner gesucht
Walluserstrastei).

Ein tücht. solider Arbeiter für Holzhackmaschine
u. s. w. sofort auf dauernd ges.

Gebr« Neugebauer, Dampfschreinerei.
Tüchtiger jüngerer Küser gesucht.
_ Adols Brübl & Co. , Scharnborststr. 6.(y  Tücht. Tüncher sof. gei. Erbacherstratze 7.
PT * Tüchtig- Tüncher und 1 Taglöhner gesucht

Erbacherstraße7, Part.; daselbst auch eine Accord-
parthie mit Rüitholz gesucht, («eissier.

Tüchtiger Tapeziergehülfe gesucht.
K. Fey, Hellmnndffraße 51.

Tapezirergehülse sos. gesucht. Schiersteinerstraße 24.
Schubm.-Cicb. sof. ges. Crvenheim, Taunusstr. 5.
Ein tücht. Damenschneider für dauernd ges.

Jean Fix, Webergassc2, 2.
Wochensch». f. Grßst. ges. Dotzheimerffr.89, M. l l.
Tücht. Schneider auf Kleinstück ges. Kirchgasse 6.
Ein junger Wochenschneider ges. Stcingasse 13.
Ein Wochenschneidergesucht Stiftstr. 22, H. P.
Tüchtiger Rockschneidcr außer d. Hause gesucht.

Riegler, Goldgaffe 5.
kchneidergehülfe gesucht Friedrichstraßc 47. 2.
Wochenschneidera. Röcke ges. Lenz»Jcihnstr.22,2.
Wochenschneider gesucht Neugasse 15, 8.
Junger Hcrrnschncider als Hülfsarbeiter auf Damen-

fchneiderei ges. Tb. Siebenecku. Co.. Kirchg. 19.
Tüchtigen Rockarbeiter ans Werkstattf. dauernd

sucht Ctzr. Zist, Fricdrichstraße 46.
Tücht. Hosenschneider

gesucht. Julius Bischofs, Kirchgasse 11.
Ein tüchtiger Gärtner gesucht auf Neuanlageu

Adlcrsträtze 16a, Vdh. 3 St.
Ein Baueleve per sofort gesucht gegen Vergütung.

Näheres Schützenbosstraße 11.
Lehrling mit guter Schulbildung und schöner

Handschrift sucht per 1. Oktober
Bürean Heinrich Dttt, Friedrichstr. 42.

Lehrling bei sofortiger Vergütung gesucht.
Buchh. von Moritz und Münzet,

Wilhelmstraße 52.
Schreinerlehrling gesucht Stcingasse 19.
Tüchtiger Abomleiiteuslimmlcr

sof. ges. Off. unt. W . J . « 3 Hauptpost!, hier.
Gesucht aus gleich ein Diener, der perfect

servieren kann und gute Zeugnisse besitzt.
Pension Winter.

Zuverlässiger Krankcndiener , mit
guten Zeugnissen versehen, wird zu

einem älteren Herrn gesucht. Wo sagt der
Tagbl.-Verlag. Co

Gewandten Hausdiener sucht
Rnmbler, Wilbelmstr. 14.

Hausbnrsche, 14—15 Jahre, zum Kegelaufsetzen,
von außerhalb gesucht Hellmundstratze 54.

Ein ordentlicher Hausbnrsche gesucht.
D. Fuchs, Saalgasse 2.

Hausbnrsche ges. Bülow«
»4 straße7, Laden,

junger HauSbursche gesucht.
_ I . C. « eiper, Kirchgasse 52.

pf * Junger kräftiger Hausbnrsche gesucht
Luisenstraße 87.

Tücht. Hausbnrsche gesucht Rbcinstraßc 51.
Sofort ein kräftiger junger HauSbursche gesucht.
_ F. C. Hench, Goldgasse 6.«mWWfci  Hausbnrsche gesucht Saalgasse 38.

WWM Aug. Köhler.Tüchtiger Bursche für Colonial-
waarengeschäft ges. Stiftstraße 18.

Ein Laufbursche, nur von auswärts, gesucht
Kl. Burgstraße 3.

Jüngerer Laufbursche gesucht.
Frank & Marx, Kirchgasse 43.

Ein Junge von 13 bis 14 Jahren für Nach-
mitlaas zum AuSlraacn gesucht.

Moritz und Münzet»Wilbelmstr. 52.
Ein Droschken-Kutscher gesucht GeiSbcrgstr. 9.

Tücktig

Männliche Personen , die KteUnng
* suchen.

Junger Bautechniker, Absolv. Königl. Bau-
gewerksch., auf Bürean und Bau erfahren, sucht
per sofort oder später Stellung. Offerten unter
9 . 303 an dm Tagbl.-Verlag.

Comptoirist, jLÄ 1 - 5
arbeiten, Buchbaltung, Corrcspondenz rc.
durchaus vertraut, perfekter Stenograph(circa
200 S.) und Maschinenichreiber, wünscht sich
per 1. November oder späterz» verändern. Gest.
Offerten unter V. »»» an den Tagbl.-Verlag.

Maschine,,tcchnikerS5ÄSÄ
Gefl. Offerten,,. T . »14 an bei, Tagbl.-Verl.

Ein kinderl. Ehepaar,
Frau perfectc Herrschaftsköchin, Mann mit Garten-,

Weinbau- und Kellerwirtbschaft vertrant, sucht
Stellung als Hausverwalter od. dcrgl. Zu er¬
fragen bei der Jmmob.-Agentur von

I . Chr. Glücklich, Wiesbaden.
Suchep. s. Posten als Hausdiener oders. welchen.

Offerten unter I». 332 an den Tagbl.-Verlag.
erfahr. Diener und Psteger

^ -»» 4 WjSIHv stickt Stellung. Offerten
unter H. 333 an den Tagbl.-Verlag.

^tnrrr 26  Jahre , mit langjährigen>Slll ^ - ll.Ill .1. prima Zeugnissen, sucht
Stellung auf 1. November. Offerten unter
«t. 3341 an den Tagbl.-Verlag.

MP" Junger Mann, 28 Jahre, sucht sofort Stell,
in Hotel oder Pension. Offerten erbeten unter
K. 330 an den Tagbl.-Verlag.

Portier — Liftmanu, stadtkundig,
prima Zeugnisse an« ersten Häusern,

sucht sofort Stellung. Offerten unter 3". 330
an den Tagbl.-Verlag.

TMs -Veranstttltttngett
Kmfissrunnen. 7 llbr: Morgcumusik.
Kurhaus. Mittags 12 Ubr: Promeuade-Concert

o < Brr Wilbelmstr Nachmittags4 Uhr: Concert.
Av-n>s 8 Ubr: Cm-cert.

Königliche Schauspiele. Abends 7 Uhr: Der
Tromveicr von säklingen.

Aestdenz-tzheater. Abends7 Uhr: Die eiserneKrone.
Walhalla-Theater. Abends8 Ubr: Vorstellung.
Maikossn(Restaurant). Abends8 Ubr: Concert.
Hl eichsballen-Theater. Abdr.8 Ubr: Vorstellung.
Keilsarmee-Abdr. 8'AUhr: Oeffentl.Vcriamml

Älltnaryns, Knngfakon, Wilhelmstraße 16.
Manger' » Sunfflalo«,TaumiSstraße 6.
Knnstfalan ViLlor, Taunusstratze1. Gartenbau.
Pa»,en-Lliik. Tauimsstraße6. Geöffnet von

Morgens 10 bis Abend« 10 Ubr.
Verein für Kinderhorte. Täglicli von4—7 Uhr:

Stcinggssc9, 2, und Bleichstr.-Schnle, Part.
Voküsleleyasle, Friedrichstraßc 47. Geöffvettäg-

lich von 12 Ubr Mittag« bi? 9"? Uhr Abend«.
Sonn- und Feiertag» von 100-—12'/»Ubr und
von3—8‘A Uhr. Eintritt frei.

Verein für Auskunft über Wobffakrts-Sin-
richtnngen nnd Aerbtsfragen. Täglich von
6—7 Ubr Abends im Ngtbbcmle im Bürcoi, de«
Arbeitsnachweises(Mänher-Abtbeiluno).

Ärveltsnachweis nnentgeltlick!fürMännerund
Iiranen :i'mNatbbansvon9—12'7- ». 8—7Ubr.
Mäiiner-Abtb. 9— 12b', „nd von2'/,—6Ubr.—
Fraueii-Abib. I: fürDienstbotenn.Arbeiterinnen.
Franen-Abtb. II; für höhere BernfSarten»nd
Hotelpersonal.

Sentrattkelle für Krankenpflegerinnen(unter
Zustimmung der hiesigen ärztlicbcn Vereine),
Abt. II (f. böb. Berufe de« Arbeit«,,ackw. i.
Frauen, in, RatbhaiiS. Geöffnet: V*9—V*1 und
‘/«S—7 llbr.

KrSeitsnachweis de»ehristl.KrSeiker-Vereins:
Seerobcusttaße 18 bei Schuhmacher Fncks.

Krankenkasse für Dränen und Anngtrauen.
Meldestelle: Hcrmaiinstraße 20.

Kemeinlame Krtskrankcnkasse. Meldestelle:
Luisenstraße 22.

verems -Llachrichten
Turn-Sesellschast. Abends5><—7 Uhr: Turnen

der Knabcn-Ab,Heilung. 8—10 Uhr: Turnen
der Männer-Abtdeilung.

Vhilkarmonie. Abends7'/« Uhr: Orchestervrobe.
Mäniier-Turnvereiu. Abends 8V- Ubr: Riegen-

turncn ber activen Turner und Zöglinge.
Turn-Derein. Abends: Fechten. Geianqvrobc.
Miesvadener Jtkleten-tzlnk. 8' rUbr: Uebuna.
Iloller ' lcke Stenagrapken-Hesrllschaft- Abends

8>/,—10 Uhr: Ucbung.
chesangvercin Mrohstnn. Abends8'/«Ubr: Probe.
ßhrisslichcr Verein junger Männer . 8'/, Uhr:

Poiaunenchor-Probe.
ehrissl. Äröeiter-Verci». 8'/-Uhr: Gesangvrobe.
Wiesbadener Mhein- u. Haunus-ßluV. Abends

8'', Uhr: Versammlung.
Ä. H. K. Abends9 Ubr: Zusammenkunft.

Männer-HnariettKilaria . 9Uhr: Gesangprobe.
Krieacr- n.Mllitär -Werein. 9Uhr: Gesgngprobe.
Wlesbad. Militär -Verein. 9 Ubr: Gesangprobe.
Lluv Edelweiß. 9 Udr: Vcrcinsabendn. Probe.
Ailettanten-Vereln Arania. 9 Uhr: Probe.
Synaqogen-Kelangverein. Abds. 9 Uhr: Probe.
Wiesbadener Vadfahr-Vcrein 1884. Abends

9 Ubr: Saal-Fabrübung.
Krieqer» nnd Militär -Kameradschaft Kaiser

Wilhelm II . Abend« 9", Ubr: Gesangvrobe.
Verein der Iriseurqehülfen Miesöaden 1904.

Abends9' /«Uhr: Versammlung.
Keseilschaft Kemüthlichkeit. Vereinsabend.

Uerstrifleruutle»
Versteigerung von Mobilien rc. im Hotel Bellevue,

Wilhelmstraße 26, Vormittags91/, Uhr. (S.
Tagbl. 443, S . 8.)

Versteigerung von Japan- und Chinawaaren im
Laden Lanagaffe 53, Vormittags 10 Uhr. (S.
Tagbl. 443, S . 7.)

Versteigerung von Oelgemälden im Laden Taunus-
straßc 11, Vormittags II Uhr. (S . Tagbl. 443
S . 7.)

Weinverffeigerung der vereinigten Winzer Oestrichs,
im Hotel Steinheimer daselbst, Mitlaas 1 Uhr.l (S.Tagbl.435,S.9.)

Meteorologische Be»vacht««ge»
der Station Miesdade «.

20. September. 7 Uhr
Morg
169 .7Barometer*) . . .

ThermometerC. . . 7.9
Duiiffsvami. imm) . 4.6
Rel. Feuchtigkeit(“/«) 57
Bttndricbtiing. . ., NO. 4
NiederscklagSh.fmm) — -
Höchste Temverntnr 14.0. NIedr. Temper. 6.1

2 Uhr 9 Ubr
Nachm.!Abdr.

T57l
9.7
4.8

63
NO. 4

Mittel.
757.6
13.1
4.6

41
NO. 4

758.1
10.1
4.6

50.3

Metter-Kericht
de» „Miesvadener Tagvlatt ".

Mitgetheilt ans Grund der Berichte der deutsche»

23.
Seewarte i» Hamburg.

(Nachdruck vervolen.i
ceptember: Angcnebm, warm, schön.

Aus- und Unlrrgang für Könne (©) und
Mond (C).

(Durch,»»» »er 6onm durch« Uden nach miUelruropüitchrr Zrtt .)

S>
Scpt. im Süd.! Aufg. !Unterg.lUhrMil.lnhr Min INHr Min>Ubx>fg. I Unterg.M>„ In»* Mi».

23. ||12 20 | 6 15 | 6 28 || 6 231.(4 42B*
*) Hier gehtt »Untergang dem Aufgang voran».

Ferner tritt ein für den Mond:
am 28. September, 7 Uhr Morgens, Erdferne.

v er!rcl| nd|richten
Theater-Eintrittspreise.

Königl. Theater.

Ein Platz kostet:

FremdenlogeI. Rang . .
MittellogeI. Rang . . .
Seitenloge1. Rang . . .
I. Ranggallcrie.
Orchesterseffel.
Parquet.
Parterre.
II. Rang 1. Reihe . . .
II. Rang 2. Reiheu. 3., 4.

und 6. 3!e,he Mitte . .
II. Rang3.bisö.RciheSeite
III.Rang1.3t. ».2.R.Mitte
III. Rang 2. Reihe Seite u.

8. u. 4. Reihe . . . .
Amphitheater . . . .

Erhöhte
Preise
Jli
14
12
10
9
9
7
4
6

4
3
3
2i 40

Gewöhn!.
Preise

50
50
50
50
6C

25
25

1 60
1 I

Theater Concerto

Königliche Kchansviele.
Donnerstag, den 22. September.

210. Vorstellung.
Der Trompeter von Sirklrrngen.
Oper in drei Akten nebst einem Vorspiel. Mit
antorisirter theilweiser Benutzung der Idee und
einiger Original-Lieder ans I . V. Scheffel'?
Dichlung von Rudolf Bunge. Musik von Viktor

E. Neßker.
Musikalische Leitung: Herr KopeUmcistcr Stolz.

Regie: Herr Mebus.
Personen der Vorspiels:

Werner Kirchhofer, 8tucl. jur . . Herr Winkel.
Conradin.LandSknechttrompeter

und Werber . Herr Schwegler.
Der Haushofmeister der Kur-

fürstin von der Pfalz . . . Herr Schuh.
Der Usotor magnifüm« der

Heidelberger Universität. . Herr Schmidt.
Landsknechteu. Werber. Stiidentcn. Zwei Pedelle.

Kellerknechte.
Ort der Handlung: Der Schloßhofz» Heidelberg.
Zeit: Während der letzten Jahre des 36-jährigcn

Krieges.
Personen der Over:

Der Freiherr von Schönau . Herr Ildam.
Maria, dessen Tochter . . . Frl . Müller.
Der Graf von Wildenstein. . Herr Engelinann.
Dessen geschiedene Gemahlin,des

Freiherr» Schwägerin. . . Frl. Schwartz.
Damian, de« Grafen Sohn ans

zweiter Ebe . Herr Henke.
Werner Kirchhofer .Herr Winkel.
Conradin . Herr Schwegler.
Ein Bote des Grafen. . . . Herr Jansen.
Ein Kellerknechi. Vier Herolde. Bürgermädchcn
und Burschen. Bürger lind Bürgerinnen von
Säkkingen. Hauensteiner Bauern. Schuljugend.
Der Dechant. Mönche. Bürgermeister und Siathr-
berren von Säkkingen. Die Fürst-Aebtissin und
Nonnen des Hochstifts. — Landsknechte. Hauen-

steiner Dorfmusikanten. Schiffer.
Ort der Handlung: in und bei Säkkingen. Zeit:

nach dem 30-jährigen Kriege 1656.
Vorkommcnde»Ballet, arrangirt vonA. Balbo.

1.Akt: Bauerntanz,ausgeführt vom Corps de ballet.
2.Akt: Mai-Idylle, Pantomime mit Tanz und
Gruppirnngen, ausgeführt von dem gejammteii

Ballet-Personal.
König Mai . . . . . . . Frl . Hocvering.
Prinzessin Maiblume. . . . Frl . Salzmann.
Prinz Waldmeister. Frl. Leichcr.
Libellen,Frühlingreiigcl.Schmctterlingc.Amorctten,
Pagen,König Wein, Schäfer, Schäferinnen, Gefolge
des Königs Mai, Bienen und Gnomen, Winzer

und Winzerinnen.
Dekorative Einrichtung: Herr Oberinspector Schick.
Kostüm!. Einrichtung: Herr Kgl. Kostümier Nitzsche.

Nach dem1. n. 2. Akte 10 Minuten Pause.
Anfanp7 Uhr. — Ende9' /« Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Freitag, den 23. Sept. 211, Vorstellung. Die
weiße Dame.

Restdenr-Thealev.
Dircction: Or. pdil. H. Rauch.

Donnerstag, den 22. Sept. 21. Abonuem.-Vorstell.
Me eiserne Krone.

Schauspiel in 5 Akten von Fedor von Zobeltitz
In Scene gesetzt von 0r. H. Rauch.

Personen:
Prinz Emic, Graf und Herr zu

S -böningb, Fürst von Jllyrien HeinzHetebrügae.
von Sasse,ihanse», sein Sldjutant Jtudölf Bartak.
Marquis Vercrco, Minister¬

präsident. . . . . . . . Otto Kienscherf.
Maffeo, sein Sohn, Oberst im

Generalstab. Han» Wilhelmy.
Marfa, dessen Gattin . . . . MargaretheFrey.
Baron Porohyle, Minister de»

Inner» . Rcinhold Hager.
Sowojeß, Finanzminister. . . FriedrichDegener
General Koskull, KriegSminister Gustav Schultzc.
Frau Erika Ledebur, in Firma

LedeburL Co. Elle llkoorman.
Dina Hock. . . Elly Arndt.
lltovökowicz, Privatsecretär

Veresco« . Arthur Robert»
Etzltr, Reporter. Georg Rücker.
Buggenau, Diener des Fürsten Theo Ohrt.
Erster Leibkosak. Mar Ludwig.
Zweiter Lcibkosak. m . . Friedrich Koppmann.
Ein Kellner . . . Franz Oueiß.
Ein Arbeiter . Carl Kuhn.

Dienerschaft de» Fürsten und Verercos.
Ort der Handlung: Im 1. Akt: Ein Hotel in
Berlin. Im 2., 3. und 5. Akt: ArbeitSkabinet de»
Fürsten im Schlöffe zu Gärica, der Hauptstadt von
Jllyrien. Im 4. Akt: Im Weinbcrgsschlößchen

Vtresco». — Zeit: Gegenwart.
Nach dem3. Akt findet die größere Panse statt.

Anfang7 Uhr. — Ende9*/, Uhr.
Freitag, den 23. Sept. 22. AbonnenientS-Vorstell.

Artbur Scbnitzlcr-Abend. Lebendige Stunden.
Die letzten Masken. Lilerainr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 22. September.

Morgens7 Uhr:
Konzert des Kur-Orchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Herr Konzertmeister Hermann Jrmer.
1. Choral : , Jerusalem, du hooh-

gobaute Stadt“.1
2. Ouyerture zu „Fatinitza “ . . 8upp6.
3. Rosen aus dem Süden, Walzer Job . Strauss.
4. Terzett aus „Der Freischütz“ Weber.
6. Gute Nacht, fahr’ wohl, Lied Kttoken.
6. In der Haidesohenke, Ton¬

gemälde . Eilenberg.
7.  Früh am Morgen, Marsch. . Faust.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters

Leitung : Herr Kgl. Musikdirektor Louis Lüstner
Naohinittags 4 Uhr:

1. Militär-Marsch . Desgranges.
2. Vorspiel zu „Die sieben Raben“ Rheinberger.
3. Schäferspiel a. , Pique-Dame“ Tschaikowsky

a) Sarabande, b) Chloe und Daphnis.
c) Menuett, d) Schäferchor.

4. III . Finale a. „Der Freischütz“ Weber.
6. Braut-Walzer . Ganne.
6. Rbvarie . . . . . Vieuxtempk
7.  Perpetuum mobile aus der

Suite op. 34 . . . Frz. Ries.
8. Selection aus „Die Gondoliere“ Sullivan.

Abends 8 Uhr:
1. Festmarsch . Gounod.
2. Ouvertüre zu „Dame Kobold“ Raft.
3. Pagina d’amore,Episode Frankv .d.Stucken.
4. Transactionen, Walzer . . . Jos. Strauss.
5. Einleitung zum IG . Akt, Tanz

der Lehrbuben und Aufzug der
Meistersinger aus „Die Meister¬
singer von Kürnberg“ . . • Wagner.

6. Ouvertüre zu „König Stephan“ Beethoven.
7.  Berceuse für Violine und Harfe Renard.

Herr Konzertmeister Jrmer u.
Herr Hahn.

8. Fantasie aus „Carmen“ . . . Bizet.
Walhalla -Theater.

Vornehmstes und grösstes Specialitäten-TheaUr
Wiesbadens.

II. Sensationelles Herbst-Programm!
Jede Wtiimner ein Schlager!

Spielplan vom 16. bis 30. September.
Ilearry - Huintett.

Gesangs- und Tanz - Transformations-Ensemble,mdiard Hunger,
der hier so beliebte sächsische Humorist.

The Krihs,
equilibristischer Original-Akt 1. Ranges, Neuheitauf dem Gebiete der Gymnastik.

Les Honvelli , Musical-Akt 1. Ranges.
Sieter Uentler,

amerikanische Executives u. Spitzentänzerinnen.
Victor Ritter , Humorist.

Nclty Janowihy - Trio,
Aorobatic-Gentlemen-Act.

liathi und Gtretl Riet «,
Original-Tyrolionne, bestes Duo in diesem Genre.Huncan und Wat «on,

Original-Negro-Excentrics.
Preise wie srcwölinllcli.

Vdrzugskarten an Woche ntagen gültig.
IVaMiaila -Hnuptrestauran «.

Tägl. Abends 8 Uhr:
■■liilharmonisclie * oncerte des Wiener

Salon-Orobesters „ Hartwig - Haiti “ .
Hochfeine künstlerische Musik.

Täglich wechselndes Programm. — Entree frei.
MalhaUa-Thealeu, Maurüiusstrc.ge1a.
Epccialitäien-Vorüellmia. Ansmia Abend» ^ Ubr.

Kaiser-Panorama , Rheinslraße 37.
Diese Woche: Serie !: Petersburg. Seriell:

Ober-Bayern.̂ _ _ _
Ansmärtige Theater.

Mainzer Ktadtttzeater . Donnerstag: Cavalleria
rusticana. — Hieraus: Bajazzo. — Freitag:
Ga-parone.

Frankfurter Ktadtttzeater . — Opernhaus.
Donnerstag: Carmen. — Freitag: Fatinitza. —
Schauspielhaus. Donnerstag: Rose Bernd. —
Freitag: Die berühmte Frau.
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